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Wieder ein Eisenbahnunglück in Bayern.
Zusammenstoß einesD-Zuges mit einem Güterzug. — Bier Tote, acht Verletzte.

Unter den Toten zwei Oesterreicher.
TU. Regensbnrg, 30. Jänner.

Heute früh um 1.58 Uhr stieß der D-Zug 155 der
Strecke Paffau—Plaitling —Regensbnrg in der Station
S ü n chi n g ans einen Güterzug auf, wobei der dem Pack¬
wagen des D-Znges nachfolgende Personenwagen 3. Klaffe
zum Teil zusammen gedrückt  wnrde . Drei Tote, ein
Schwer- und sieben Leichtverletzte sind zu beklagen.

Das Unglück ist darauf zurückzusühren, daß der D-Zug
das Ausfahrtssignal in der Station R a dl do r f und das
Einfahrtshaliesignal in der Station Sünchtng  über¬
fuhr und auch nicht die Haltesignale des dem D-Zug von

Sünchtng auf Anruf von Radldorf entgegeulaäsenden
Personales beachtete.

Die Namen der Toten
sind: Mauerer,  Hütteningenieur aus Kapfenberg in
Steiermark : Nachtigall,  Goldschmied ans Wien und
eine noch unbekannte Frau . Der Schwerverletzte ist ein
Kaufmann aus Berlin,  sein Sohn üesindei sich
unter den Leichtverletzten.

Nach einer später eiulaneendeu Meldung hat sich die
Zahl der Todesopfer aus vier  erhöht, da inzwischen
der schwerverletzte Kaufmann aus Berlin , namens
Schkolnik,  seinen Verletzungen erlegen ist.

Abg. Eldersch , Dr. Bauer und Tr . Danueberg
vor- und nachmittags mehrstündige Konferenzen gehabt.
Abends hatte Dr. Seipel mit dcm Fiuanzminister , dem
Obmann der Christlichsozialen Tr . Fink  und dem Prä¬
sidenten Dr . Gürtler  eine Aussprache, in der über die
nächsten Aufgaben der Ausschüsse gesprochen wurde.

Heute werden der Heeres -, der Strafrechts-  und
der U n t e r r i cht s a u s schu tz Sitzungen abhalten.

Im Hceresavsschutz gelangt der Antrag Kliman»
zur Beratung , der die Entpolitisierung der
Wehrmacht  verlangt.
In parlamentarischen Kreisen besteht nicht die Absicht,

mit der Entscheidung über diesen Antrag eine leere
Kundgebung  zu veranstalten, sondern es sollen die
verfassungsrechtlichen Möglichkeiten  dieser
Aktionen genau erwogen werden, zu weichem Zwecke vor¬
aussichtlich ein Unterausschuß eingesetzt werden wird, der
oie in Betracht kommenden Fragen beraten soll. Fm
Schulausschutz gelangt eine das Vorarlberger  Schul¬
wesen betreffende Vorlage zur Verhandlung und der
Strafrechtsausschutz setzt seine Beratungen über den ge¬
meinsamen Gesetzentwurf fort.

In der nächsten Zeit ist auch eine Satzung des Ber¬
fas sungsausschusses  in Aussicht genommen, dem
die Erledigung der vorliegenden Vertrüge mit auslän¬
dischen Staaten obliegen wird. Ferner 'oll die Beratung
der Regierungsvorlage über die Durchführung der
Volksabstimmung  in Angriff genommen werden.

Ter Bundeskanzler wird heute seine Konferenzen mit
der Opposition fortsetzen. Sowohl über das Mieten-
recht  als auch Wer die verschiedenen Grundsatzgesetze,
deren baldige Verabschiedungvon der Regierung ange¬
strengt wird, sollen noch mehrere Konferenzen abgehalten
werden. Am Donnerstag wird der Bundeskanzler auch
die Auseinandersetzungen nrt den Groß-
deutschen  wieder aufnehmen.

Von grotzdeutscher Seite wird insbesondere Wert dar¬
auf gelegt, daß bezüglich der Dispensehc Klarheit in
der Richtung geschaffen wirb, wer namens der Regie¬
rung entschcidnngsberechtigt, aber anch cntscheidungs-
verpflichtet sein soll.
Tie Fortsetzung der Besprechungen mit dem Land¬

bund  dürfte erst in der nächsten Woche stattfinden.

Abschluß der Budgetberstungen
im Nationalrat.

KB. Wien, 29. Jänner . In der Budgetdebatte brachte
bei dcm Kapitel „Finanzen " Abx. Allina (Toz .) die
Kurstreibereien in polnischen Effekten  an
der Wiener Börse zur Sprache und bemängelte dabei das
freisprechende Disziplinarerkenntnis bezüglich des Sen¬
sals, der die Aufträge in Golleschaner Papieren ausge¬
führt hatte. Redner verlangte vom Minister entsprechende
Aufklärung über die 7W0 StückV et t schc r Magnesit¬
aktien,  die die Bodenkroditanstilt von der Postspar¬
kasse erworben habe, und zwar angeblich auf dem LP-
tionswege, womit das Risiko verbanden sei, daß sich der
Optant den günstigsten Zeitpunkt cussuche.

Finanzminister Dr. K i e n b ö ck erwiderte zum Tts-
ziplinarfall Mautner,  daß für das fre sprechende Dis¬
ziplinarerkenntnis die Mehrheit der Disziplinarkom-
mission verantwortlich sei, nicht aber der Börsenkommissär,
der nur eine Stimme habe.

Die Transaktion der Postsparkasse mit den Beitscher
Magncsttaktieu

sei zweifellos vom Standpunkt der Postsparkasse gerecht¬
fertigt gewesen, die immer darauf bedacht sein müsse, daß
ihre Aktienpakete mit der Zeit abge'totzen werden, und sie
sei nicht dazu berufen, Pakete von Jndustricaktien in
ihrem Portefeuille zu behalten.

Die nachfolgende Rede des Abg. Dr. S t r a f f n e r brin¬
gen wir an anderer Stelle. Abg. I a n i tzki (Soz.) be¬
sprach den D i en stp o sten p l a n für die Bundesange-
stellien. In den Bundesländern mache es einen sehr
unangenehmen Eindruck, daß bei den Z en t r a l ste l l e n
in Wien  eine Unzahl von Beamten  sich in den
höchsten Dienstklaffen befinde.

Abg. Dr . Schön b auer (Landbrud ) führte aus , daß
im Gegensatz zur günstigen Lage unserer Staatswirt¬
schaft und unserer Notenbank die Lage der Volkswirt¬
schaft zu ernsten Besorgnissen Anlaß gebe.

Was die Handelsvertragsverhcndlnugenmit dem
Deutsche« Reiche anlangt, würde es am beste« sei«,

Stürmische Heimatwehrversammlung in Wien.
Kommunisten gehen mit Schlagringen und Messern ans die Versammlungsteilnehmer los.

Drei Verletzte, sieben Verhaftungen.
Wien, 30. Jänner . (Priv .)

Gestern abends fand auf der Wieden eine vom Selbst¬
schutz Wien  einberufene erste Werbeversammlung statt,
die wegen kommunistischer Störungsversuche zum Teil
einen stürmischen Verlauf  nahm . Nachdem der
erste Redner, der Metallarbeiter Josef Unterleitner,
seine Ausführungen beendet hatte, ergriff der Führer
der Wiener Heimatwehren, Major Fey,  das Wort,- er
verwies darauf, daß Oesterreich als kleines und vielfach
auf das Ausland angewiesenes Land nicht zu marxi¬
stischen Experirrenten mißbraucht  werdendürfe.

Schon bei diesem Teil seiner Rede entstand in einer
Ecke des Saales , in der etwa 60 Kommunisten, unter
ihnen der bekannte Kommunistenführer Fiala,  Platz
enommen hatten, lebhafte Unruhe, die sich noch steigerte,

als Major Feh unter stürmischem Beifall der Versamm-
ung das Verhalten der Sozialdemokraten nach dem Um-
iurz geißelte, die zuerst die Volkswehr für ihre partei-
olitischen Zwecke mißbrauchten, dann den Republikani-

'chcn Schutzbund und zuletzt die G em ei n d ew a che ge-
chaffen haben, die nichts anderes sei, als eine Präto-
ianergarde.

Das war für  die Kommunisten das Signal zum An¬
griff. Zunächst versuchten sic es mit einem Pfeif-
kouzert;  alö sie damit keine Wirkung erzielten und
der Redner seine Ausführungen fortsetzte, gingen sic
gegen die ihnen zunächst sitzenden Versammlungsteil¬
nehmer unter dem Rufe „Es lebe die Revolution" tät¬
lich vor.
Es entstand ein wildes Handgemenge,  das durch
inansdrängen der kommunistischen Störer , die mit
chlagring:  n ausgerüstet waren, bald beendet wurde,
aber wurden zwei  H ci  m atw eü rle  u te , Doktor

y x ön c£e und ein gewisserS z e ko w i s ky, durch Kopf-
iebe nicht unerheblich verletzt.  Sie mutzten von der
ettungsgesellschaft wcggeführt werden. Ein Kommunist,

er mit gezückte m Messer  auf die Versammlungs¬
eilnehmer losgegange« war, zog sich im Gedränge selbst
eichte Verletzungen zu. Zwei junge Mädchen,  die
iner alten Frau  F a u sth i e b e ins Gesicht versetzten,
urden der Polizei übergeben. Außerdem wurden noch

ieben Personen verhaftet.
Ter weitere Verlauf der Versammlung mar ungestört,
iajor Fey verwies noch auf die soziale Bedeutung der
eimatwehrbewegung sowie auf ihre UeberparteUichkeit
nd ihr Endziel, die Schaffung einer wahren Volks¬
emeinschaft, und schloß seine Rede unter dem stürmischen
Hubel der Versammlung mir dem Ruje „Heil Oester¬eich!"

Die Heimatwchr zur Äunschakrede.
Die Bnndessührung der Oe. S. S . V. :«Ui uns folgen-

es mit: Die Aellungnahme des Abg. Knnschak  hat in
eimatwehrkrciien lebhaftes Erstaunen hervorgerufen,
msomehr, als die hervorragendsten christlichsozialen

Politiker, wie der Bundeskanzler Dr. Seipel,  der
Heeresminister Vaugoin  und der Landeshauptmann
Tr . Bure  sch, sich in ganz gegentoil gern Sinne über die
Heimatwehr geäußert haben. Wiederüolt hat der Bundes¬
kanzler das zielbewußte Streben der Heimalwehr aner¬
kannt, freie Bahn zu schaffen für eine wirkliche Demo¬
kratie und damit vaterländischeAufbauarbeit im besten
Sinne des Wortes zu leisten. Das aber ist, staatspolitisch
gesehen, die Vorbedingung jeder staatlichen Selüsrändlg-
keit. Wenn der Abg. Knnschak darin die Gefahr ihrer
Vernichtung sieht, so beweist er damit, daß er nicht Staats¬
politiker, sondern nur Parteipolitiker  und reiner
Parlamentarier ist und einer überparteilichen Volks¬
bewegung aus diesem Grunde ablehnend gegenübersteht.

Wie sich der Abg. Knnschak, dessen Verdienste um die
christliche Arbeiterbewegung im übrigen in keiner Weise
geschmälert werden sollen, eine „Se .bstschutzorganisation
der christlichsozialen Arbeiter zur Wahrung des demokrati¬
schen Charakters der österreichischen Republik" gegenüber
einem Gegner wie dem Austromarxismus vorstellt, das
bleibt sein Geheimnis. Diese Aufgabe kann nur mit so
starken Kräften gelöst werden, wie sie sich in der alle
Volksschichten umfassenden Heimatwehrbewegung zusam-
mengeschlossen haben, ebenso die andere Aufgabe, den
marxistischen Terror zu brechen. Aus dieser richtigen Er¬
kenntnis heraus ist der Freiheitsbund genau wie z. B. die
Turnerwehrzüge seit langem der Hermatwehr organisa¬
torisch eingegbiedert, und einer seiner Führer , der Bun¬
desrat Tr . Hemala, ist sogar Mitglied der Landesleitnng
des „Selbstschutz Wien". Es -lst deshalb nicht recht ver¬
ständlich, wie der Abg. Knnschak nach den Pressemeldun¬
gen von einer neuen Zielsetzung des Freiheitsbundes
sprechen konnte. Er scheint doch nicht mehr elastisch genug
zu sein, um den Forderungen der neuen Zeit, die sich in
einer ganz anderen Richtung bewegen, Rechnung tragen
zu können, denn eine wirkliche Abwehr des roten Terrors
mutz die Wege gehen, die die Berhälmisse bedingen und
die auch wirklich zum Ziele führen. Wenn die Partei¬
pol  i t i ke r im Laufe von zehn Jahren den marxistischen
Terror nicht erfolgreich bekämpft haben, wenn im Gegen¬
teil die einzigen Erfolge aus diesem Gebiete der Heunat-
wehrbewegung zu danken sind, so mutz man doch wohl
annehmen, daß ihre  Methoden grundfalsch  gewesensind.

Die innenpolitische Lage.
Wien, 30. Jänner . (Wien.) Nach der Erledigung des

Budgets tritt in den Plenarsitzungen des Nationalrates
ein: Unterbrechung ein. Das Schwergewicht der parla¬
mentarischen Arbeit wird nun in die Ausschüsse und
in die Parteienverhandlungen  verlegt , die sich
mit den materiellen Schwierigkeiten beschäftigen werden,
die bei einzelnen Gesetzesmaterien, insbesondere beim
M ietengesetz und bei den Grundgesetzen  be¬
stehen. Dr. Seipel  hat bereits gestern die Verhandlun¬
gen mit der Opposition über die divergierende Auffassung
in der Mietengesetznovelleausgenommen und in An¬
wesenheit des Finanzministers Dr . Kienböck mit den
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»enn eine S taa tsdele  g at io«  mit dem BvndeL-
kanzler ober einem Minister an der Spitze, eventuell
mit einige« politischen Beratern aus dem Nationalrai
htefiir beordert würde.
Die Experten würden als Sachverständige anwesend

sein. Maßgebend müßte aber die politische Delegation
sein. Gegenüber Polen  müssen wir bei der Forderung
beharren, daß jedem Staate nur jene Einfuhr von Fleisch¬
schweinen zugestanden werde, die er im Jahre 1927 anf-
zuwetsen hatte. Wir lmbcn allen Grund , dahin zu ar¬
beiten. das; Polen endlich seinen Zollkrieg mit
Deutschland beende,  denn dann setzt Polen sofort
einen Teil seiner Schweinevrodnktion im Deutschen
Reiche ab.

Die Abgeordneten Hau eis und Genossen überreichten
einen Entschließungsantrag, wonach die Regierung auf¬
gefordert wird, ehestens dem Nationalrat eine Vorlage
zu unterbreiten , die eine, einschneidende und den schwie¬
rigen Verhältnissen der Landwirtschaft Rechnung tragende
Herabsetzung der tz r b Nachlaß - und Ueber  -
n a h m s g e b ü h r e n enthält. Die Abgeordneten § e v e r
und Genossen stellten den Zusatzantrag, nach den Worten
„Erb-. Nachlaß- und UebernahmsgeSühren" die Worte
„für den kleinen Besitz" einzuschalten.

Die Kapitel „Monopole und Bundesbetrieve". „Eisen¬
bahnen", „Staatsvertrag von St . Germain", „Zuschuß an
die Postsparkasse" und „Finanzen " wurden angenommen.
Der Entschließungsantrag Haue iS wurde zum Beschluß
erhoben und der Zusatzantrag Tever abgelehnt. Damit
ist die zweite Lesnng  des Bundesvoranschlages er¬
ledigt. TaS Bundesfinanzgesetzwurde hierauf in zweiter
Lesung unverändert angenommen.

Berichterstatter Paul Richter  erstattete einen Bericht
Wer den Antrag des Ausschusses für soziale Verwaltung
betreffend die

Novelle zum .Krankenversicherungsgesetz.
Der Berichterstatter verwies darauf, daß nach Artikel 1

der Novelle auch für die Bediensteten der Gemeinden
die Aufnah ms Pflicht  von der Krankenversicherung
statuiert werden kann, waS durch eine mit Zustimmung
des Hauptausschusses des Nationalrates zu erlassende
Verordnung geschehen soll. Die 24. Novelle zum Kranken-
nersicherungKgefetz wurde ohne Debatte in zweiter und
dritter Lesung angenommen. Sodann wurde das Bundes-
sinanzgesetz für 1929 in driiterLesung  zum Beschluß
erhoben. Die Abgeordneten Ing . Taulchitz  und Ge¬
nossen überreichten einen Antrag betreffend die Abände¬
rungen des Arbeitslosenversicherungs-
aesetzeo.

Die nächste Sibuug wird im schriftlichen Wege einbe-
rnfen werden.

Was der österreichischen Wirtschaft not tut.
Aus ei'mr Rede des Mg, Dt. Straff n er,-  gehalten bei der

Bvdgetberabmg im Nat-ionalvat am W. d. M.
Die bisherigen Verhandlungen bet der Beratung des

Staatsvoranschlages gleichen einem großen Klagelied«
über die m a n g e l ha st e B e r t e t l n n g der Erträgnisse
unserer Volkswirtschaft. Auch die Redner der Mehrheits¬
parteien haben in dieses Klagelied eilige stimmt. Mehr-
i)cit und Opposition haben hunderterlei Ratschläge ge¬
geben, wie eine gerechtere  Verteilung möglich wäre.
Gewiß ist die Verteilung der Erträgnisse unserer Volks¬
wirtschaft ein wichtiges Problem, das Problem Oester¬
reichs ist aber in erster Linie nicht die Verteilung» son¬
dern die Produktion  selbst , denn es nützt nns die
gerechteste Verteilung nichts, wenn die Produktion ein¬
mal zum Stillstand gekommen ist. Die Verteilung wird
dann eine schöne Theorie sein, von der aber unsere Be¬
völkerung nicht satt wird. Die Produktion z u
heben,  muß daher unsere Hauptaufgabe  sein . Auch
in dieser Beziehung wurden manche Anregungen ge¬
geben, sie gipfelten aber immer darin, daß die Verlei¬
tung der Erträgnisse unserer Volkswirtschaft mehr zu
Gunsten des Produktionszweiges geändert werden
«müsse, der jeweilig zur Diskussion stand. S o läßt sich
aber das österreichische Produkiionsproblem nicht lösen,
denn was wir auf der einen Seite dazulegen, wird auf
der anderen Seite fehlen, so daß das Prosperieren des
feinen Produktionszweiges den Untergang eines anderen
zur Folge hat.

Abg. Dr . D r ex ek hat uns in einer großantzelegten
Rede gezeigt, wie' schwierig cs ist, in einem so kleinen
Wtrtschaftskörpcr, wie dies Oesterreich ist, erfolgreiche
Wirtschaftspolitik zu treiben, und er bat uns auch den Weg
gezeigt, aus dem cs uns möglich sein wird, diese Schwierig¬
keiten zu überwinden. Meine Partei bat diese Rede des
Abg. Trexcl mit großem Beifall begleitet, weil sein Weg
derjenige "ist, den meine Partei seit ihrer Gründung ver¬
folgt. da meine Partei der Ansicht ist, daß Oesterreich nur
durch den Anschluß  an das große deutsche Wirtschafts¬
gebiet wirksam und dauernd geholfen werden kann. Da
aber diese Lösung nicht von uns allein abhängig ist und
nicht von heute ans morgen aemacbt werden kann, muß es
unsere Aufgabe sein, nach Mitteln und Wegen zu sinnen,
durch die unsere Wirtschaft solange erhalten werden kann,
bis der Zeitpunkt für diese einzig mögliche Tauerlösnng
gekommen ist.

Woran leidet untere Volkswirtschaft?
In der Hauptsache daran , daß sie aus den in- und aus¬

ländischen Märkten nicht konkurrenzfähig  ist.
Diele mangelnde Konkurrenzfähigkeitist aber nicht daraus
znrllckzufübren, daß die Qualität der österreichischen Er¬
zeugnisse eine schlechtere wäre als jene der Konkurrenz-
läuder , sondern sie hat ihren Grund darin, daß wir z u
teuer produzieren.  Die wichtigste Aufgabe unserer
Wirtschaftspolitik mutz deshalb die Herabdrückung
der Produktionskosten  sein , damit wir die Kon¬
kurrenz aus den in- und ausländischen Märkten bestehen
können. Diese Aufgabe zu lösen, lieg: nicht im Jntcrejs?
der Unternehmer allein, sondern ebenso im Interesse der
Arbeiter und Angestellten und aller übrigen Bundes¬
bürger, denn das Los jener ist auch das ihre, weil auch sie
einzig und allein von den Erträgnissen der Wirtschaft

leben. Die österreichischeWirtschaft hat durch die Natio¬
nalisierung der Betriebe und durch die technische Aus¬
gestaltung der Industrie und des Gewerbes getrachtet, die
Produktionskosten herabzudrücken. Gewiß haben diese
Maßnahmen einigen Erfolg gebracht. Der Erfolg  jedoch,
mit der Konkurrenz aus allen Gebieten  Schritt
halten zu können, ist diesen Maßnahmen bis jetzt ver¬
sagt  geblieben , weil unsere Produktionskosten noch
immer zu hoch sind.

Aus unserer Wirtschaft lasten wesentlich höhere öffent¬
liche Abgaben als auf der Wirtschaft jener Länder, mir
denen wir im Wettbewerb stehen. Es sind zwar in den
letzten Jahren einige überaus schwere Jnstationssteuern
ermäßigt und Erleichterungen für Investitionen geschaf¬
fen worden, dennoch bleibt aber auf dem Gebiete der
Anpassung nnseres SteuersystLms an die wirtschaftlichen

Notwendigkeiten
noch sehr viel zu tun übrig. Die grvßdeutsche VolkSpartot
hat aus diesem Grunde im vorigen Jahre ein ttmiaug-
re-iches Steuerprogramm  beraten und der Oeffeni-
ltchkeit übergeben. Dieses Steueryrogramm hat in den
Kreisen der Wirtschaft ein lebhaftes Echo gefunden, da
es ein Mittel darstelli, der Wirtschaft zu helfen. Ich richte
deshalb nicht allein im Namen der Partei , sondern im
Namen unserer Wirtschaft an den Bundesminister für
Finanzen den Appell, dem Nattoualrate ehestens eine Ge¬
setzesvorlage über eine Novellierung des Per¬
son  a l ste n e rg  e f e tze s zugehen zu lasse!;, wodurch die
Steuern , die die Produktionskosten am stärksten belasten,
soweit ermäßigt werden, als dies die Lage der Bundes-
fi na uzen zuläßt.

Wenn man die Lage der österreichischen Volksivirischast
nach den Budgetziffern für 1929 beurteilen wollte, müßte
man eigentlich zu dem Ergebnis kommen, daß es der
österreichischen Volkswirtschaft gut geht, denn die präli-
m i n i er t e n E i n g 8n g e aus der allgemeinen Erwevbs-
steuer weisen eine Erhöhung  von 52 auf 55 Millionen
Schilling, jene aus der Körperschaftssteuer eine solche von
58 auf 72 Millionen Schilling auf. Auch die übrigen
direkten und indirekten Steuern , durch die die Produktion
direkt oder indirekt getroffen wird, zeigen nicht m-
beträchtlicheErhöhungen  und betragen gegenüber
dem Jahre 1928 ein PIus von rund S4 Millionen
Schilling.

Diese Ziffer mutz den oberflächlichen Beobachter unserer
Wirtschaft zi; dem Schlüsse verleiten, daß es um unsere
Wirtschaft nicht schlecht bestellt sein könne. Tie W i r kl t ch»
keit  spricht allerdings eine ganz andere Sprache.
Sehr viele Steuerbeträge werden nicht aus den Erträg¬
nissen der Produktion, sondern aus der -Substanz der
UnteruehMU-ngen gezahlt. Es gehört nicht zu den Telien-
hciten. daß zur Begleichung der Steuerverbindlichkeiten
Hypotheken  anigenammen werden müssen. Am häufig-
sten kann mm; diese Beobachtung im Falle eines Erb¬
gang es  machen. Steuern auf die Dauer aus der Sub¬
stanz zu zahlen, ist aber eine volkswirtschaftliche Un¬
möglichkeit  und mutz zu einer immer größeren B e r-
a rmu ng und schließlich zum R u in unserer Wirtschaft
führen, da die Substanz nicht unendlich ist. Unser Ziel
mützte nicht das der K apitalsanfzehrung,  son¬
dern im Gegenteil jenes der Kapitalsbildung  sein,
das vom alten Mittelstand durch seine sprichwörtliche
Sparsamkeit mit viel Erfolg verfolgt wurde. Der neue
Mittelstand,  der aus den breitesten Schichten unseres
Volkes heranwächst und her mehr auf ein halbwegs sorgen¬
loses Lebensende aus dem Titel einer Versicherung be¬
dacht ist, hat das Problem des Sparens noch nicht
begriffen.  Für unsere wirtschaftlicheEntwicklung
liegt gerade in dieser Tatsache eine ungeheure Gefahr,
denn sie ist geeignet, jede Initiative  und oamit jeden
Fortschritt  auf dem Gebiete unserer Wirtschaft zu
ertöten und uns zu Sklaven des crusländi -
schon Kapitals  zu machen.

Ich bin der Meinung , daß durch eine Steuerpolitik, die
nichtm; der Substanz zehrt und -die dom Unternehmer von
seinem Reingewinn noch etwas übrig läßt, die jetzigen
und künftigen Träger unserer Wirtschaft aus der Apathie,
in der sie sich jetzt befinden, zu wecken geeignet ist, wodurch
der ungeheuren Gefahr, die gegenwärtig unserer Wirt¬
schaft droht, mit Erfolg begegnet werden kann. Aus diesem
Grunde wiederhole ich meinen Appell an den Finanz-
Minister, dem Hause ehestens eine

Novelle zn«r Personalstenergesetze
vorzulegen, die nicht allein eine Erhöhung des
E x i st en z m i n i nt u m § und eine A usde h n u n g der
Pauschalierung  der allgemeinen Erwerüssteuer
bis 8400 Schilling, sondern auch eine Hin aufs etzung
derReinertragsgrenzen  des 8 10 zum Ziele hat.
so daß das Höchstmaß von 7.5 Prozent erst bei einem
höheren Reinerträge erreicht wird und dementsprechend
auch die niederen  Reinertragsklassen e r rn ä tzi g t
werden. Die Novelle soll weiter eine R e so rm de r Kör¬
per  s cha f t s ste u e r enthalten, durch die das Ausmaß
derselben herabgesetzt wird llnd das der modernen
Wirtschaft entsprechende Assoziationsverfahren
stenerrechtlich begünstigt  wird . Ties gilt namentlich
von öen Erwerbs - und Wirtschaftsgenostenschaften, von
der; Gesellschaften mit beschränkter Haftung, sowie von
den regulativmäßigcn Sparkassen,  die an den Verhält¬
nisse!; der Vorkriegszeit gemessen viel höher besteuert sind
als früher.

Es soll hieusit nur auf einige Mängel der geltenden
Steuergesetzgebungverwiesen sein, deren Abstellung eine
Gesundung unserer Produktion und damit unseres gan¬
zen Gemeinwesens bringen kann.

Wachsende Erregung bei den Bundesbahnen;.
Linz, 29. Jänner . Gegen den neuer; Generaldirektor

der Bundesbahnen, Ing . Foe st- Mo ns Hof macht sich
eine starke Erregung unter den Bnndesbahnern geltend.
Hatte am Sonntag der Stab des kommerziellen Dienstes
gegen die neuverkündelen Methoden Front geuracht, so
tat es am Montag in einer massenhasl besuchten Versamm¬
lung der Z e n t r a l d i e n st der B u n d es b a h n di r e k-
rion  Lin .;. Diese Kundgebung fand im Rahmen der
deutschen Verkehrsgewerkschaft statt. Vorstand Mayr¬
hofer  der deutschen Verkehsgewerkschaft hielt eine wirk¬

same Rede, in der er einleitend die bisherigen Perioden
bei der Kcnrmerzialisierung der Bundesbahnen Larlegl«
und erklärte, man sei nun in die Periode der I n d u-
strieritter  gekommen. Zugunsten irgendwelcher ge¬
rade bevorzugten Industrie wurde immer wieder rück¬
sichtslos gegen das Personal vovgegangen. So habe sich
sei: zwanzig Jahren das System A des Oberbaues
bewährt. Wegen der Alpinen Monta ;rgesellschaft gehe
man jetzt zum System B über, das natürlich auch ganz
neu« Lolomorim'n beanspruche. Dazu werde noch die
Wiener Industrie einseitig begünstigt, während man sich,
wie gerade die Verhältnisse im Jnnviertel zeigen, um voll¬
auf berechtigte Berkehrswünsche und --bedürfuisse gar nicht
kümmere.. Ter neue Faustschlag gegen das Pevsonal aber
sei die Ae n der nn g der Dienstzeit  und deren Er --
h öh u n g ans acht Stunden . Der neue Generaldirektor
wolle da nur mit großem Tamtam irgend einen papierenen
Erfolg erzielen, und das Personal beunruhigen; denn ein
meritorischer Gewinn sei nicht zu erblicken. Die Beamten-
schuft lasse unter keinen Umständen an ihrer Amtszeit
rütteln,weil das ein vollkommen ungesetzliches  Vor¬
gehen sei. Man müsse hier bereits den Anfängen wider¬
stehen. Wenn auf der einen Seite der Generaldirektor
stehe mit einem täglicher; fixen Einkommen von 400 8
und auf der anderen Seite die Beamten mit einem Min-
destbruttoeinkommenvon 5 bis 6 8 im Tage, könne die
Einstellung der Beamten zu den Personalfragen nicht un¬
klar sein. Einstimmig wurde hierauf folgende R e so l u -
t i o n angenommen:

Die Bediensteten des Zentraldienstes der Bundesbahn-
direktivn Linz lehnen die von der Generaldirektiou
der österreichischen Bundesbahnen -beabsichtigte Ein¬
führung des A cht st nndentage  8 iur Verwaltungs¬
dienste einmütig ab.

Ein Familienerhalter  schlug noch folgende Er¬
gänzung  vor : „Insbesondere müssen wir Familien-
evhalter des Zentraldierrstes darauf verweisen, daß die
Durchführung der geplanten Verlegung der ungeteilten
Amtsstmrden eine weitere Verschärfung der verzweifelten
wirtschaftlichen Lage der Familienerhalier unter den
Bundesbabnbeamten bedeuten würde."

Revolte der spanischen Armee gegen
die Diktatur.

Meutereien tu de« spanischen Garnisonen.
Paris , 80. Jänner . (Priv .j Von der spanischen Grenze

wird gemeldet, daß seit gestern mittags eine strenge
D cv e schen ze n su r durchgeführt wird. Ter Grenz-
verkeür ist verhindert und die spanische Grenzpolizei übt
eine scharfe Kontrolle ans . Zahlreichen Reifenden wurde
der Grenzübertritt verwehrt.

Wie aus Madrid eingetroffene Reisende berichten, ha¬
ben die Truppe » in einigen spanischen Garnisonsorten
gemeutert.  Ein A r t i l l er t e r eg i m ent  habe das
Signal zur Meuterei  gegeben. Tie spanischen Blät¬
ter dürfen keine Nachrichten  über die revolutionä¬
ren Ereignisse verösfentlicheu. Erst am Nachmittag gab
Primo de Rivera  in der Nationalvcrsgmmlung eine
stark verklausulierte Darstellung der Vorfälle ab. Pariser
Meldungen aus diplomatischen Kreisen besagen, daß die
Situation  in Spanien sehr ungünstig  sei.

Die Erklärungen Primo de Niveras.
KB. Madrid, 29. Jänner . Zn Beginn der Sitzung der

spanischen Nationalversammlung verlas General Primo
de Rivera folgende Erklärung : „Die Regierung HM es
für billig, das Land und die Nationalversammlung in
Kenntnis zu setzen, daß trotz der ständigen Bemühungen
der Regierung derartige Zwischenfälle zu vermeiden und
trotz der Ueverwachung der Polizei und trotz der abso¬
luten Disziplin der militärischen Behörden in der letz¬
ten Nacht eine revolutionäre Bewegung in
ganz Spanien  hätte airsbrechen sollen. Diese Be¬
wegung ist überall gescheitert, mit Ausnahme in der
.Hauptstadt der Provinz Ciudad,

wo das erste Regiment leichter Artillerie heim Morgen -!
granen da8 GendarmerlegebLnde besetzte, sämtliche Wega
und Straßen mit Kanonen abkperrte »nd alle Zita«
anfhielt.
Die Regierung besitzt zwar keine wetteren Nachrichten!

aus Ciudad real , aber sie kann versichern, daß tu allem
übrigen Teilen der Halbinsel vollkommene Ruhe herrsch;^Sämtliche Maßnahmen find ergriffen worden, um den
revolutionären Bewegung Herr zu werde». Die Regie-!
rung hofft, daß in drei Tagen die Ordnung vollkvmmew
hergestellt sein wird. Gegen die Urheber  dieses ver-l
brecherischen Anschlages werden exemplarisch^
Maßnahmen  ins Werk gesetzt werden, wobei eiij
Unterschied zwischen den Führern und den Soldaten ge^macht werden muß, die allem Anscheine nach nur au»
Beseht der Vorgesetzten Behörde in die Bewegung miß
hineingerissen worden sind.

Auf jeden Fall, schloß Primo de Rivera , darf Spanier»
in den Augen des Auslandes durch diese, von eiuerw
einzelnen Regiment unternommene wahnwitzig^
Bewegung  keinen Schaden leiden. Die Regierung wir»
diese Bewegung im Keime  e r sti cke n und die Wieder^kehr derartiger peinlicher Vorfälle  in Zukunft
durch strenge Maßnahmen verhindern."

<- I
Die Meutereien sind hauptsächlich daraus zurltckzu-I

führen, daß Primo de Rivera im Zuge, der Heeresresvru»
die Artillerie als selbständige Waffe ab»
schassen  und sie der Infanterie angliedern will. Da^gegen wehren sich die spanischen Artilleristen und ver-I
suchen durch lokale Meutereien eine große Revolutim»
gegen das ihnen verhaßte Regime Primo de Riveras zi»
entfachen.

Trotztt wird ansgewiZenr
TU. Berlin , 80. Jänner . Nach der »Roten Fahne" sieb

die Ausweisung Trotz kt S ans der Sowjetunion nn
mittelbar bevor. Er habe die Möglichkeit, mft feiner Fa
mtlie einen A u f e n t ü a l t s o r t außerhalb  de J
Sowjetunion zu wählen.



Mittwoch, den 80. Jänner 1929. »JrrriSvrucker Nachrichten* Nr. 25. Seite 8.

Trotze Schuldebatte im Landtag.
^ Innsbruck , 29. Männer.

gput Landtag wurde iit. der gestrigen Nachmittagssttzuilg
die Schuldebatte sortgeführt. Abg. Loreck  beantragte
8000 8 als Beihilfe zum Besuche auswärtiger Textilfach¬
schuten durch Tiroler Arbeiter einzusetzen: weiter forderte
er. daß auch für Zwecke der Volksbildung  eine Bei¬
hilfe gewährt werde. Abg. H ö d l forderte eine Unter¬
stützung für die Haushaltungsschule am Thierberg bei
Kufstein.

Abg. Dr . G a m p e r teilte mit, da» vom Lande verschie¬
dene wissenschaftliche Werke und künstlerische Arbeiten
subventioniert werden, so die

Ausgabe eines Lebenswsrkes von Egger-Lienz.
Das Land werde auch zu den Bildern für die Inns¬

brucker Bahnh o fhalIe  beisteuern . Die zwei großen
Wandbilder werden ungefähr 22.000 8 erfordern. 10.000 8
wird das Land gehen. Der Redner rechtfertigte dann die
Belastung der Wwenhausgründe zugunsten des w e i t e -
ren Ausbaues des Botkskunstmuseums.
230.000 8 werden dadurch zu erzielen sein, welche Summe
Las Museum notwendig für feine Inneneinrichtung
brauche, da es außer vom Laand und von der Stadt Inns¬
bruck auf keine weiteren Unterstützungen rechnen könne.
Der Bund habe für die Tiroler Balksknnst nichts übrig.

Frau D u c i a trat für die Ausgestaltung des Haus-
iwirtschastsunterrichtes ein, dann sprach sie, so wie alle
öfoljre, gegen das

Zölibat der Lehrerinnen
und gegen die Schnlschwestern.

Fvau Sölder  befürwortete die allgemeine Ein¬
führung des Handarbeitsunterrichtes und unterstützte den
diesbezüglichen vom Abg. Kotz gestellten Antrag .' ferner
forderte sie die weitestgehendeFörderung des hanswtri-
schaftlichen Unterrichtes. Schließlich verteidigte sie die Ehe¬
losigkeit der Lehrerinnen und die Heranziehung von Schu l¬
schwestern für die Erteilung des Unterrichtes. Als Frau
Sölder gegen die Sozialdemokraten polemisierte und die
soziale Einstellung der Kirche und die Arbeitererrzyklika
des Papstes Leo XIII . erörterte , wurde sie von der Linken
des Hauses durch Zwischenrufe unterbrochen: auch die
Galerie,  aus der anscheinend viel sozialdemokratisches
Publikum saß, mengte sich ein, als Frau Sölder erklärte,
die Kirche sei die größte soziale Gemeinschaft.

Herr O b w e x e r war
gegen die moderne Schule:

der Unterricht tauge heute nichts. Der Erfolg sei, daß
Schüler, die in die Mittelschule kommen, oft nicht einmal
deutsch können. Eine Verlängerung der Schulzeit sei nicht
notwendig, wenn die Schulzeit ordentlich ausgenützt
werde. Daran fehle es aber ! Mit der angeblichen Recht¬
losigkeit der Lehrer sei es nicht weit her; es brauche viel,
bis man einen Lehrer, mit dem mau unzufrieden
sei, wegbekomme. Verschiedene Elternrevolutivneu und
Schülerstreiks ließen sich vermeidê wenn ein Lehrer
leichter versetzbar wäre. Schließlich brach der Redner noch
eine Lange für die kärglich besoldeten Notschul-
le  h re  r. — Landesrat Zösmayr setzte sich wärmftens für

die gewerblichen Fortbildungsschulen
ein. Es gibt davon 124 Klassen mit 3081 Schülern in ganz
Tirol . 62 Klassen mit 1780 Schülern in Innsbruck . Es
wäre höchste Zeit, daß das Gewerbeschulgesetz in Kraft
trete, denn für die gewerbliche Jugend müsse etwas ge¬
schehen.

In tatsächlichen Berichtignugen traten die Lchrerver-
treter Kotz und Jaeger  den Behauptungen des Abg.
Obwexer entgegen und wiesen die Vorwürfe gegen deu
Lehrerftand und wegen der Verschlechterung des Schul¬
unterrichtes zurück. Zur Beschlußfassung der Klubs über
die im Laufe der Debatte eingebrachten zwanzig An¬
träge wurde die Sitzung aus eine halbe Stunde unter¬
brochen.

J flt’in Verständiger straft, wie Plato sagt, weil gesündigt war- -
* den ist, sondern, um die Sünde zu verhüten. So ne ca . 2
• »

Das Fahr mit dreizehn Monaten.
Wie schon seinerzeit berichtet, arbeitet M. B. Cots-

worth,  eine internationale Autorität aus dem Gebiete
der Kalendariographie und der Erforschung der Beziehun¬
gen zwischen dem Frieden und dem Wohlstand der Men¬
schen, schon zwanzig Jahre au der Verbesserung des
Kalenders. Er schlägt vor, die allgemein wichtige Einheit
eines Monates weiterhin als Norm anznerkennen und
für jeden Monat vier Wochen  festzusetzen. Sein
internationaler Kalender würde das Jahr in 13M on a t e
zu je 28 Tagen  teilen. Jeder Monat hätte vier Wochen,
die mit dem Sonntag beginnen und mit dem Samstag
enden. Der Montag würde der anerkannte Tag für die
nationalen Feiertage werden.

Der Nationalausschutz für Kalendervereinsachung für
die Vereinigten Staaten verkündete nun vor einiger Zeit,
daß schon Schritte unternommen worden wären, um die
öffentliche Meinung in Amerika für diesen Gegenstand
zu gewinnen. Die Bildung des Ausschusses war das Er¬
gebnis einer Einladung des Generalsekretärs des Völker¬
bundes, der die Vereinigten Staaten ersuchte, gemeinsam
mit den anderen Völkern einen nationalen Ausschuß zu
bilden, um die herrschende Stimmung für die Kalender-
verbesserung zu erforschen und darüber zu berichten.
Schließlich kam der Nationalausschnß der verschiedenen
Länder überein, eine internationale Konferenz,
ähnlich derjenigen einzuberufen, die im Jahre 1884 die
Normalzeit  sestsetzte. Das Abkommen über die
Kalenderreform wird einem Vertrage gleichkvmmeu, der
mit dem Tage wirksam wird, an dem er von der Regie¬
rung eines Landes zum Gesetz erboben wird. Die Uebcr-
tragung der Daten und anderer gesetzlicher Einzelheiten
wird durch geeignete Umwandlungstabellen bewerkstelligt
werden. Außerdem hat die Amerikanische Akademie der
Wissenschaften einen besonderen Ausschuß für den Kalen¬
der ernannt . Die Handelskammer der Vereinigten Staa¬

Jn einem längeren Schlußworte anerkannte der Refe¬
rent Mons. Dr. Haidegger,  daß die Debatte über das
heikle Schulthema verhältnismäßig sachlich und ruhig ab¬
geführt worden sei. Zu den Anträgen nahm der Referent
der Hauptsache nach in dem Sinne Stellung , daß er die
von seinen Parteigenossen eingebrachten Anträge zur An¬
nahme empfahl: die übrigen Anträge sollten abgelchnt
werden. Bei der

Abstimmung
funktionierte aber die Abstimmungsmaschine nicht ganz
genau nach den Weisungen des Bauernbundsührers
Haidegger, das Hans zeigte sich ziemlich gebefreudig. So
wurde sogar der Antrag der Frau Dncia  auf Gewäh¬
rung von Beiträgen zur Förderung des hauswirt¬
schaftlichen  Unterrichtes angenommen. Besonderes
Glück hatte der Abg. Jaeger  mit seinen Anträgen. So
wurde sein Antrag auf Gewährung von Stipendien an
Handelsschüler anläßlich des Jubiläums der Innsbrucker
Handelsakademie angenommen. Die Erhöhung der Un¬
terstützung für das Museum Ferdinandeum  von
6000 auf 80008 wurde bewilligt, gleichfalls die Erhöhung
der Unterstützung für den Innsbrucker Musikverein
von 10.000 auf 16.000 8.

Auch das T h e a t e r fand Gnade beim Landtag, statt
10.000 8 bekommt cs 15.000 8.
Allerdings hatte es bei den Klubberatungen des Tiro¬

ler Bolksveretnes und des Bauernbundes viel Mülle ge¬
kostet, die chrtstlichsozialen Abgeordneten für diese Er-
höbungen günstig zu stimmen.

Die verschiedenen Resolutionsanträge,  die
nichts kosten, würden, soweit sie von Abgeordneten der
Mehrheitspartei eingebracht worden waren , angenommen:
die Anträge der sozialdemokratischen Opposition hingegen
abgelehnt: nur der Antrag Prantl  auf Unterbringung
der S ü dt i r o l e r Lehrer auch in anderen Bundeslän¬
dern wurde angenommen. — Schluß der Sitzung 9 Uhr
abends. Tie nächste Sitzung beginnt heute um 10 Uhr
vormittags.

Hauptversammlung des Landesverbandes
der Krankenkassen sür Tirol.

Es wirb uns berichtet: Am Sonntag den 27. i>. M . hielt der
Landesverband der deutschen Krankenkassen für Tirol in Inns¬
bruck feine Hauptversammlung ab. Der Referent Di-rek-tor Ru¬
dolf Trethan  der Tiroler Krankenkasse trug der Dersamm-
lung die Satzungen vor und diese wurden von der Versammlung
einstimmig angenommen . Die Bestimmungen des Avbeiterver-
sicherungsgesttzes stellen an die Kassen Anforderungen , die nur
dann für die Kassen tragbar und «rfiillbar sein werden, wenn
die Kassen selbst eine starke Rückendeckung durch einen festen
Verband erhalten . Der Aufgabenkreis eines Verbandes ist ein
großer , nnd ein Verband ist in der Lage, viel Arbeit den Kaffen
abzunehmen , wenn die Notwendigkeit durch alle Kaffen erkannt
fein wird.

Auf Grund öet am 16. Dezember v. I . befchfaffenen Satzungs¬
änderung wurde dann zur Dahl der Derbandsoermaltungskäcper
geschritten. Die auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen um¬
gestellten Verbandssatzrmgen I>atten das Ausscheiden einer Kasse
zur Folge, die nicht nach dem K. O. G. eingerichtet ist und oes-
l>allb auch nicht im Verbände bleiben konnte . Es ist dies die
Meisterkrankenkafse von Innsbruck , deren Führer Kammerrat
Caler  durch eine lange Reihe von Jahren auch die Geschicke
des Verbandes mit Umsicht. •Emsigkeit und Uneigennützi-gksit ge¬
leitet hatte . Das Ausscheiden der Kasse und damit das Aus¬
scheiden des Kammerraies Säler aus dem Verbände wurde be¬
dauernd zur Kenntnis genommen.

Die Wahlen  chatten folgendes Ergebnis:
Derbandsvorstand:

Tiroler Krankenkasse : Arbeitnehmer:  Abg . Rudolf Lo¬
reck, Innsbruck : Johann Egger, Fulpmes : Josef Larl , Fulpmes:
Pirgie Gregor , Innsbruck : Brattia Ferdinand , Innsbruck.

Kreiskrankenikasse Lande  dr . Draxl Erich. Landeck. Gstrein
Franz , Imst.

Bezivkskrankenkasse Schwaz:  Pfeifer Josef, Schwa,z: Letten-
bichler Ludwig. Schwaz.

Bezirkskrankenkasse Reuttr:  Reinstadler Georg , Reutte:
Horngacher Benedikt , Reutte.

teu und eine Reihe bedeutender amerikanischer Organisa¬
tionen haben eine ähnliche Aktion unternommen. Der
vereinfachte Kalender mit 13 Monaten ist von einer gro¬
ßen Anzahl von Körperschaftenund Vereinigungen von
Männern und Frauen , die hervorragende Stellungen im
amerikanischenWirtschafts- und Gesellschaftsleben rnne-
haben, angenommen worden.

Daß die Kalenderreform geradezu eine wirtschaftliche
Notwendigkeit ist, beweisen die zahlreichen Konzerne, die
schon seit langem ein Jahr mit 13 Teilen bei ihren Ver¬
rechnungen verwenden, weil sie herausgesunden haben,
daß die ungleichen Monate des gegenwärtigen Kalenders
zu ungenauen Vergleichen bei Produktions - und Ver¬
kaufsberichten führten. Bet der panamerikanischenKon¬
ferenz in H a v a n n a wurde einmütig eine Resolution an¬
genommen, daß jedes der Länder der panamerikanischen
Union einen eigenen Ausschuß zum Studium dieser Frage
zu erltennen habe. Aehnliche Bestrebungen sind auch in
anderen Ländern im Gange.

Tie Vorteile '? Die Aus - und Einfuhrstatistiken werden
mit dem 13-Monate-Kalender genauer gemacht werden
können, wenn alle Monate die gleiche Anzahl von Tagen
haben werden. Tie Exvortziffern schwellen um 10 Pro¬
zent an, wenn ein fünfter Samstag mit im Monat ist,
weil die Schiffe an Donnerstagen . Freitagen beladen wer¬
den und au Samstagen ausfahren . Anderseits können
die Einfuhrztffern um 10 Prozent in die Höhe gehen,
wenn ein fünfter Montag in den Monat fällt, weil viele
Schiffe erst nach Zvllamtsschlutz am Samstag nachmittags,
während des Sonntags und Montags einlaufen und dann
die Frachten mit zum Montagimport gerechnet werden.

Beim vereinfachten Kalender werden alle Zeiten für
die Einnahmen und Ausgaben gleichgemacht werden oder
Vielfache einer anderen sein. Für die Berechnung der
Löhne, kurz für Rechnungen jeder Art wird sich der
Monat mit 28 Tagen mehr eignen. Es ist klar, daß dann
weniger Geld wird im Umlauf sein müssen. Es werden
dann Staatsgelder frei werden, die im allgemeinen dem
Wirtschaftsleben zugute kommen werden. In Monaten,
die jetzt fünf Wochen haben, würde dann ein Fünftel der
Monatssumme zur Verfügung stehen und auch ein Drei¬

Dezrkskrankenkasse K itzbühel - St . Johann:  Stcsm
Ivchl.

Arbeitgeber:  Dr . Hans Hirnigl . Sekretär des Gewerüe-
bundes , Innsbruck : .Hackl Franz . Landeck; Keck Ludwig . Schwan-

Aus der Obmännerwahl
gingen hervor : Abg. Rudolf Loreck, Innsbruck : Dvaxl Erck^
Landeck; Keck Ludwig, Schwaz

Der Sitz des Verbandes ist in Innsbruck und die Devband»>
gelschäftssührungbefindet sich in der Tiroler Krankenkasse , Inns¬
bruck, Heiliggeiststraße 8.

Der Ueberwachungsausschuß
setzt sich zusammen : Aus den Vertretern der Arbeitgeber:
Storf Eduard . Reutte : Ing . Franz Gürtler . St . Johann : Ande¬
rer Roman . Schwaz, und Auer Josef . Fulpmes , Als Aribelt-
nehmervertreter ivurde in den Ueberwachungsausschutz Agerer
Liberat von Lanüeck gewählt.

In das Verbandsschiedsgerichi
sandte die Versammlung die Vertreter der Arbeitgeber : Duem
Albert von Landeck und Fuchs Ambros von Reutte und die Ar-
beitnehraer Saxer Roman von Matrei und Kandier Anton vou
Kitzbühel,

Im we^ en Verlaufe beschäftigte sich die Hauptversammlung
mit der Festsetzung des Vevboirdsbeitrages und der Erstellung
einheitlicher Ein- und Auszahlungstarife für die Verbandskassen.
Eine besonders wichtige Ausgabe wird der Vorstand darin er¬
blicken müssen, die Kon troll Verhältnisse iin Lande Tirol einheet-
lich zu gestalten : der Verband wird in diesen Fragen die An¬
bahnung einer größeren Interessengemeinschaft im Aug«
behalten . Dem scheidenden Vorstande wurde sür seine lang-
jährige und ersprießliche Mühewaltung der Dank der Vevsamm-
lung zum Ausdrucke gebracht und insbesondere dem Ka-mmerrat
Caler  und dem Verwalter und Altbürgermeister Oefner  von
Schwaz sür ihre Tätigkeit im Verbände die volle Anerkennung
ausgesprochen.

Die Zahlungsverweigerung der Tiroler
Radiohörer.

Wir werben um Aufnahme folgender Zuschrift ersucht:
Der Radioklub Tirol hat infolge verschiedener Be¬

schwerden von Abonnenten über die Mangelhaftigkeit der
Radiosendung durch die Wiener Gesellschaft „Ravag"
die bekannte Protestversammlung der Innsbrucker
Abonnenten der „Ravag" einberufen. In der Bersamm-
lung wurde festgestellt, daß die verschiedenen Anprei¬
sungen,  die die „Ravag" publizierte, deu Tatsachen
nicht entsprochen  haben . Einerseits wurde fest¬
gestellt, daß uuzählige Unterbrechungen  beim Ab¬
hören eintreten : anderseits wurde durch Mitglieder des
Verbandes nachgcwiesen, daß die Anlage an sich an einem
Grundfehler  leidet.

In demselben Kabel läuft die Fernsprechltnie und da¬
neben ohne entsprechende Isolierung beider Leitungen
die Leitung für die Radioübertragung . Die Folge ist
die, daß die R a d i o h ö r e r durch das M i t h o r che n
der Ferngespräche,  und liberhaupt durch Fern¬
gespräche. gestört  werden . Man hat auch den Gedanken
zum Ausdruck gebracht, daß es, abgesehen von den Stö¬
rungen im Radiobetricb, entschieden im öffentlichen
Interesse  liegt , derartige Störungen zu beseitigen.

Wie der Rechtsbeistaud des Radioklubs, RA. Dr. R.
Marttschnig,  hervorhob , hat die Versammlung nicht
nur den Zweck gehabt, privatrechtliche Inter¬
essen  der Abonnenten zu wahren, sondern auch
öffentliche Interessen.  Wenn der einfachste
Beamte das Amtsgeheimnis verletzt, so kommt er, wie
Dr. Marttschnig hervorhhob, mindestens in Dtsziplinar-
nntersnchuug und es wird ein riesiger Slpparat aufgewen¬
det, um ihn zu bestrafen. Im gegebenen Falle begehe
die Postverwaltung  gegen Bezahlung die Ver¬
letzung des Amtsgeheimnisses.  Zum Beispiel,
wenn das Ministerium des Aeußern ein wichtiges Fern¬
gespräch hat, so wird mancher Radioabonnent dieses,
allerdings gegen seinen Willen, aber immerhin hören.
Es sei daher nicht nur im Interesse der Abonnenten,
Ordnung zu schaffen, sondern auch im Staatsinter¬
ess  e. Die Sache sei daher nicht nur als Privatsache zu
nehmen, sondern auch als dringende öffentliche  An¬
gelegenheit.

zehntel der Differenz zwischen sämtlichen monatlichen Soll?
und Haben-Rechnungen. Schlechte Schulden und aus¬
stehende Rechnungen würden automatisch um 10 Prozent
reduziert werden. Ties würde eine große Summe au§-
machen, die, wenn sie auf einen individuellen Durchschnitt
gebracht wird, einen entsprechenden Prozentsatz des Be¬
triebskapitals frei machen würde. Man schätzt, daß eine
große Summe Geldes,  möglicherweise eine Mil¬
liarde Dollar, die jetzt im Umlaufe ist, automatisch ver¬
fügbar  wird . Den Vorteil hätte in entsprechendem
Maße das Schatzamt, aber auch der einzelne.

Unter dem vereinfachten Kalender könnte das Schatzamt
mir Viertel - und Halbjahren rechnen, die mit der 13., 26.,
39. und 32. Woche wie in jedem Jahre enden. Die un¬
gleiche Länge der jetzigen Monate, Viertel- und Halbjahre
ist eine Ursache der Verwirrung und Unsicherheit in den
wirtschaftlichen Beziehungen und in der Aufstellung aller
Statistiken und Rechnungen. Infolge der verschiedenen
Länge der Monate sind alle Kalkulationen von Gehältern,
Zinsen, Versicherungen, Pensionen, Pachten und Renten,
die sür den Monat festgesetzt sind, ans viertel- oder halb¬
jähriger Grundlage ungenau und stimmen nicht mit einem
Zwölftel-, Viertel - oder Halbjahre überein.

Dq die verschiedenen Tage oder Wochen nicht gleich¬
wertig sind, was den Umfang des Handels betrifft, so
gibt es auch keinen genauen monatlichen Vergleich zwi¬
schen einem Jahr und dem anderen, da in einem solchen
Falle die Monate nicht die Zahl der besonderen Wochen-
>age einschlietzen. Das trifft besonders auf jene Geschäfts¬
zweige zu, bei denen die Operationen am Wochenschlutz
sehr umfangreich sind, wie z. B . bei den Bezirkslager-
bäuscrn, den Eisenbahnen uno Zeitungen.

Wenn die Lefsentltchkeit in Amerika und in den an¬
deren Ländern den praktischen Wert der Bemühungen um
die Normierung und Vereinfachung des Kalenders ver¬
stehen lernt , werden wir bald Zeuge einer internatio¬
nalen Konferenz  sein , die, ausgehend von der Ein¬
ladung des Bölkerbu trdes  im September 1927, di«
Vertreter der Nationen in Genf  vereinigen wird, uck
die Verwirklichung des Planes Eotsworths zu fördern.

William Barnes.
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Es wurde auch festgestellt, daß die beteckigten Faktoren
gegenseitig die Sache überwälzen wollen. Die „Ravag"
wendet ein, daß die Postoerwaltung Lurch ihre Fernsprech-
lettung die RaöioWertragung störe. Tie Postverwaltung
wendet wieder ein, dag sic durch Radioübertragungen
gestört würde. Es wurde auch yervorgehoben. wie ans
der Korrespondenz hervorgeht, daß die Innsbrucker
Straßenbahn  den Betrieb störe. Kurz. das Ergebnis
war . daß die „Ravag " das nicht einhält, was sie in ihren
schriftlichen und rniindlichen Zusagen versprach.

Hiebei ist zu erwähnen, daß vor ungefähr einem
Jahre  gairz dieselben Beschwerden durch den Tiroler
Radioklub bei der Genevaldirektion der „Ravag" vorge- ^
bracht wurden. Auf die damaligen Beschwerden erschie- !
nen in Innsbruck Vertreter der .Mavag* und traten in !
Unterhandlungen mit dem Tiroler Radioklub. Sie an - !
erkannten,  insbesondere auch der Generaldirektor, die
geltend gemachten 'M ängel  und versprachen ehesteA b-
Hilfe.

Die Sache war damals deshalb auf der Spitze, weil schon
damals die Abonnenten kündigen wollten. Nur durch diese
Versprechungen des Herrn Generaldirektors , daß Ab¬
hilfe  geschaffen werde, haben die Abonnenten auf Grund
oes Berichtes des Nabioklubs, daß die „Ravag" alles in
Ordnung bringe, die Mitgliedschaft beibebalten und
weiter gezahlt.

Zur Erörterung kam auch, daß die Postverwaltung durch
ihre Organe kategorisch die Beträge einhebe. Es ist selbst¬
verständlich, daß ein Postorgan Befehle ausführen mutz,
aber die Versammlung brachte zum Ausdrucke, daß es
jedem Abonnenten freistehc , die Zahlung zu ver-
we  i g e rn,  wenn die Radioleistungen n i cht vc rt r a g s-
gemätz  sind . Da die Radioabonnenten weder mit dem
Staate , noch mit der Postverwaltung einen Vertrag ab¬
geschloffen haben, sondern lediglich mit der „Ravag ", so
können sie sich auch nur an diese halten.

In verschiedenen Zeitungen ist der Ausdruck Streik
gefallen. Dieser Ausdruck entspricht nicht den Beschlüssen
des Tiroler Radioklubs. Dessen Rechtsbeistand hat aus¬
drücklich hervorgehvben, daß es sich nicht um einen
Streik  handelt , sondern um die Verweigerung
der Zahlnng für  eine Ware , die nicht vertrags-
gemtttz  ist.

Bei der Versammlung war auch ein Herr der
„Ravag"  anwesend. Ans Befragen des Rechtsbeistandcs
des Tiroler Radioklubs mutzte dieser erklären, datz er
keinerlei Vollmacht habe, irgend eine Erklärung abzu¬
geben. Trotzdem seine Rolle nicht ganz klar war , hat die
Versammlung gegen seine Anwesenheit nichts singe-
wendet. Es war sogar sehr wertvoll, datz der Herr, den
die „Ravag " entmndte, an der Versammlung teilnahm,
damit die „Ravag " weiß, welche Wünsche und Beschwer¬
den bestehen.

Die Verhandlungen bewegten sich in rein fachlicher
Form und es wurde auch zum Ausdruck gebracht, datz die
..Ravag" durch Las Vorbringen bei der Versammlung zur
Erkenntnis kommt, datz es sich nicht um eine De Mon¬
stra  t i o n handelt , sondern.um eine,rein sächlichberechn
t i g t e Ford  e r u n g. , Es spielt hiebei für den Radio-
klub in Tirol sachlich keine Rolle, wenn die „Ravag" in
verschiedenen Zeitungen erklärte, daß üe immer neue
Abonnenten finde.

Der schvorre Tag von llntersleier.
Zum Bluttag von Marburg , 27. Jänner 1918.

Zehn Jahre sind seit dem Bluttag von  M a r b n r a
verflossen, der zur Tragödie für das ganze steierische
Unterland wurde. Was ich als Zeuge jener Tage mit¬
erlebte, sei nachstehend skizziert.

#

Roch dachte nach dem Zusauunenvruche unserer Fronten
nicht eine deutsche Seele im steierischen Unterlanoe, daß
dieses ein Annen eines neuen slowenischen Siaatsgebit-
des werden sollte. Der Deutsche  B o l t s r a t arbeitete
Pläne aus , die im Einvernehmen mit der slowenischen
Ratiormlregiernng in Laibach  das deutsche Sprach-
und Einflutzgebtet im steierischen Unterlande vorn
krainertsch-slowenischen Machtbereiche scheiden und zur
friedlichen  staattichen Auseinaudersetzung führen
sollten. Aber bald wurde man gewahr, daß man in
Laibach nicht an eine friedliche Auseinandersetzung
dachte, sondern darauf bedacht war, Uutersteiermark sich
g e w a l t sa m untertan zu machen.

Aber das Aergste war die aufdämmernde Erkenntnis,
daß von der Regierung in Wien  und von der Landes¬
regierung in Graz  keine Hilfe zu erwarten sei. Doktor
Deutsch  gab den militärischen Auftrag, slowenischen
Annexionen keinen Widerstand zu leisten, weil die demo¬
kratischen Westmächte bei den Friedensverhandlnngen
von bcn Slowenen etwa besetzte deutsche Gebiete l,ns
ganz bestimmt zurückgeben werden.

Angesichts der vollständigen mttitärifcherl Hilslojigkeck
der Stadt Marburg war es dem Major Malst er schon
in der ersten Zeit nach dem militärischen Zusammen¬
bruche leicht, mit anfangs 29 Mann in Marburg eine
slowenische Herrschaft aufznrichten. Auf dem Kärntner
Bahnhofe trafen von der Front zurückfltttende große
Truppen - und Materialtransporte ein,' Maister ließ de
Züge am Bahnhofe mit Maschinengewehren entlvasfnen
und die ungeheuren wertvollen Transporte von Kriegs¬
geräten und Lebensmitteln beschlagnahmen.

Nun hatte Maister die volle militärische und poliliswe
Gewalt über Marburg und damit über t»as unter-
steieriiche Htntertand mit seinen detttschen Städten m'd
Märkten in der Hand: er löste unter Mllitärasiistenz den
detttschen Gemeindcrat aus und konnte nun sMranken-
lose Diktatur  ausüben . Dies alles konnte aber nur
deshalb geschehen, weil die neuen Machthaber in Wien
und in Graz auch die geringste materielle Hilfeleistung
für das steierische Unterland ablebntem To leicht wurde
das Erobern noch nie gemacht. Bei einem Festbankest,
das General Maister später in St . Egtzdi bei Spielfeld
gab, schloß er seine Rede mit den Worten : „Ich erhebe
inein Glas auf die Trotteln voll Graz !" Auch die
Laivacher Blätter schrieben später, ■daß man ans einut
derartigen Erfolg nicht gehofft halle; auch sie verspotteten
die Regiernngsgewalten in Wien und Graz.

Unter Gcisel-AuSheblmgen und anderen Schikanen
vergingen die Tage. Da kam am 27. Jänner die Nach¬
richt, eine amerikanifckle Kommission werde, vom Norden
kommend, noch vormittags in Marburg cintreffen. Die
ganze Stadt wurde voll einer Bluttvelle des Ernpfindens
ergriffen. Man meinte, nun müsse sich alles wenden. Die
amertkallischc Kommission werde sehen, daß Marburg
eine uralte deutsche Stadt  ist , die mit allen ihren
Gliedern an dem deutschen Volk und an Oesterreich
hängt. Wie ein Lauffeuer eilte jene 'Nachricht durch die
Stadt und in unfaßbarer Schnelligkeit war ganz Mar¬
burg in schwarz-rot-goldene Fahnen gehüllt; von. allen
Dächern und Fenstern wehten sie, Männer und Frauen
ließen jegliche Arbeit liegen nnd zogen zu Tausenden
mir schwarz-rot-goldenen Bändern und Zeichen ge¬
schmückt durch die Stadt . Bald wa,ren ans dem Hanptplatzc
weit über lO.CWX) Menschen versammelt, um der amerikani¬
schen Kommission den deutschen Charakter der Stadt vor
Augen zu führen. Ties mußte aber verhindert werden.

Dicht gedrängt bis zu den Häuserreihen, bis an hie
Straßeneilmründungell standen die Massen, wartend,
ruhig und still. Da stimmte der Arbeitergesang verein
„Frohiinn " einen Freiheitsctjvr an. Bevor die letzte
Strophe verklang, eilten etwa 20 Mann von Matsters
Truppe im Laufschritt durch die Herrengasse zum Hanpt-
vlatz; dort drängten sie sich neben dem Bürgersteig durch
die Menschenmassen dem Nathanse zu. Dort machten sie
eine Viertelwendung links, so daß sie das Rathans-
gebälchc im Rücken, mit der Front gegen die Piaffen,
standen. Jur nächsten Ättgenblicke rissen die Soldaieir
die Gewehre von den Schnltcrn n.nd gabelt vorerst eine
Salve in die Lutz ab. Aber schon im nächsten Augenblick
senkten sie die Gewehre, hielten sie wagrecht über die
Köpfe der vor ihnen stehenden Menschen und nun begann

rin wildes, regelloses Schießen
aus die Massen. Zuerst waren die Tausenden wie erstarrt;
doch dachte man noch immer an die Ehrensalve. Aber da
schrien urplötzlich in wildem Sünnerze Dutzende Getrof¬
fener, Männer , Frauen und Kinder; und immer noch ras¬
selte das Feuer fort, wie wenn es ans Maschinengewehren
käme. /

Kd Grl|i|M$d<
För

ln allen Apotheken in Paekungej ^ zn 50 nnd 20 Tabletten.
Aerztliches Merkblatt »Verhalt yffgstnaßrcpchi bei Grippe"i dun
Apotheker C. Brady , Tviiej/II ., Obere Donaustraße  37af»

Bis endlicĥ der 'HLüpkplatz leerwar ; die Token und
BerWüNSeten lagen emsstm' arif" dem stillrtübeLrvnnrnen
Pflaster. Matsters Soldaten hatte» die Münster, Frauen
und Kinder in die Straßen verfolgt, zu Boden geschlagen,
mit Füßen getreten, Frauen die Haare ansgerissen nnd
out Erdboden weiter mißhandelt; dann stürzten sie «ruf
die Häuser und rissen die Fahnen herunter. Nun erschien
General Maister selbst auf dem leeren Hauptplatz, mit ihm
der neuernannte slowenische Stationskommandant Hanot-
mann 3  w i r n.

Beide reichten sich, zwischen Toten und Sterbenden, auf
dem mit verspritztem Gehirn nnd geronneneM Blut be-
deSten Plaster , strahlenden Gesichtes lachend  dis
Hände nnd vländerten in der fröhlichsten Siegcrlanne.
Zugleich kam von der Hervengasse ein Trupp national-

geschickter slowenischer Gnmnasiasten vom Lande; amh
diese stellten sich vor Sie Toten und Sterbenden und riefen
dieser grauenhaften Bluttat dreimal ein s r oh es l a n i e s
„Zivi o!"

Nun endlich wurde vom General Maister die ameri¬
kanische Kommission ans dem Narodni dom geholt und ein
Stück ihres weiteren Weges geleitet. Sie fuhr über den
leeren Hauptplatz durch menschenleere Straßen ; sie sah
nicht mehr die deutsche Bevölkerung, glaubte den Worten
der slowenischen Begleiter, daß Marburg eine slowenische
Stadt sei und daß sich aus dem Hauptplatz nur ein un¬
bedeutender Vorfall abgespielt habe, hervorgernsen durch
einige deutsche Provokateure . . .

Nun waren Marburg und damit alle kleineren deutschen
Städte und Märkte in unbestrittenem Besitze Matsters.
Die Diktatur wurde schrankenlos; weil sich Marburg nnd
das Unterland nicht wehren konnten, verhallte auch der
Ruf nach einer Volksabstimmung gehörlos bei der
Friedenskonferenz. Das war der Erfolg der Gewalttaten
int steirischen Unterland und

die Folge davon, datz die Regierungen in Wien und
Graz das deutsche Unterlaub im Stiche Uetze« und es in
seiner höchsten Not onf die „Demokratie der Westmächte"
vertrösteten. Hätte sich Kärnten  ebenso verhalten,
Würde es heute das Schicksal des steierischen Unterlandes
teilen. Norbert Bahn.

Hmnatwehr>»dFugend.
Bon Major Waldemar P a b st.

In Zeiten tiefster Schmach rief Fichte dem deutschen
Volke zu: .stlnter allen neueren Völkern sind es die
Deutschen, ln denen der Keim der menschlichen Vervoll¬
kommnung am entschiedensten liegt utrd denen der Fort¬
schritt in der Entwicklung derselben ansgetragen ist." Das
gilt auch heute unverändert . Ost wollte es uns zwar nach
dem Zusammenbruch scheinen, als hätte der Krieg und
sein hartes Ende diese Möglichkeiten verschüttet, als wäre
die deutsche Seele im Strudel der Ereignisse erstickt. Aber
«mch diesmal haben die gesunden Kräfte sich sehr bald
iviedergefnnden irnd sich in den verschiedenen Selbstschntz-
verbänden, besonders in den Heimanvehren, znsaurmen-
geschlossen. Sie alle einte im letzten Grunde ein großes
Erlebnis : die unter dem Donner der Geschütze ans Leben

und Tod zusirmmetrseschweitzte Kampf- und Schickialtz-
gemeinfchaft aller Schichten unseres Volkes und der
gemeinsame Wille, für die Freiheit das Letzte zu opfern.

Trotz allen Heldentums ging der Krieg verloren. Keine
Entbehrung und keine Enttäuschung blieb den lielden-
mütigen Kämpfern nach dem Zusammenbruch erspart.
Trotz alledem aber konnte ihnen die Liebe zur Heimat
nicht aus der Seele und der Glaube nicht auö dem Her¬
zen gerissen werden, daß sich ans dem Chaos nach dem Zu¬
sammenbruche doch wieder eine bessere Zukunft gestalten
werde lassen. Alle Teile unseres Volkes, die sich diesen
Glauben bewahrt haben, sind deshalb zu Hütern seiner
Wehrhaftigkeit geworden und fördern zum größten Teil
in den Hei matweh reu diese Bestrebungen, welche natürlich
niemals Selbstzweck sein können. Die Heimatwöhren ver¬
binden vielmehr mit ihrer Pflege das große Ziel : unser
ohnmächtiges Staatswesen litt Inner » von der brutalen
WillkütHerrühaft der Austramarxisten zu befreien, alles
Morsche und Faule , was sich in dem letzten Jahrzehnt ein-
genistet hat, zu beseitigen, um dem Staat dadurch auch nach
außen hin wieder Ansehen und Achtung zu mrichaffen.

Je weiter wir uns aber von der Zeit entfernen, in der
noch jeder den Soldatettrock getragen hat, um so mehr alle
Kämpfer scheiden mit der Zeit ans den Reihen der
Heimaiwehren aus und nur so mehr mntz unsere Sorge
dem Heranwachsenden Geschlecht geltett. Die Einsielltrng
der Jugend zu den Geschehnissen unserer Tage mutz
naturnotwendig eine andere sein, weil sie zur Zeit des
Weltkrieges noch in den Kinderschuhen steckte mti>ihn noch
nicht denkend »titerlebt hat. Wir müssen also versuchen,
ihr Brücken zum Berständnis unserer Zeit und unserer
Bestrebungen zu schlagen.

Die Jugend  fühlt heute, daß sie ganz auf sich
selb  st g e ste l l t ist. Das Hans , das früher allseits wohl¬
bereitet war und jedem einen Weg in die Zukunft zeigte,
ist zerstört. Die Ursache ist der ntiglückliche Ausgang des
Weltkrieges, der alle meirschlichen Bindungen und jeg¬
liches Gemeinschaftsgefühl beseitigt und ein Trümmer¬
feld ans allen Gebieten unseres staatlichen und gesellschaft¬
lichen Lebens hinterlasse» hat. Dahinter aber steht die
große geistige Umwälzung des 20. Jahrhunderts , steht die
neue Zeit selber. Soll nun zu dem niederdrückenden Bild
der Gegenwart die Jugend schweigen? Ter Boden, der
jetzt der Schauplatz dieser allgemeinen Auflösung ist,
wird ja dereinst ihr eigener Grund ttnd Boden sein. Soll
die Jugend einer heute alles beherrschenden Phrase und
einer seelenlosen Welt gehorchen oder soll sie aus bessere
Zeiten warten ? Die Jugend kann rufen, so laut sie mag
— nichts wird ihr Antwort geben und die lärmende Welt
wird ihr plötzlich fürchterlich schweigsam erscheinen, weil
die Gegenwart ja mit sich selbst nicht fertig werdcrt fmm.
Keine Idee und kein Ziel wird ihr gegeben.

Welches Ideal  kann denn nun ihr Innerstes erfüllen?
Etwa der Besitz, der heutige Matzstaü aller Dinge, oder
die Rekordsucht aus den meisten Gebieten des Sportes oder
die seichten Untevhallungetl, die der Alltag 'bietet'? Nichts
von alledem kann der Jugend einen Halt  geben. Denn
ihr Leben soll ja nicht Sit  kümmerlichen Gegenwart gel¬
ten, sondern einer schöneren Zukunft; ŝie rrill dem Leben
gegenüber als Eroberer , nicht als Verteidiger, und das
erfordert ganze Perfötckichkeitsn. Menschen mit einem
festen Charakter, mit -ciner treuen Gesinnung und einem
geistigen Streben , das tricht an der Oberfläche der Dinge
haften bleibt, sondern den Fragen unserer Zeit auf den
Grund geht.

Die Jugend muß sich Klarheit verschaffen über die ganze
Erbärmlichkeit nnd Hühlheit unserer Zeit, über die seelen-
liose Jagd nach Gewitur, über alle die zersetzenden Er¬
scheinungen. die unser VEstnm an seiner Wurzel
bedrohen. Das kann sie aber nur . wenn die Aelteren ihr
den Weg zeigen durch das Dornengestrüpp. das sie um¬
gibt. und dem Ringen ihrer jungen Seele nach Wahrheit
und Klarheit Verständnis etckgegenbringen. Gerade die
Heinmiwehrkameraden, üie selbst im jugendlühen Aller on
der Front gestanden und selbst erfahren habeu. was
Kameradschaft und Gemeinschaftssinn vermögen, sind die
nalÄrlichen Vermittler zwischen der Kriegs- und der
Ngchkriegsgeneration. Sie sind berufen, die Jugend -u
Gemeinschaften zusammenzrrschließen die unserer. Zukunft
mit Herz nnd Hand dienen und sich für Vaterland imd
Freiheit mit ihrer gausen Kraft einsetzen wollen. Solche
Iugen dzemeinschaft wirb sich die großen Gestalten mrsever
Geschichte zum Vorbild nehmen und wieder anknüpfen an
die heldischen Zeiten unseres Volkes, an die Zeiten, in
denen Wehrhaftigkeit. Kameradschaft und Treue als die
Zierde des deutschen Mannes galten. Denn nur diejenige
Nation ist in ihrem Dasein gesichert, die jederzeit bereit
ist, ihre Unabhängigkeit gegen alle inneren und äußeren
Feinde mit dem Schwerte in der Hand zu verteidigen.
Ein Volk, das keine Wehr trägt, begibt sich in die AS-
hänigigkeit gerüsteter Völker. Es wird weich und schiwach,
kraft- und rechtlos, es wird ein Ball der Nachbarn tut
politischen Spiel . Das Gefühl für Ehre, Würde und Stolz
verschivindet; es entmannt sib utrd entartet.

In der Wehrhaftigkeit  liegt die Zukunft unseres
Volkes, uitd seine innere Kraft in dem Glauben , datz
gemeinsames Schicksal und gemeinsame Not HemmtwÄtr
und Jugend in den gleichen Gedanken zum gleichen Ziele
vereinigen wird : wieder ein Staatswesen  zu schaffen,
in dem die T a t statt der Phrase, wahre K u l t u r statt
öder Zivilisation nnd seelische Werte  statt eitter entt
seelten Minderwertigkeit herrschen, ein Staatswesen der
Disziplin itnft des Verantwort ungögef  ü h-
Ies , der nabimialen Freiheit  tmd der sozialen Ge¬
rechtigkeit.

Exkaiser WÜHelm und feme fünf Geburis-
iagsglockeri.

Amsterdam, 20. Jänner . Der vorgestrige 70. G e b u r ts-
tag des Exkaisers schloß am Abend mtt einer großen
Galatafel im Hanse Dovrn. Tie Honneurs machte an
Stelle 5er angeblich erkrankten Gemahlin des Exkaisers
dessen Tockitcr, Herzogin B t kt o r i a L it t se von Braun-
schweig. Außer ben Familienmitgliedern waren noch
einige Herren aus dem Freundeskreise des Kaisers ge¬
laden. nitter anderen auch der holländische Grat Set»
ti»  g. bei dem Wilhelm nach seinem Uebertrttt nach Holl
latld in Amerongen die erste Aufnahme fand,
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Tas Glockenspiel , Jas die Familie des Kaisers und
die Herren seiner näheren Umgebung gestiftet hat,
wurde gestern dem Kaiser offiziell üOergeOen. Der Kaffer
hat die fünsgrötztenGlocken  getauft , und zwar auf
die Namen : Kaiserin, Hohenzellern, Treue, Weimar und
Brandenburg.

1200 R o sen stö cke sind von Freunden für die Er¬
weiterung des Rosariums in Doorn gestiftet worden.
Abends wurde das Schloß festlich illuminiert.
Zwei große Jahreszahlen . 1895 und 1929, sind rechts und
links vor dem Tore des Hauses angebracht und um das
ganz: Haus herum ziehen sich die User des Teiches ent¬
lang leuchtende Girlanden.

Der Grotzwardciuer Bischof verbietet seiner Geistlichkeit
das Politisieren.

KB. Bukarest. 29 .Jänner . Der Grotzwardetner
Bischof Hat an sämtliche Prälaten seiner Diözese ein
Rundschreiben gerichtet, worin er zum Austritt aus
sämtlichen politischen Parteien  binnen acht
Tagen aufforderi. Politische Kreise sind über diesen
Schritt beunruhigt  und erwarten möglicherweise das
Einschreiten des Kultusministers , da einerseits der rumä¬
nische Klerus aller Konfessionen in dem politischen Leben
Rumäniens eine bedeutende Rolle  spielt und
anderseiis der selbständige Schritt des Grotzwardeiner
Bischofs ohne Einvernehmen mit den anderen Diözesen
zu MernungOversHieden'herten innerhavo der rumänischen
Bischöfe Uhren könnte.

fagekeuigkiten
Wetterberichte.

Innsbruck, 30. Jänner. Klares und kaltes Wetter. Die
Temperatur in der Reichenau betrug um 7.50 Uhr26.2 Grad.

Bregenz, 29. Jänner. Bei klarem Wetter ist heute eine
starke Zunahme der Kälte festzuslellcn. Die Bovmittags-
temperatur in Bregenz betrug minus 10 Grad, in ver¬
schiedenen Orten des Rheintales 15 bis 18 Grad unter
Null. Ans Zürich  wird Temperaturzunahme , Tau¬
wetter, Glatteis und Regen vorausgesagt.

Salzburg, 30. Jänner. Morgennebel, Temperatur
—18 Grad.

München, 30. Jänner. Klares Frcstwetter.
Wien, 30. Jänner. (Priv.) In Oesterreich herrscht

heiteres Wetter bet ziemlich strengem Frost, nur in Wien
stieg die Temperatur auf — 2 Grad. Innsbruck u-nd
Maria Zell hatten mittags — 7, Linz und Klagenfurt
— 9 G ad. Wettervorhersage:  Heiteres Wetter
mit sehr strengem Nachtfrost zunächst anhaltend.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums
in Innsbruck.

Am 29. d. M .. 14 Uhr: Luftdruck 720.0 Millimeter , Tem¬
peratur —7.2 Grad, Feuchtigkeit 58, Wind 0, Bewölkung 1.

Am 29. d. M., 21 Uhr : Luftdruck 721.4 Millimeter, Tem¬
peratur —14.2 Grad, Feuchtigkeit 90, Wind W. 1, Be¬
wölkung 0, höchste Temperatur —6 Grad.

Am 30. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 721.9 Millimeter, Tem¬
peratur —16.2 Grad, Feuchtigkeit 04. Wind 0, Bewöl¬
kung 0, niedrigste Temperatur —16 Grad.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordkettenbahu.
Hafelekar (2309 Meter ). Am 30. d. M., 'A8  Uhr

früh : Temperatur —6 Grad, wolkenlos, Sicht klar, wind¬
still.

Seegrube (1900 Meter ). Am 30. d. M., K8 Uhr
früh : Temperatur —10 Grad, wolkenlos, Sicht klar, wind¬
still, Skiiähre gut, ständige Skikurse.

Wetterbericht der Paischcrkofelbah».
Bergstation (1980 Meter ). Am 30. d. M., 7 Uhr

früh : Temperatur —6 Grad, wolkenlos, Aussicht gut,
Skifähre gut, ständige Skikurse.

» Heiltgwasser:  Temperatur —8 Grad, Skifähre und
Rodelbahn gut.

Jgls: Temperatur —11 Grad. Skifähre und Rodel¬
bahn gut.

Lawtneuunglück bei Roscuheim.
KB. Rosenheim. 29 Jänner . Am Nordhall,g des

1370 Meter hohen K r a n z h o r n s ging heute eine
Lawine zu Tal . Ein Bauernknecht und ein Land¬
wirt  fanden den Tod. Ein Bauernsohn erlitt einen
Nervenchoc.

Schneesturmschädcn tm Böhmerwald.
KB. Prag , 29. Jänner . Die Schneestürme  der letz¬

ten Tage haben im oberen Moldautal und im Böhmer¬
wald schwere Schäden  an den Wäldern verursacht.
In der Umgebung von Budweis wurden durch den
Schnee nicht weniger als 22 Kilometer Telephon- und
Telegraphenleitungen z e r stö r t.

Der ungarische Riviera-Expretz tm Schnee.
KB. Budapest, 29. Jänner . Nach Mitteilung der Direk¬

tion der Donau —Save —Adria -EifenbahngesellsHaft
mutzte infolge der sta r ken S chn ce st tt r m e, die beion-
ders am Plattensee  herrschen, der Verkehr auf der
Strecke Bud ape st—N a gy - K a n iz sa gänzlich ein¬
gestellt werden. Der Riviera - Expretz,  der gestern
abends über Nagy-Kanisza gefahren ist, mutzte am Plat¬
tensee ausgehalten werden und befindet sich immer noch
dort, ebenso ein gestern abends aus Budapest abgefahre¬
ner Perscnenz: g. Tie Freilegung der Strecke wird durch
die infolge des Schneesturmcs fortdauernden Schneever¬
wehungen sehr erschwert.

Sturm und Kälte iu Italien.
KB. Rom, 29. Jänner . Heftige Nordwinde haben heute

in Italien das Andauern der Kälte bewirkt. In P i a -

c en za hatte es —12, in Mantua —8 , in R o m zwi¬
schen Null und - 5 Grad. In Mailand  sank die Tem¬
peratur auf —5 Grad, ebenso in Venedig. In Bari
haben die Stürme bei Null Grad mehrfache Schäden durch
Sturmfluten  verursacht und mehrere nach Albanien
aussahrende Schiffe mutzten umkehren. Ein Motor¬
schiff  wird vermißt.  Ter Dampfer „Lemberg" des
Triestiner Lloyds konnte nicht etnlausen und mutzte nach
Brindisi wciterfahrcn, ohne zu landen. Ter Pcstdampfer
nach Albanien ist nicht abgegangen. Im Inneren des
Landes wurden mehrere Häuser abgedeckt  und viele
elektrische Leitungen zerstört.

*

Für ein Tierschutzgesetz.
Wien, 30. Jänner . (Priv .) Gestern erschien eine Ab¬

ordnung des Wiener Tierschutzveretnes  bei den
führenden Abgeordneten aller Parteien und bei den
Mitgliedern der Regierung und forderte die Erlas¬
sung  eines eigenen Tierschutzgesetzes,  dessen
Hauptbedeutung darin bestünde, daß Tierquälereien nicht
mehr als nur polizeilich zu ahndende, sondern von den
ordentlichen Gerichten zu bestrafende Delikte  zu
behandeln wären. Dr. Seipel  ließ sich über die
Schwierigkeiten  berichten, die der Erlassung eines
österreichischen Tterschutzgesetzes im Wege standen. Auf
Grund der erhaltenen Auftlärnng sagte er wärmste
Unterstützung  der ihm übermittelten Anregung zu
und auch die Mitglieder der einzelnen Parteien ver¬
sprachen, sich für das Gesetz einzusetzen.

Die Schwester erwürgt.
Wien, 30. Jänner . (Priv .) Der 23jährige, in Gloggnitz

geborene Maurergehnfc Karl Lamvock,  oer zuretzl als
Tierwärter im Zirkus Zentral war, hat ferne Schwester
in einem Anfall von Jähzorn erwürg t  Der Mör¬
der stellte sich selbst dem Gerichte und erklärte, die Schwe-
ster habe ihm zugerufen, er sei ein LauSbub  und ein
L a n ost r e i cye r, worauf er in Jähzorn  aufgesprun¬
gen sei und mit der einen Hand die Schwester an der
Kehre gefaßt habe. In diesem Augenblick haoe ihm die
Schwester, offenbar in Abwehr, einen Schlag gegen
den Bauch  versetzt. Er habe hierauf die Siuvffter an
oer Kehle gedruckt und sie dabei erwürgt.

«Verlorene Heimat" — verlorenes Geld.
Wien. 29. Jänner. Die Verhaftung des 21jährigen

Joses Fuchs , dem es gelungen war, in den Kreisen oer
Wiener Geistlichkeit für fetne Idee einer „Internat io-
naten kalhotischen Filmstelle" Jnteresienten und Geld¬
geber zu ftnüen, ist noch in irischer Erinnerung . Der
junge Mann versagte zwei Fiklnmanusrrip.e, nach denen
oie Ftimöramen „Verlorene H ei m a t" und „üe
Prvfundts"  gedreht werden sollren. Bevor jedoch die
Arbeit noch nennenswerte Fortschritte gemacht hatte,
krachte das ganze Unternehmen zusamnlen.

Nun hat, wie die „W. A. Z." berichtet, die Angelegen¬
heit ein zivilrechtliches Nachspiel  gefunden. Eine
Anzahl Personen, Schauspieler, Regisseure, Operateure
und Beamte, die von dem jungen Manne zur Herstellung
der Filme engagiert worden waren, haben beim Ge-
wervegerichl Klagen gegen ihn eingebrachc, deren Hohe
sich vorläufig auf über  69 .000 Schilling  beläuft.
Jnterenant »st, daß sich unter den Klägern auch der
eigene Bat er  des jungen Fitmfaiseurs befindet, der
voll seinem Sohne 24.509 8 verlangt. Josef Fuchs hatte
in seiner Großzügigkeit den Vater gleich für drei Jahre
als Beamten mir einem bedeutenden Monatsgehalt an-
geslellt; ebenso engagierie er den Filmtechniker Bruno
Lötsch  auf die Dauer von zwei Jahren mit einer
Monatsgage von 10008. Jetzt wird natürlich von den
Engagierten ans die Brzahtung der Gage für die ganze
Vertragsdauer — insgesamt 23.000 8 — geklagt. Unter
den Leidtragenden fungiert der Burgschauspieler
Philipp Zeska  an hervorragender Stelle. Er war von
Fuchs für die Dauer von acht Tagen um ein Honorar
von 40008 engagiert worden. Die Hälfte dieses Betrages
erhielt er auch tatsächlich ansbezahit, die andere Hälfte
verlangt er auf gerichtlichem Wege. In seiner Klage
führt Zeska aus , daß Fuchs mit den Geldern, die il,m von
anderer Sette zur Verfügung gestellt worden, nicht ent¬
sprechend gewirtschaftet und von den 100.000 8, die er er¬
hielt, 80.000 8 für sich verwendet habe. Die Folge bievoii
war, daß der Film „Verlorene Heimat", der zum Teil
bereits gedreht war, nicht fertiggesteüt werden konnte.
Das Unternehmen brach zusammen und die Gläubiger
und engagierten Kräfte erstatteten gegen Fuchs die An¬
zeige wegen Betruges und Veruntreuung.

Ter Oberregisseur Heinz Paul  führt an, daß er von
Fuchs telephonisch nach Wien berufen worden war. Als
bekannter Regisseur habe er für seine Tätigkeit beim
Film „Verlorene Heimat" den Betrag von 20.000 8 ver¬
langt ; daneben sollten ihm auch alle Spesen und Aus¬
lagen vergütet werden. Fuchs gab ihm den Austrag, >as
Drehbuch zu verfassen und eine Kalkulation auszuarbei¬
ten. Heinz Paul fand, daß der Film vollständig um-
gearbettet werden müßte, wenn er verkanfsfährg sein
sollte, worauf Fuchs auf seine weitere Herstellung ver-
Sichtete. Nun fordert Paul für seine achttägige Tätigkeit
in Wien 5000 8, außerdem Reisespesen und Diäten im
Betrage von 700 8. Der Aufnahmeleiter Franz Hoffcr-
m a n n verlangt für achttägige Arbeit 900 8, während der
Filmpbotograpü Karl B l u m e n b e rg. der mit einer
Monatsgage von 1000 Reichsmark nebst Vergütung für
Spesen und Diäten engagiert worden war. aus rund
2600 8 klagt. Schließlich begehrt der ArchitektLeier¬
ste g er, der für sechs Ateliertage eine Vergütung von
10008 erhalten sollte und davon 500 8 tatsächlich bekam,
die restlichen 500 8.

Die Sammlung Figdor beschlagnahmt.
Wien, 30. Jänner . (Priv .) Die Beschlagnahme

der Sammlung Figdor  ist tatsächlich erfolgt. Einem
Anträge der Rechtsanwälte einer Wiener Antiauitäten-
ftrma folgend, hat das Bezirksgericht im Wege einer
einstweiligen Verfügung die Sicher st ellung der
Sammlung  ausgesprochen, so daß eine Verschleppung
unmöglich w' rd wird das Inventar !

gerichtlich ausgenommen,  um festzustellen, ob
die Sammlung vollständig ist. Die Sammlung umfaßt
15.000 Stücke.

Die Betrugsaffäre Tausend.
München. 29. Jänner . Nack den Erkundigungen der

..Münchener Zeitung" bei der Staatsanwaltschaft. ist
gegen Franz Tausend  das Ermittlungsversahren ein¬
geleitet worden. Es besoldet sich allerdings noch in den
Anfangsstadien. Alle bis jetzt genannten Namen von Ge¬
schädigten sind der Staatsanwaltschaft zum größten Teil
völlig unbekannt. Die S -aatsanwattschaft Hai noch wenig
Material , da niemand Anzeige  gegen Tausend
erstattet. Das A u s l i e se r u n g s b e ge h r e n ist bei der
italienischen Behörde gestellt, doch ist anznnehmen, daß
Tausend in Bozen wegen eines Autounfalles abgeurteilt
wird. Ob sich eine Anklage wegen Betruges auch auf
Frau Tausend  ausdehnen wird, kann heute noch
nicht gesagt werden.

Erhöhung des Aktienkapitals der Bayernwerke.
TU. München, 29. Jänner . Der bayerische Ftnanzmint-

ster Dr . S chm e l z l e hat im Landtag eine Regiecungs-
vorloge eingebracht, wonach die Staatsregicrung ermäch¬
tigt werden soll, die Beteiligung des bayerischen Staates
am Aktienkapital der Bayernwerk A.-G. um 12 M i l l to¬
ne n und der M i t t l e r e n I sa r A.-G. um 16 M l 1l i o-
nen Reichsmark  zu erhöhen.

In der Begründung der Vorlage wird auf die wach¬
sende Finanzierung mit fremden Geldern
hingewiesen. Die fremden Gelder, ln der Hauptsache
Schntdverschreibungen und Darlehen, haben siche.h ĥt
bei dem Bayerirwerk um 16.5 Millionen , bet der Mittleren
Isar um 20,5 Millionen, bei dem Walchenseewerk
um 6 Millionen Reichsmark. Das Aktienkapital der drei
Gesellschaften dagegen ist nicht erhöht worden. Dadurch
hat sich seit Oktober 1924 bis zum September 192/ das
Verhältnis des Aktienkapitals zu derr fremden Geldern
bei den drei Gesellschaften im Durchschnitt von 1 : 2,4 auf
1 : 4.6 verschlechtert. Die umsangreichen neuen Anlagen,
die die Werte seit Oktober 1924 bis zum Abschluß des Ge¬
schäftsjahres 1926/2/ mit einem Werte von 46,8 Millionen
Reichsmark errichtet haben, sind ausschließlich mit frem¬
den Geldern finanziert worden.

Grotzfeuer im Theaterviertel von Lissabon.
TU Lissabon. 30. Jänner . Am Diensiag wurde das

Theaterviertel von Lissabon  von einem
Grotzfeuer  zum Teil zerstört. Das Revuetheater ist
völlig nirdergcbrannt, vom Maxin-Klnb und vom
Zcniralkino stehen nur noch die Umfassungsmauern.

Brand in einem schlesischen Warenhaus.
Ratibor, 30. Jänner. (Priv.) Gestern brach durch Kurz¬

schluß tm Warenhaus Hugo Markus  ein Brand aus,
der sich mit großer Schnelligkeit  ausbrettete . Das
Personal des Warenhauses konnte nur mit großen An¬
strengungen gerettete werden. Der durch den Brand und
die Wassermassen entstandene Schaden  ist noch nicht zu
überfeh.n. Die aufgestapelten Waren wurden ganz ver¬
nichtet.  Noch spät abends war tue Feuerwehr an der
Brandstätte tätig. Zwei Stunden vorher brach an einer
anderen Stelle  ein Brand aus , wobei eine 36jäh-
rige Frau  nur in letzter Minute vor dem Verbren¬
nung  s t o ü e gerettet werden konnte.

Ein Dampfer im Aermelkanal gestrandet.
London, 30. Jänner. (Priv.) Der Rotterdamer Lloyd-

Dampfer „Merauka" mit 66/4 Tonnen , von Niedertän-
disch-Jndien nach Liverpool unterwegs , stieß bei dichtem
Nebel im Aermelkanal mit einem unbekannten Dampfer
zusammen und begann zu sinken.  Er wurde von
Schleppdampfern auf Strand gesetzt.

*

* Im Schwclnestall gesangengehallen . Wie aus Graz berichtet
wird . Hot vor einigen Tagen der Gendarmerieposten St . Peter
in Erfahrung gebracht, daß der 75jährige Johann Pu gl in
Hart -Sl . Peter bei Graz seit längerer Zeit von seinem Schwieger¬
sohn Paul und seiner Tochter Iuliana Neschmann im Schweine,
stall cingespcrrt gehalten wird . Man fand tatsächlich Pugl im
Schweinesiall, nackt, bis zum Skelett abgemageri,  aus
Stroh gebettet , mit zerfetzten Getreidesäcken zugedeckt. Der Greis
war vollkommen erschöpft und hatte an mehreren Körperstellen
Erfrierungen  erlitten . Auf dem Gendarmerieposten gab er
an , schon seit einem Monat im Stall eingesperrt gewesen zu sein.
Zu essen habe er Sterz , Suppe , manchmal auch nur trockenes
Brot bekommen und die Schuhe seien ihm weggenommcn worden
mit der Begründung , er müsse Buße  tun . Pugl wurde in eine
Siechenanstalt gebracht. Gegen seine Angehörigen wurde die
Stra/amtshandlung eingeleitet.

* Hv'lflut der Doktorenarbeiten in Deutschland. Eine inter¬
essante Statistik über die Doktorarbeiten in Deutschland von 1885
bis 1926 findet sich in der Festschrift für den Direktor der Preußi¬
schen Staatsbibliothek Kuhnert . Insgesamt wurden in dieser Zeit
155.579 Doktorarbeiten verzeichnet, davon 62.311 medizinische.
53.016 philosophische. 31.799 juristische. 1220 theologische und an
den seit 1913 berücksichtigten Technischen Hochschulen 3556. Tie
Zahl der Dissertationen  ist ständig gestiegen und hat
sich in der Nachkriegszeit zu einer wahren Hochflut entwickelt.
Im 19. Jahrhundert wird die Iahresanzahl von 1509 Doktor¬
arbeiten . die 1885 verzeichnet wurden , nur langsam und allmählich
überschritten . Während des Krieges trat ein Rückgang ein, aber
nach dem Kriege schwoll die Zahl der Dissertationen an und stieg
1923 bis zu der Rekordzahl von 11.111 Doktorarbeiten in einem
Jahr

* FamUlentragödie tm Hause eines Towjetgc sandten. Prag.
29. Jänner . Das nationalöemolnatische Abendblatt „Rar  ad"
berichtet, daß sich in der Familie des Chefs der Prager Sowjet¬
mission Antonow O w s e j e n k o ein Drama abgespielt habe. Als
der Gesandte kürzlich nach K o w n o. seiner neuen Wirkungs¬
stätte. abreisen sollte, habe sich seine Frau geweigert, ihm 'zu
folgen. Sie habe sich in der letzten Zeit nicht in Pag , sondern
:n Iobannesbad anfgehaltcn . da tiefgehende Meinungsver¬
schiedenheiten  zwischen de» Gatten bestanden Hütten Kurz
vor seiner Abreise sei der Gesandte nach Iolwnnesbad "Jahren,
um seine Frau zur Mitreise zu bewege», und habe ihr sogar mit
der Entziehung jeglicher materiellen Unterstützung gedroht, aber
vergeblich. Am nächsten Tage wurde Frau Owsejcnko mit ihreo
drei Kindern  mit einer schweren Veronolveu
g i f t u n g bewußtlos aufgesunden . Es sei jedoch den Aerzte,!gelungen , Frau und K'n>"^

t
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Der„augerMMch mächtigste Mann".
Die srz-ialdeenok ratts che „Öberösterreichische Lehrer-

zeitinug" hat in ihrer vorletzten Folge Sie Teilnahme einer
Stu -öentenkoniPaMie von Kremsmünster  an der
Repnbltkseier der Heimatmehren in Innsbruck  be¬
anständet. Das Linzer christlichsoziale Organ hat in Er¬
widerung auf die Attacke gegen das Stift Kremsmünster,
in der auch die finanzielle Kraft der Abtei heruntergesetzt
wurde, sestgestellt, das, vom Stifte für die Fahrt der
Studenten nach Innsbruck kein Beitrag  gegeben
wurde. Nachdem die Lehrerzeitung zensuriert hat, daß
„eine solche Stndentendressur ein Hohn aus jede wirkliche
katholische Erziehung" sei, fährt sie folgendermaßen fort:

Unser Artikel, der sich auch mit der Heimatwehr-
dewegung an den Linzer Schulen beschäftigt, hat den
Zorn des augenblicklich mächtigsten Man¬
nes in Oesterreich hervorgernfen.  Man höre
und staune, Herr Steidle  ist persönlich auf den Plan
getreten, weil der Landesschulrat, durch unseren Artikel
aufmerksam gemacht, eine Untersuchung über die Teil¬
nahme der Studenten an der Heimatwehrtagung in
Innsbruck eingeleitet hat. Herr Steidle schickte dem Lan¬
deshauptmann als Vorsitzenden des Landesschulrates
einen eigenhändigen Protest, in dem Landeshauptmann-
stellvcrtreter Dr . Schw inner,  der die Geschäfte des
Vorsitzenden im Landesschulrate führt, unverblümt der
Vorwurf gemacht wird, den Landesschulrat gegen die
Heimatwehr aufgehetzt zu haben. Der Brief des Herrn
Steidle trägt die persönliche Unterschrift Steidles , und
zwar bezeichnenderweise mit Notstift. Herr Steidle ver¬
wendet dabei Buchstaben, von einigen Dezimetern Höhe.
Ob gegenüber dieser Demonstration des österreichischen
Heimatwehrführers 'öer Landeshauptmann von Ober-
österreich znsammengeknickt ist, möchten wir bezweifeln.
Auch ist Dr . Schwinner, wie wir ans Grund feststehender
Informationen versichern können, weder gerügt, noch
ist er in Disziplinaruntersuchung gezogen worden. Wir
freuen uns aber, daß der mächtig: Steidle sich zu einer
schriftlichen Aktion entschließt, wenn die „Öberöster¬
reichische Lehrerzeitung" den Heimatwehrunfug rügt.
Die „Öberösterreichische Tageszeitung" schreibt zu diesen

Bemerkungen: Nach unserer Kenntnis der Sachlage wer¬
den einige dieser Feststellungen die Heimaiwehrlente und
den Dr. Steidle besonders freuen.  An anderen mag sich
das sozialdemokratische Fachblatt erwärmen.

Strafakten photographiert und ins Ausland
verraken.

TU. Berlin , 29. Jänner . Eine ebenso aufregende, wie
noch in Dunkel gehüllte Angelegenheit, die in die seit
Jahren in Moabit geführte Voruntersuchung wegen der
riesenhaften Fälschungen von Tscherwonez
hineinspielt, beschäftigt, wie eine Berliner Korrespondenz
mittetlt , gegenwärtig die Staatsanwaltschaft I. Es hat
sich herausgestellt, daß sämtliche in dieser Sache geführten
Strafakten photographiert und nach Eng¬
land verraten  worden sind. Wie es möglich war , ist
noch rätselhaft: denn die Akten wurden bei der Staats¬
anwaltschaft ständig unter sicherem Verschluß gehalten.
Trotzdem war es möglich. Aktenblatt für Aktenblatt und
jede neueingefügte Verfügung des Untersuchungsrichters
und des Staatsanwalts schon nach wenigen Tagen photo¬
graphiert nach England zu liefern.

Das Jntereste des Auslandes an dem in Berlin schwe¬
benden Verfahren erklärt sich daraus , daß die Haupt-
sälschungen in London und Paris verübt worden sind
und daß auch dort nmfangretche Strafverfahren schweben.
Entgegen den bisherigen Annahmen hat sich im Laufe
des Ermittlungsverfahrens herausgestellt, daß die Falsch-
münzrrwerkstätte nicht schon ausgehobcn wurde, ehe sie
mit ihrer Tätigkeit beginnen konnte: vielmehr sollen be¬
reits Tscherwonez im Betrage von 80 Millionen  ge¬
druckt und verausgabt worden sein. Das beschlagnahmte
aus England bezogene Papier hätte ausgereicht. um für
•A Milliarden Tscherwonez  herzustellcn.

Nachrichten aus Südtirol.
Beim Bau des Eisacktaler Elektrizitätswerkes nurde

bei K o l l m a n n der 18jährige Arbeiter Mario B a t t i -
ston von Gesteinsmassen, die sich vom Fels loslösten,
erschlagen. 1

In Jschia bei Riva wurde der Gutspächterssohn
Angelo Floriani  von einem Wagen, unter den er
geriet, erdrückt.

In der Nähe von T o r b o l e am Gardasee wurde eine
Arbeitergruppe  in einem Steinbruch durch einen
Erdrutsch verschüttet. Zwei Arbeiter wurden getötet,
drei schwer verletzt.

Personalnachrichtcn. Der Bundespräsident hat den
außerordentlichen Professor der Universität in Innsbruck
Dr . Josef B r üch zum ordentlichen Professor der romani¬
schen Philologie an der genannten Universität ernannt
und den außerordentlichen Professor für scholastische
Philosophie an der theologischen Fakultät der Universität
tn Innsbruck Dr . Bernhard Franzelin  den Titel
eines ordentlichen Universitätsprofessors verliehen. —
Dem Bezirksschnlinspektord. R. Johann Kaler  in
Kitzbühel wurde in Anerkennung seiner im Ruhestande
erworbenen Verdienste taxfrei der Titel eines Schulrates
verliehen.

Pros. Vintschger ch. Man schreibt uns : Jüngst  traf uns
die Nachricht vom Tode Professor Vintschger  s . Sie
hat wohl alle seine einstigen Schüler getroffen: am meisten
aber uns , die er durch die acht Jahre des Gymnasiums
als Latein- und Griechischlehrer geführt, davon sieben
Jahre zugleich als Klassenvorstand. Wir schätzten ihn
schon damals, heute sehen wir jedoch erst ganz, was wir
ihm verdanken. Er verwirklichte die Idee des humanisti¬

schen Gymnasiums. In seinem Vortrag lebten die alten
Sprachen und Völker. Zwar bestand er auch auf genauer
grammatischer Ausbildung, aber nicht ausschließlich und
nie in pedantischer Weise. Er versuchte, uns in den Bau
der Sprachen, ihre Verwandtschaft, ihre Entwicklung ein¬
zuführen: Das Digamma spielte dabei eine beträchtliche
Rolle. Die schönsten Stunden waren es jedoch, wenn er,
in Begeisterung geratend, uns griechische Sagen zu er¬
zählen begann oder in kühnem Schwünge, doch nicht im¬
mer richtigen Matzen, die Mittelmeerländer an die Tafel
warf oder gar im Feuereifer den homerischen Hexameter
im Dreivierteltakte auf dem Podium vortanzte. Wer ver¬
gäße ferner, wie er zum Vergleich die gereimten Horaz-
übersetzungen vorlas , unter denen die eigene sich keusch
verbarg, und dann mit der in oberbayerischer Mundart
schloß. Gewiß, wir lachten über solche kleine Schwächen,
ja suchten sie listig auszunützen, damit die unangenehme
Prüfungszeit verkürzt wurde: dock das höhere Lehrziel
ward dabet erreicht: Das so Eingeprägte hastete, das so
lebendig Gebrachte blieb lebendig. Vintschger besaß Dis¬
ziplin, die Gabe des richtigen Verständnissesvon Strenge
und Milde und die, das Kleine zu übersehen, jedoch am
Großen ohne viel Worte unbedingt feistzuhalten. Nicht nur
Kenntnisse vermittelte er — die allervielfältigsten, er er¬
zog mit dem ganzen Gewicht seiner Persönlichkeit. An
nationale , patriotische oder kriegerische Reden kann ich
mich nicht erinnern . Darin übte er feine Zurückhaltung.
Seine ehrliche Heimat- und Vaterlandsliebe übertrug sich
ohne besondere Betonung am besten. WaS Vintschger
seinen Schülern bedeutete, sagt der Uebernamc, den er
erhielt. Nach einem von ihm erwähnten römischen Schrift¬
steller hieß er Paterculus , Väterchen, und väterlich war
er auch zu uns . Jetzt ruht er: äußere Ehren hat ihm sein
Wirken nicht eingetragen : leibliche Kinder waren ihm
nicht beschieden, damit sein Name fortlebc. Aber in irgend
einem Stück ist jeder von uns sein geistiger Sohn und so
wirkt er in vielen weiter. Das haben w i r ihm. das hat
ihm sein Volk zu danken.

Major d. R. Gustav Schutz f . Wir erhalten folgenden
Nachruf: Am 19. d. M . ist, wie berichtet, der vielen Inns¬
bruckern noch in bester Erinnerung stehende Major d. R.
Gustav Adolf Schutz in Altomünstern (Bayern ) im
55. Lebensjahre gestorben. Als Offizierssohn in Riva
am Gardasee geboren, wurde Major Schutz im Jahre 1899
aus der Wiener Kadetten schu le zu den Tiroler L a n-
ücsschützen (späteren Kaisevschützen) ausgemnsteri,
bei welcher Truppe er in verschiedenen Tiroler Garni¬
sonen ununterbrochen bi,oute, bis er kurz vor dem Kriege
zum Schützenregimente 19 nach Lemberg  transferiert
wurde, mit welchem Regiment: er auch sofort bet Kriegs¬
ausbruch in das Feld abging und die schwersten Ansangs-
kämpfe gegen Rußland mitmachte. Major Schutz war nicht
nur ein tüchtiger Offizier, sondern auch ein vorzüglicher
Hochalpinist, als der er während feiner Dienstzeit in
seinen über alles geliebten Heimatlichen Tiroler Bergen
wiederholt ganz Hervorragendes geleistet hatte. Ein froh-
sinniger Mensch, vom reinsten Serlenadel, erfreute er
sich daher nicht nur als Soldat , sondern auch als Mensch
bei seinen Vorgesetzten, Untergebenen und Kameraden
der größten Beliebtheit und Wertschätzung: cs werden
ihm alle, die ihn genau kannten, ein getreues Gedenken
bewahren. Als Kriegsbeschädigter ging er nach dem Kriege
in Pension und übersiedelte nach seiner Vermählung mit
der deutschen Gutsbesitzerin Klara Dusch ! nach Alto-
münstern in Bayern . Eine Tragik für sich ist es, daß
Major Schutz, als geborener Südtiroler , trotz größter Be¬
mühungen As zu seinem Tode ohne Pension gMieben ist.
Vergrämt und verbittert ging daher der einst so heitere
Offizier die letzten Jahre durch das Lehen, bis er an einer
Grippe erkrankte, der er fern von seinen geliebten Tiroler
Bergen erlag.

Im Bundcsbahndtenste wurden ernannt : Baurat Ing.
Karl Krauß  der Strcckenleitung Saalfelden zum zuge¬
teilten Ingenieur der Direktion Innsbruck : Oüertom-
missär Ing . Franz G e y m a i er, Vorstand der Sektions¬
bauleitung Saalfelden, zum bautechnischen Beamten der
Streckenleitung Saalfelden : Ing . Joses Bäuml  in
Innsbruck zum maschinentechnischen Beamten der Heiz¬
hausleitung Wels : Maschinenoberkommissär Ing . Georg
B a z a t in Innsbruck zum Vorstand der Zugsfiihrungs-
keitung St . Pölten.

Ausgabe neuer Briefmarken und Kartenbriese. Die PosdAvek-
tion teilt mit : Aus Anlaß der am 1. Februar m Kraft tretenden
Erhöhung einzelner Postgebühren werden folgende neue Post¬
wertzeichen ausgegeben : a) Nachmarken zu 31 g in der Form,
Ausstattung und Farbe der bestehenden Nachmarken der zwei-
stelliaen Groschenwerte : b> Kartenbriefe mit anfge druckt,er Post¬
ganzsachenmarke zu 16 g. die den Vordruck und die Marke in
indigoblauer Farbe , im übrigen die gleiche Form und Ausstat¬
tung wie di« bestehenden Kartenbriefe zeigen. Mit der Ausgabe
der neuen Kartenbriefe wird erst nach Ausbrauch der Lagervor¬
räte an Kartenbriesen mit ausgedruckter Postganzsachenmarke zu
15 g begonnen : bis dahin sind auf den gegenwärtigen Karten¬
briesen zur Ergänzung der Postgebühr Briefmarken zu 1 g auf¬
zukleben.

Sepp Fischnaller, der bekannte Heimattreue Tiroler, der seit
vielen Jahren in Amerika lebt, seine Heimat aber nie vergißt,
hat in der „Washingtoner Staatszeitung " vom 27. Dezember v. I.
einen poetischen Neujahrsglückwunsch  an seine
Tiroler Heimat veröffentlicht, der in schwungvollen Versen das
Tiroler Volk zur Ausdauer im Kampf um seine nationale Ein¬
heit bestärkt . — Eine ältere Dichtung Sepp Fischnallers , fein
Epos „C h i cka s a w". hat der junge Komponist Rudolf F e t s ch
in Ludwigshasen  in Musik gesetzt. Die Erstaufführung des
Werkes soll in der nächsten Zeit in Ludwigshafen stattfinde ».

Trinkerfürsorge: Wegen Erkrankung heute abends keine
Beratungsstunde.

Abgängig. Seif anfangs Jänner ist aus Kufstein der 1883 in
Pfunds . Bezirk Landeck, geborene und dorthin zuständige, ver¬
heiratete Hotelporbier Alois Oberhofer  abgängig.

Sturz auf eisiger Straße . In der Maria -Tlieresten»
Straße ist am Dienstag früh eine 69jährige Dame an
eisiiger Stelle gefallen und hat sich eine starke Oberschenkel-
prellverletzung geholt. Die Rettungsgesellschaft hat die
Verletzte zum Arzt gebracht.

Großer Maskenzug in Höttina. Am 3. Februar wird in Hölting
ein großer Maskenzug veranstaltet . Der Zug nimmf feinen Au>.-

Streuet Futter den hungeruden Vögeln!

gang um 3 Uhr nachmittags bei der Mariahilfer Drücke und
führt durch die Höttingerau zur Sonnvnstvaße und über die
Brands ochstraße—Schneeburggasse zum Kirchp'atz in Hölting.
Dort Hauptaufführung und Auflösung des Zuges. Die Deran -'
jtalter (Höttinger Schützenkompagnie und Musikkapelle) hoffen,
daß das Publikum durch Spenden fe-me Erkenntlichi>rit für diese
gemeinnützigen Korporationen beweist.

Skiwettbewerbe in Wattens. Sonntag , den 27. Jänner, ver¬
anstaltete die Turner -Bergsteigerriege des Deutschen Turnvereins
„Friesen" in Wattens einen Iugendfkitag , offen für alle Bewerber
des Ortes . Durchgeführt wurde ein A b f a h r t s l a u f in drer
Klaifen auf der Strecke Neuwirtsasten —Greiderer , und ein
Sprunglauf.  Bon 31 Angemeldeten liefen 29 in guter Ver¬
fassung durchs Ziel. Bei den 12—15jährigen wurde Erster Köf-
l e r Anton mit 15 Min . 11 Sek ; 2. Hübel Herbert , 15 : 47;
3. Troppmaier Rud ., 16 : 28: 4. Maierhofer Job ., 16 : 4t ; 5. Danzl
Ioh .. 16 : 48. Bei den 15—18jährigen wurde Erster Schwemm¬
berger  A ., 13 : 55; 2. Klotz Rud ., 15 : 37; 3. Fankhauser Ioh ..
15 : 45; 4. Mayerl Wilh ., 16 : 25; 5. Kerth Otto . 16 : 32; 6. Schwei¬
ger Jos .. 17 : 15. Bei den 18—29jährigen wurde Erster Unter¬
berger  Jos ., 17 : 36; 2. Rabl Ioh ., 19 : 34; 3. Prinz Jos .. 19 : 59.
Nachmittags wurde dann der Sprunglauf  auf den Ried¬
schanzen durchgeführt. Bei den 12—15jährigen wurde Erster
Stampfhofer  O .. 13 Meter ; 2. Danzl Ioh ., 1214 Meter:
з . Lercher Anton , 12 Meter ; 4. Maierhoser Ioh ., 19X Meter.
Mit der besten Zeit des Tages und dem besten Sprugn von
17 Meter wurde Anton Schwemmberger  zum Iugendski-
meister von Wattens für 1929 ernannt und erhielt einen Silberski,
Eichenkranz und Urkunde.

Verkehrs- und Berfchöncrungsverein Ienbach. Am Mittwoch
den 39. b . M . um halb 8 Uhr abends im Gasthof ..Goldener
Stern " dritte Vollversammlung . Besprechung von wintersport-
l'ichcn Beranstaltungen . Angelegenheiten über Post - und Straßen¬
wesen. Festsetzung der Interessentenbeitriige für das Jahr 1929
и. a . Alle Interessenten , Freunde und Gönner des Fremdenver¬
kehres find hiezu eingeladen.

Kapselschietzen in Ellbogen. Der Veteranenverein Ellbogen
veranstaltet am 3., 19.. 11. und 12. Februar in Mühltal brr.
St . Peter , Gasthof „Mühltal " , ein Kapfelgeweh -r - Frei-
schic ßen.  Zehn Haupt -beste (rotes Schetbenmal 39 Millimeter,
vievkreisig): 12, 19. 8. 6. 5, 4. 3, 2. 1 und 1 8. Beschränkt auf
fünf Schüsse, Gebühr 1.59 8. Wenn unter den ersten fünf Schüssen
kein Zentrum getroffen wird , ist die einmalige Wiederholung
gegen 1 8 gestattet . Es wird jeden Schießtag eine Freibüchse
(fünf Schüsse) versteigert , womit ein zweites Hauptbest nicht ge¬
wonnen werden kann . 15 Schl-eckerbeste (schwarzes Schri-benmal
39 Millimeter , merkreisig ): 15. 12. 9. 8. 7, 6, 5, 4. 3, 3. 2. 2,
1, 1. und 1 8. Einlage für zehn Schüsse, weniger werden nicht
abgegeben, 1 8. Unbeschränkt. — Zehn Serienbest « zu 19 Schuß
(Scheibe gleich wie am Schlecker). 12. 19. 8. 7. 6. 5. 4. 3. 2 und 1 8.
Eine Zehner -Serie mit Schlecker verbunden 1.69 8. Unüeschränk:
— Wer Prämien für die drei ■besten Zehner -Serien : 4. 3. 2,
1 S. Sämtliche Best« mit Zierden . Für die letzt« Nummer jeden
Schießtag 2 8. — Bestimmungen : Geschossen wird auf drei Stün¬
den. Distanz 12 Schritte . Nach Abgabe von zehn Schüssen ist
bei Andrang der Stand freizugeben. Schießzeit alle vier Tage
von 19 Uhr vormittags bis 11 Uhr nachts. Sehr gut schießende
Zimmerstußen (nicht Wenzl oder Werndl ) stehen zur Verfügung,
eigene Gewehre sind nicht gestattet . Ein Schütze kann von jeder
Scheibengattung nur «in Best gewinnen , ebenso nur eine Prämie.
Destgcwinn am Haupt und Schlecker durch Tiefschüsse, die mir
der 1999te!lgcn Maschine gemessen werben. Auf der Zehner-
Serie durch die meistgefchoffenenKreise. be,i Gleichheit der Krets-
anzahl entscheidet die Güte vom letzten bis zum ersten Schuß und
dann dos Los. Schußzettel find nach beendetem Schießen bei der
Kaste abzugeben . sonst Bestverlust. Bei eventuellen Streitigkeiten
entscheidet endgültig , unter Ausschluß des Rechtsweges, das
Schieß,Komitee. Eine Verlängerung des Schießens ist nicht vor¬
gesehen. bleibt jedoch Vorbehalten. Persönlich« Haftpflicht.

Eine Bundesbahnhaktestelle ohne Wartehäuschen. Das
Gasthaus Kerschbuchhof wird seit seiner Wiedereröffnung,
insbesondere an Sonntagen , von einer großen Anzahl
von Ausflüglevn besucht: den Wog zuritck nehmen Die
meisten mit der Karwenü elbahn, zu der ein guier Steig
herabführt. Nun ersuchen Ae Ausflügler die Bahnver-
waltung , dafür Sorge zu tragen, daß an der Haltestelle,
die durch nichts anderes als durch eine gewöhnliche Holz-
bank kenntlich gemacht ist, auch ein bescheidenes
Hüttchen  errichtet werde, damit bei großer Kälte und
Regen den vielen Bergwanderern auch Unterstand ge¬
boten werde. Die Notwendigkeit hiefür hat sich ent¬
schieden ergeben, wenn man be-denkt. daß an Sonntagen
3. B . oft 30 bis 40 Personen in Kälte und Dunkelheit
des kommenden Zuges harren. K.

Kränzchen der Musikkapelle in Prutz. Am Sonntag den 3. Fe¬
bruar veranstaltet die Bürgermusikkapelle in Prutz im Gaslhos
„Post" ihr Dereiinskrünzchen. Die Musik besorgt eine Abteilung
der Kapelle. Die Bürgerkapclle macht unter Leitung des Ober¬
lehrers Pot scheid er erfreuliche Fortschritte.

Wasiermangel beim städtischen Elektrizitätswerk in
Feldkirch. Bon dort wird uns berichtet: Infolge des stän¬
digen Sinkens des Wasserstandes der Jll ist die Leistung
des städtischen Elektrizitätswerkes auf rund 30.000 Kilo¬
wattstunden gesunken. Auch die Leistung des Gampa-
delswerkes  ist stark gefallen. Entgegenkommender¬
weise ist die Firma F . M. Hämmerle mit einer Ersatz¬
leistung von rund 1500 Kilowattstunden eingesprungen.
Auch das Tauwetter hat nur eine geringfügige Vermeh¬
rung der Wassermenge gebracht.

Trannngen. Am Montag fand in Bregenz  die
Trauung des Herrn Hans K r em m e l. Lehrer tn
Lustenau,  mit Fräulein Klara Habisreutinger
statt. Am Donnerstag wird in Salzburg Herr Anton
Rusch , Buchhalter in Dornbirn , mit Fräulein Toni
Schwarz  aus Dornbirn getraut.

Goldene Hochzeit. Am 2. Februar begehen in Götzis
Herr Ulrich Mittelberger  und seine Gattin Karo»
lina, geborene Burtscher, die Ettern des Landesrates
Dr . Mittelberger , das Fest der goldenen Hochzeit.

St. Elmsfeuer ans einem Bodenseeschiff. Aus Bregenz
wird uns geschrieben: Eine interessante und in See¬
mannskreisen mit St . Elmsfeuer  bezeichnete Natur¬
erscheinung beobachtete die Mannschaft des bayerischen
Motortrajektkahnes 11 am Samstag abends bei der
Ueberfahrt Romans  h o r n—L i n d a u im Schnee-
sturm. Vom Flaggenkncps aus leuchteten fortwährend
blaue Flammenzungen in die stürmische Nacht. Die
Naturerscheinung wurde hier das erste Mal wahrgenom¬
men.

„Autoverkehr und Postverbindung im Lechtal." Die
Tiroler Landesverkehrszentrale schreibt uns : Zu der tn
Ihrer Ausgabe vom 29. d. M. unter dem Titel ..Auto¬
verkehr und Postverbindung im Lechtal" gebrachten Notiz
aus Steeg im Lechtal teilen wir mit, daß der Verkehr von
H ol z g a u nach Steeg  vom 18. bis 26. d. M. nicht wegen
eines Motordefektes, sondern deshalb unmöglich war, weil
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die Straße , die durch eine Lawine verschüttet  rvar,
AU schmal footgomacht wurde. Seit 27. d. M . ist der P o st-
kraftwagenverkehr  von Reutte nach Steeg wieder
normal.  Während der Zeit vom 18. bis 26. d. M . ist
nach einer Mitteilung des Postamtes in Reutte die Post
täglich, mit Ausnahme am Sonntag , den 20. d. M ., mit
P r i v a t f n h r w e r k von Holzgau nach Steeg und zurück
befördert worden. Gleichseitig teilen wir auch mit, daß
der Verkehr von Reutte nach Schattwald  seit 28. d. M.
wieder fahrplanmäßig  durchgeführt werden kann.

Revision von Benzinausbcwahrungs - und -Tankstellen in Vor¬
arlberg . Amtlich wird vevÄuILart . daß aus Grund der ©error k=
orMmtifl tzx  Hof rat i. P . Ing . U r b a n e h in Bregen«z zum amt¬
lichen Rerisionsorgan für alle (feiten und iahrbaren ) Benzin-
auKewahrungs - und -ZaPisiellen d«r politischen Bezirke Muüenz.
Bregenz -und FeO. kfech bestellt wurde. Alle Parteien , die derartige
An.agen neu errichten, haben den Hofrat Ing . Uvbanek reast-
zoitig zu verständigen , zu welchem Zeitpunkte die Anlage zuc
Erprobung bereit fein wird.

Ksrnblumenredoute in Borkloster . Aus Bregenz  erhalten
wir folge« .e Zuschrift: Troß des liervlichen Winterjonntags . ror
fung und alt in Gottes schöne Natur hinauslockte . um dem Dki-
u« d Rodest gort zu huldigen, fanden sich Sonntag nachmittags im
Blumenegg'faal ene stattliche Anzahl junger Damen und Herren
sowie über ein Dutzend lebenslustiger Knaben ein , um der ersten
Hauptprobe des Gefang-vereines Borkloster zur Aufführung einer
Kornblumeuredoute . die am 9. Februar . Fasching-iamstag . sta-tt-
findet . Folge zu leisten. Schon seit dem Spätherbste sind die Vor-
ber>eilung :n und Einzelproöen im Gange und nun verspricht,
nach der ersten Hauptprobe zu. urteilen , die heurige Faschings-
reüoute £es Gesangvereines Vorkloster wieder ein Glanzpunkt
za werden . Die aus dem Blutenkranze der Dlum :n erwählte
Kornblume mit ihrem leuchtenden Blau soll in unabsehbaren
Mengen den Blumeneggsaal schmücken uird ergibt so das richtige
Motiv , das deutsche Volkslied  so innig mit der Korn¬
blume zu vereinigen und zu verherrlichen . Die Einleitung oer
Redoute erfolgt mit dem Enzug von 16 weißgekleideten Knaben,
mehr als 40 Damen , mit Kornblumen im Haar , anschließend die
Darsteller des deutschen Liedes, an der Spitze der Minnesänger
Walther von der Vogelweide. Mährend der Gesangverein in
Piauissmo einige Volkslieder vorträgt , wird in lebenden Bil¬
dern ieer Sinn der Lieder vor Augen geführt . Unter den Klängen
eines schneidigen Marsches vom Salonorchester Dorkloster Brr-
genz zielst nun die Königin des Abends mit Gefolge ein und oe-
f/fot sich auf die feenhafte, zu einem Thronfaal umgewandelie
Bühne : Walther von der Vogelweide trägt nun fein Lied am
Hofe vor und die große Huldigungsfeier findet den Höhepunkt
in zwei reizenden , mit Musikbegleitung au-tgesührten Kunst-r eigen.

Neue Tleselmotorschifse am Dodense«. Aus Bregenz  wird
uns berichtet: Das neue Bodenseefchiff „Allgäu ", das im kom¬
menden Sommer in den Dienst der bayerischen Bodenseeschiffahrt
gestellt werden und mit seinem Fassungsvermögen von 1000 Per¬
sonen das größte Schiff dieser Art im Bodenseeverkehr sein wird,
ist bereits so weit ausmontisrt , daß es die Lindauer Werft in
allernächster Zeit verläßt , um nach Romanshorn geschleppt zu
werden , wo die Dieselmotore eingebaut werden. Die einzelnen
Schiffsteile wurden in d-r Deggendorfer Werft gefertigt und in
der Lindauer Werft zusammengestellt. Die Schale des Schiffes
kann sich bereits als fertig zeigen. Bisher ist die „Oesterreich",
die letztes Jahr den Dienst aufnahm , das größte Personenverkehrs¬
schiff mit Dieselmotoren . — Auch die Flotte am Untersee erfährt
neuerlich eine Bereicherung ihres Schissbestandes. Die Deutsche
Reichsbahn hat der Bodanwerft in Kreßbronn  den Bau eines
neuen Dieselmotorboots in Auftrag gegeben: es soll nach dem
Schiffstyp der „Reichenau" gebaut und noch dieses Jahr in Be¬
trieb genommen werden : es soll etwa 200 Personen fassen und
de» Namen „Schienerberg " oder „Gaienhofen " erhalten.

Dekorierung mit der Tiroler Landesgedenkmünze . Aus Bre¬
genz  wird uns mitgeteilt : In Anwesenheit des Obmannes des
Landeskameraüschaftsbunües Max I u e n fand am Sonntag in
der Bahnhofreftauration in Kennelbach  eine Versammlung
von Kriegsteilnehmern statt , in deren Verlauf der Gemeinde¬
vorsteher Z e n g e r l e die Dekorierung mit der Tiroler Landes-
gedenkmünze vornahm . Anschließend daran wurde nach einem
Referat Iuens stimmeneinhellig die Gründung eines
Kameradfchaftsbundes  in Kennelbach beschlossen und zu
diesem Zwecke ein vorbereitender Ausschuß gewählt.

Rasenröte bei Kälte und gerötete Haut wirb durch
Letchners „Rose Cream"  sofoxt behoben. Dose 8 >—.
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Tirol im Winter . Herrliche Winierlanöschgsss- und Sporibilber

bringen im Rahmen des heutigen Programms ins Kammerlicht¬
spiele. +

Innsbrucker Urania.
Nartravorverkaus in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes
„Taxishos ". Maria -Theresien -Straßr 45. 9 bi» Kl und 3 bis 6 Uhr.

Nibelungen . 1. Teil : Siegfried . (Utöniafilm .) Heute noch um
8 und 8 Uhr abends im Löwenkino in Hölting  lBedarfs-
hailestelle des Autobus ) — Eintritt für Urania -Mitglieder : S 1.20,
1.— und 0.80 (Nichtmitglieder 50 Prozent mehr) -

Parlamentarismus und Faschismus. Donnerstag den 31. Jän¬
ner 8 Uhr abends im Mulikvereinsfaa -l wird Rechtsanwalt
Dr . Edward Reut - Nicoluffi  unter diMm Titel einen Dor¬
trag halten . — Eintritt für Urania -MlgKüer : 8 1.—. 0.60 und
V40 (Nichtmitglieder 50 Prozent mehr st/

Urania -Skikurse . 2. Teil des Skikmsses vom 2. bis 5. Februar.
Sonntags ganztägig , die übrigen Lag« vormittags . Treffpunkt:
Samstag den 2 Februar 2 Uhr nachmittags vor dem StuLaital-
bahnhoi. Knrsleiter Hauptmann/Rico OuanSest. — Anmel¬
dung und Auskünfte in der Urania und im Taxishof.
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Vorträge md Veranstaltung«».
D. H. V. und D. d. w. A. sowie der Ausschuß der Gehilfen¬

versammlung des Handelsgremwms der Landeshauptstadt Inns¬
bruck veranstalten heute abends 8 Uhr im Saale des Gewerbe¬
förderungsinstitutes , Meinhardstraße 12, Stöcklgsbäude . einen
Filmvortrag  über das Thema „Die Ruhrkohle ". Die
Mitglieder werden gebeten, mit ihren Familienangehörigen zahl¬
reich zu erscheinen.

*

Die Innsbrucker Liedertafel rüstet sich außer für den am 31. ds.
stattfindenden Tanzliederabend auch für ihr großes Faschings-
f e st am 9 Februar . Zu den ausgedehnten Vorbereitungen , die
die Einleitung des Abends und die Dekoration erheischen, gesellt
sich auch alljährlich in besonderer Weise die Aufklärung des
Publikums über die der Devise angepaßten Kleidung. Wie schon
in früheren Notizen mitgeieilt , kann in der Devise „Deutscher
Mummenschanz" jedes Maskenkostüm (Phantasiekost -me, Völker¬
typen u. dgl.) Einlaß finden, da ja bekannterweise der heutige
Deutsche sich in alles dasjenige vermummt , was ihm gefallt und
wodurch er Wirkung zu erreichen glaubt . Die Festleitung würde

es nur begrüßen , wenn sich darunter auch Typen des alten
Karnevals  befinden würden , damit auch das Publikum der
Tradition des Mummenschanzes gerecht wird . Den ausgeprägten
Devisenhinweis bringt die künstlerische Abendeinleitung , worin
in einem „Narrenlanzspiel rund um den Karneval"
genug Stimmung erzeugt werden wird . Witz, Humor und Satire
und entzückende Tanzbilder sollen dies bewirken . Wer das Kostüm
meiden will, komme in moderner Balltoilette . Nur unsere Alpen¬
trachten lasse man zu Hause, sie sind zu gut für einen Maskenball.
Dem modernen Geschmacks kann also die Dame  in weitest¬
gehender Weise sröhnen, sie kann im Kleid, dem Kopfputz, der
Perücke , der Phantasie alle Zügel schießen lassen. Auch die Ein¬
leitung bringt moderne Gestalten nebst anderen . Masken¬
zwang ist für Dame  n, soweit sie nicht schon durch ein ent¬
sprechendes Kostüm so vermummt sind, daß sie nur schwer er¬
kannt werden können , wohl sehr erwünscht, doch läßt man ihnen
die Freiheit , die Larve zu lüften , wann sie wollen, aber auch zu
tragen , wie lange sie wollen. (Keine Demaskierung .) Um Mauer¬
blümchen hintanzuhalten . wird den Damen , wie auch schon bereits
in den Vorjahren geübt, die Vergünstigung eingeräumt , daß sie
Herren selbst zum Tanze aufforbern können (Damenwahl ), ohne
dabei natürlich die Herren von ihrer angestammten Pflicht zu
entbinden . Herreneinlaß  in Kostüm, Domino oder Ball¬
anzug, ein Masken zwang  besteht für Herren nicht , nur
hat jeder, der keine Maske trägt , beim Saaleintritt eine Ver¬
mummungsablösegebühr von 50 g zu entrichten , wofür er ein
Merkzeichen ausgefolgt erhält . Die künstlerische und technische
Leitung ist bestrebt, alles aufzubieten , um den Abend genußreich
zu gestalten. Musik: Die bestbekannte Kapelle Kotek. Ballett¬
leitung : Frl . Dora Ohme. Die Einladungen kommen in den
nächsten Tagen zum Versand. Solche sind auch im Vereinsheim.
Bürgerstraße 14 (Stöckl). gegen Legitimierung erhältlich.

Alpenvereinsball am 2. Februar . Finanzreferenten und alpine
Arbeitsvereine erstreben beide das öffentliche Wohl, jene, indem
sie das Tanzen besteuern, diese, indem sie die Tanzlust befeuern.
Solch gemeinsame Benützung der uralten Einrichtung des Tanzes
ergibt dann den durch Vergnügungssteuer . Warenumsatzsteuer (der
Walzer als Ware !) und sonstige.Deranstaltungskosten gekürzten,
durch Bereinswurzeneifer und Veranstalterärger gewürzten Er¬
trag , der für allgemein benützbare Wege verwendet wird, so dies-
nial für den Innsbrucker Höhen  steig . Diese auch einem
Finanzreferenten wohlgefällige Anlage leitet die Innsbrucker und
Gäste vom Hafelekar  in fünfstündiger , sehr abwechslungs¬
reicher Höhenwanderung zum L a s a t s che r j o ch. dem Knoten¬
punkt von sechs Wanderwegen . Die Beine schaffen also beim
kunstvollen Klang der Mühlauer Musik im rastlosen Drehschritt
des Walzers und Landlers den Steig , auf dem sie später im festen
Bergschritt vergnüglich wandern , beim Naturklang der Hochwelt.
Doch muß man das Tanzbein nicht bloß schwingen, sondern auch
erschwingen können . Deshalb sind die Eintrittspreise  zum
Alpenvereinsball am Samstag in den Stadtsälen trotz über¬
werteter Veranstaltungskosten ganz unterwertig . Grundpreis für
Mitglieder des Alpenvereinszweiges Innsbruck und deren Fa¬
milienangehörige , für Studenten , für Dallbesucher, die vom Lande
in Volkstracht kommen, nur 2.50 8, also um 1 8 weniger als
in der vergnügungssteuerlosen Vorkriegszeit . Kartcnvorver-
ka uf täglich von 9 bis 19 Uhr in der Alpenvereinsgeschäftsstelle,
Ronnweg 8 (Kleiner Hofgarten , 2. Gartenhaus ). Besondere Ein¬
ladungen werden nicht versandt!

Faschingsunterhaltung des Deutschen Mannergesangvereines
Innsbruch . Ta es dem Deutschen Männergesangverein Innsbruck
trotz aller seiner Bemühungen nicht möglich war . für seinen
Abend während oes Faschings einen geeigneten Saal zn erhalten,
wirb er im Nachfasching, und zwar am Samstag ü :n 9. März
in den Räumen des Großgasthofes „Grauer Bär " einen Fa¬
milie nabend  geben , dessen erster Teil in gewohnter Weife
heitere Darbietungen bringt und dessen zweiter Teil dem Tanzegewidmet ist.

Die „Tiroler Helmatbühne " hält ihren diesjährigen ..Theater¬
ball " Samstag den 2. Februar 8 Uhr abends in sämtlichen
Räumen des Volksspielhauses „Goldener Bär ", Hötling,
Schneeburggasse 31, ab. Die Bailmusik bestreitet ein vorzügliches
Salonorchester In der Pause wird für Unterhaltung bestens
gesorgt. Trachten und Ballkostüme sind sehr erwünscht, Masken
jedoch ausgeschlossen. Eintritt nur gegen Dorweis der Einladungs¬
karten . Dieselben sind bei allen Mitgliedern , sowie 2am «tag
von 2 bis 6 Uhr nachmittags im Volksspielhaus „Goldener Bär ",Hötting , erhältlich.

Bintschgauerkränzchen. Der Verein der Vintschgauer hält am
Samstag den 2. Februar um 8 Uhr abends im Saale des Dast-
hofes ..D'e-rwastl " fein Faschingskränzchen ab. wobei der be¬
kannte Mustkvirtuofe Hornof  aus Meran mit seinem Orchester
die Tanzmusik besorgen wird.

„Im Tiroler Land und am Donaustrand ". Die Front kämpf er-
veremigung Tirol teilt uns mit : Die Fülle der bei uns eingsiang-
ten Anfragen macht «s uns unmöglich, jede einzelne zu beantwor¬
ten^ Wir gebe» daher auf diesem Wege bekannt , daß für die Tanz¬
lustigen ausgiebigst gesorgt ist. Bestimmte Kleidung nicht vorge-
schricben. Kostüme erwünscht. Masken verboten . Aber auch für
Nichttänzer und Ruhobedllrftige ist vorgesorgt. Im blauen Saale
konzertiert eine Schrammelmusik und lauschige Plätzchen ver¬
bürgen eine gemütliche Stimmung . Also 1. Februar 8 Uhr abends
im Hotel „Maria Theresia". — Der Barverkauf findet bis Frei¬
tag 3 Uhr nachmittags statt bei : Blumensalon Matscher-Fröbler,
Marimeiianstraße 17: Bäckerei Strinhuber . Hofgasse 10: Tabak¬
trafik Stauer . Maria -Theresien-Straße 38: GagistenvervauX
Inkaserne : Schneider und Zösmayr . Meranerstraße 2.

EchützenkrSnzchen im Leosaal. Der Schützenbund des katholi¬
schen Arbeitervereines von Innsbruck und Umgebung hält sein
diesjähriges Kränzchen  am Samstag , den 2. Februar im Leo¬
saal , Innrain Nr . 37. ab. Für die Unterhaltung wird durch
Musik, Eesangsvorträge vom Sängerquartett der Tiroler Lands¬
mannschaft, kleines Theater und humoristische Vorträge , gesorgt
Kartenvorverkauf nur noch bis Samstag mittags in der Buch¬
handlung Tyrolia , Maria -Theresien-Straßs.

Todesfälle.
In  Innsbruck  sind gestorben: Anny Mitter¬

stitle  r, Arztensgattin . 31 Jahre alt : Andrä Pockery,
B .-B .-Pensionist , 58 Jahre alt : Josef Schweninger,
Kanzleioffizial i. P ., im Alter von 71 Jahren.

In Hall:  Gertraud Zimmermann,  Private , im
87. Lebensjahre, und Maria Spitz , 72 Jahre alt.

In Fieberbrunn  Josef Schwarzenbach,  vulgo
„Auwirt Seppl ", im Alter von 79 Jahren , in R e i t h bei
Äitzbühel der Wasingbauer Josef Rehüichler  im 65.
Lebensjahr an den tödlichen Folgen eines Unfalles , den
er vor kurzem durch den Schlag eines Pferdes erlitten
hatte, und Anton Kaufmann,  vulgo „Keilhuber Toni ",im 80. Lebensjahr.

In Dornbirn:  Frau Rosa Rhomberg,  geborene
Kemter, im Alter von 77 Jahren.

In Salzburg  ist der Besitzer der Höllbrauerei Josef
Schrems  infolge Herzschlages, 54 Jahre alt, gestorben.

In Grödig:  die älteste Frau des Ortes , die Aus-
tragsbäuerin Viktoria W i n te rst el l er , im Alter von
92 Jahren : in A bien au  Katharina Rntzegger,Mooswtrtin.

In Graz:  Hofratswitwe Jda v. Eminger : ln
Marburg  der gräflich Hcrbcrsteinsche Gutsdirektor
t. R. Zivilgeometer Ing . Hermann Gumpert.

In Wien:  Hosrat Professor Dr . Rudolf Kobatsch
und Regierungsrat Dr . Anton Fuchs.

Die Insolvenz der «Alpenländrschen
Baugenossenschaft".

Sine mißglückte Spekulation ans die Aufhebnng des
Mieterschutzes.

Wie«, 30. Jänner . (Priv .) Zu der Insolvenz der Alpen¬
ländischen Baugenossenschaft, über die, wie die „Neueste
Zeitung " gemeldet hat, das Innsbrucker Gericht Los
Ausgleichsverfahren eröffnet hat, wird von genossenschaft¬
licher Seite berichtet, daß 3.2 Millionen Schilling der For¬
derungen gegen die Genossenschaft durch erstrangige
Hypotheken gedeckt sind, so daß etwa l 'A Millionen
Schilling den Quotenforderungen  verbleiben.
Zur Deckung dieser Beträge stehen rund e i n e M1 l l i o n
S chi I l i n g zur Verfügung . Diese Summe wurde erst in
der letzten Zeit dadurch gewonnen , daß eine Sparkasse
gegen Vormerkungen auf nicht voll belastete Baulichkeiten
diesen Betrag als Darlehen bewilligce. Die Sparkassa
hat außer der hypothekarischenVormerkung als Sicher¬
stellung noch die Bürgschaft des Wohn - und S i e d-
lungsfondes,  die dieser auf einstimmigen Beschluß
des Ministerrates gewährte.

Die schnldnerische Genossenschaft soll dadurch insolvent
geworden sein, daß sie, in der Erwartung , eine 99 pro-
zentige Belehnung  werde durch Abänderung
des Mieterschutzes  bald möglich sein, zu viel ge¬
baut habe.

Ein betrügerischer «Vertreter ".
Der geprellte Geschäftsdiener.

Vor einiger Zeit ist aus Innsbruck  der 1869 in
Hoppenau, Preußen , geborene Geschäftsmann Heinrich
K o s sa k. der in Innsbruck in der TenWlstratze Nr. 18
verschiedene Vertretungen betrieb, aus Tirol geflüch¬
te  t. Er hatte u. a. auch den Alleinvertrieb von Staub-
besen, Wedeln BobenbeiUn . Lederfarben und Posituren
für Tirol , Vorarlberg und Kärnten für eine Linzer Firma.
Kosfak erhielt von dieser Firma nur Kommissionswaren.
Davon hatte er einen Teil verkauft  und den Erlös
für sich behalten. Der Schaden, den die Firma erleidet,
beläuft sich auf 2078 8.

Ferner hat Kosfak einen Mann als Geschäftsdte¬
il e r gegen Erlag einer Kaution  von 2000 8 ausge¬
nommen. Ob diese Kaution verloren ist, steht noch nicht
lest: angeblich soll sich die Wirtschafterin  des Kosfak.
die ebenfalls vmr Innsbruck fluchtartig abgeretst ist, ver¬
pflichtet haben, dem Gefchäflsdtener die Kaution zu er¬
setzen. Der Angestellte hat aber außerdem noch an rück¬
ständigemLohn  400 8 zu fordern. Eine Innsbrucker
Buchdruckcreiverliert 46.20 8 für gelieferte Preislisten.
Es besteht die Vermutung , daß Kosfak noch weitere
Schulden  hinterlassen hat. Geschädigte wollen sich bei
der Kriminalpolizei in Innsbruck melden.

Sklrennen der Wintersporkvereine Schrans.
Es wind uns berichtet: Am Sonntag hielten die Winiterfport-

roreine Schruns und Tschagzuns ein verbandsoffenes Skirennen
ab . Dieses beistand in einem Abfahrtslauf für die 1.. 2.  und
Altersklasse von Golm—Matschwiz—Landschau—Dsä-aqguns (24
Teilnehmer ) und für die Damen und Iunqmannen von Landlsckjau
nach Dschaqguns (3 Damen . 8 Iungmannen ).

Die Schneeverhältnisse waren gut . Dagegen ließ das Wetter
zu wünschen übrig . In der Höhe war leichter Schneesall und die
Sicht sehr schlecht. Die ganze Beranstaltung nahm trotzdem einen
sehr schönen und glatten Verlaus Trotz der herrschenden Kälte
hatte das Rennen eine große Anzahl Zuschauer herange>lockt.
Allgemeine Bewunderung fand die schneidige Fahrt von Franz
Harre  r -Stuben . Johann F l e i s ch-Tschagguns und Emil B a q l-
Tfchagguns. der aber leider kurz vor dem Ziel einen Skibruch
hatte Nach 5 Uhr war die Siegerveokünd 'gu-ng im Easthof
„Kegelbahn" in Tschagguns. Als Sieger gingen hervor:

1. Klaffe : 1. Harrer  Franz . Stuben , 12 Minuten 27 Se¬
kunden : 2. Fleisch Johann , Tschagguns. 13 : 59: 3. Mathies Ro¬bert , Stuben , 14 : 24.

2. Klasse : 1. Fleisch  Fridolin . Tschagguns. 14 : 42:
2 Bidschi Emil . Brand . 16 : 13: 3. Bitschnau Franz . Schruns.
16 : 38: 4. Köll Alois . Parthennen . 16 : 41: 5. Walch Albert . Stu¬ben. 17 : 22. ,

Altersklasse : 1. Bischnau  Josef . Schruns . 18 : 32.
Junomannen : 1. Lettl  Ernst . Schruns . 3 : 29: 2.  Salz-

Leber Alfred, Dfchgaguns. 3 : 37: 3. Dafeng Ludwig, Schruns,3 : 37

Damen : 1. Borger  Jda . Schruns . 8 : 19: 2. Dutzerin Wilma.Tschagguns. 9 : 02.

Als bester Fahrer der Wintersportoereine Schruns und Tschag¬
guns erhielt Fleisch  Johann . Tschapauns. den Wanderpreis
lSAberfki ) und den sehr schönen, von Fräulein Wilma Butzerin,
Easthof „Löwen" in Tschagguns. gestifteten Pokal für den Ber-einsskimciister.

Die Wahlbewegung in Vorarlberg.
Bregenz , 29. Jänner . Im gamzen Lande hat nun in

der letzten Woche vor der Wahl eine intensive V e r-
sammtungstätigkeit  bis in die entle-sensien
Ortschaften eingesetzt. Als Redner treten nicht nur die
christlichfozialen Prominenten ans bet Landesregierung
auf, sondern es wellen auch verschiedene Abgeordnete,
u. a. Dr. Drexel und Doppler  im Lande. Vom
Landbund ist der Abg. Aman  n angekündigt. von den
Sozialdemokraten Bürgermeister S e i tz aus Wien, der
tm Forstersaal in Bregenz sprechen soll. Es ist selbstver¬
ständlich, Laß die chrisiltchlfczial verwalteten Gemein¬
den die christllchfczialeHerrschaft über den grünen Klee
toben und an den etwa vor ihnen regierenden Groß-
oeutschen. wie in Dornbirn , Feldkirch, Hohenems, kein
gutes Haar lassen. Mehr als bei den Wahlen in die
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gesetzgebenden Körperschaften tritt jetzt das persönliche
Moment der Wahlwerber in den Vordergrund, während
das Gebiet der Sachlichkeit nur zu oft verlassen wird.

Versammlung der Wahlgemciuschaftin Bregenz.
Am Moni-ag fand in Bregenz  im Gasthaus Ŝtor¬

chen" in der Oberstadt dir erste Wa'hlversammlung der
Wahlgemeinschaft (Grctzdeutsche , Landbund und
Nationalsozialisten) statt, die sehr gut besucht war. Nach
den Brgrützungsworten des Vizebtirgermeisters Doktor
Sch m i d. der aus Gesundheitsrücksichten sich nicht mehr
aufstellen ließ, wurde der städtische BeamteB e r kma n n
zum Vorsitzenden gewählt. Dr. S chm i d kam darauf zu
sprechen, warum sich die drei Parteien veranlaßt gesehen
haben, eine Wahlgemeinschaft zu bilden. Das Beispiel
von Tirol,  wo durch die Zersplitterungder bürger¬
lichen Parteien die Sozialdemokraten Mandatsgewinnr
erzielten, obwohl ihre Stimmenanzahl zurückgegangen
war. hat den Ausschlag gegeben.

Bürgermeister Dr. Ki n z erstattete einen Bericht Wer
die Leistungen auf den verschiedenen Gebieten, wie Schul¬
wesen. Verkehrswesen, Straßenbau, Fremdenverkehr, !
Wohnungssllrsorge usw. und entwickelte die Pläne für die !
nächste Wahlperiode. Der nächste Redner. Stadtrat '
Mallaun  sprach über die Verbesserung der Straßen
und über den Ausbau der Feuerwehr.

Als Reduer des Landvundcs kam Georg Gmeincr
auf die Gründe zu sprechen, die zur Bildung der Wahl- i
gemeinschafi geführt haben. Der Landbund wird sich als
n e ue P a r t e i im Rathause für eine sparsame und
gesunde Wirtschaft einsetzen.

Zollamtmann Rüscher,  der seit fünf Jahren die
nationasozial'.st.sche deutsche Arbeiterpartei im Gcmeinde-
rate vertritt, hob die Wohn bau sörderung und
Angestclltenpolitik  lobend hervor.

In der Wechselrede äußerten D ü n se r und Berk¬
mann  verschiedene Wünsche siür die Oberstadt, namenc-
lich für die Ausgestaltung des Ehregutaplatzes als Fcst-
fpielplatz, Bürgermeister Dr. Kinz  sagte die Erfüllung
dieser Wünsche nach Möglichkeit zu. Vizebürgermeister
Dr. S chmi d wies auf das groß: Opfer bin. das Dr. Kinz
der Allgemeinheit durch seine neuerliche Kandidatur
bringe. Er dankte den Frauen für ihre Mitarbeit in der
Siadmertrctung und schloß seine Ausführungen mit der
Mahnung, am Sonntag der Wahlgemeinschaft die Stimme
zu geben.

$()eatct+lUu/it+$unft
Zur Konzertkrise in Innsbruck.

Das letzte Meister-Gcsangskonzcrt dieser Saison.
Wir werben um Aufnahme folgend er Zuschrift ersucht: D'e

Konzert : ircktion Lewis war in den letzten Jahren bemüht , die
größten Geiangskünstler nach Innsbruck zu bringen : der künst-
lerftche Erfolg war stets sehr groß , bas Interesse für erstklaffige
Konzerte erschreckend gering , so daß die Krm'zerte bodentende
Dcsiz-'te aufwie en. die der Veranstalter nicht mehr trogen kann
und ihn zwingen, die Konzerte in der nächsten Saison wesent¬
lich ei-nzu-i-chrönke-n. Die großen Gesangskünstler sind an den
ersten Dühn .m verpflichtet und beziehen dort große Gagen, die
Konzert-Honorare sin-d noch viel höher. So bezieh! zum Beispiel
Richard Tauber für  e -n-snite-Operett -e-n-Vorstellungen tausend
Mark pro Abend, während er für ein Konzert viertausend Mark
fordert , welches Honorar er in all -n großen Städten bekommt:
die Säle sind groß, haben alle einen Foffungsraum von 2000
Personen , -das Interesse für erstklassige Konzerte ist außerordent¬
lich. die Eintrittspre ' ie sind unvergleichlich höher als hier , man
kann iaaen daß die Karten in Mark das kosten, was hier in
Schilling gefordert wird . Diele Künstler trugen dem Umstand,
daß die Zahlkraff des österreichischen Publikums eine weit
schwächere ist als in Deutschland. Rechnung und begnügten sich
trotz enormen Zeitverlustes — ein Konzert eines Berliner Künst¬
lers erfordert drei Tage — mit demselben Honorar , welch-s sie
an ihrer Bühne beziehen zuzüglich der Reite - und Auien-khOlts-
fpelen Aber dieses große Entoeoenkommen . zum Beiioiel von
Kipnis . war nicht genügend , um den Veranstalter vor Schaden
zu bewahren . Ueberü-ies waren -die Künstler wegen des ich'ech-
ten Besuches ihrer Konzerte sehr verstimmt und werden es in
Zukunft vor ziehen, dort zu singen, wo man ihnen bei weit höhe¬
rem Honorar größeres In -tereffe entgegen bringt.

D'e genannte Konzertd-irektion bedau-rt es auis tiefste, daß
sie ihrem treuen , aber leider zahlenmäßig zu kleinen Stamm¬
publikum erklären muß. daß sie in der nächsten Saison ihre Kon¬
zerte auf ein Minimum einschränken  inuß und will seiner
besonderen Dankbarkeit gegenüber diesem Pub '-ikum dadurch
Ausdruck geben, daß sie ihm am 5 Februar einen Lieder- u-nd
Balladenabend des Großmeisters des Lftdergesauaes . Kammer¬
sänger Paul Bender,  vermittelt , welcher leine Honororford ';-
vun-g wesentlich herabgesetzt hat . um das Konzert zu ermöglichen
Damit aber dokumenti -ert wird, daß der Beranstalt -r aut ernen
finanziellen Erfolg verzichtet und der aroße Künstler nicht de:
beschämenden Eventualität eines halbvollen Saales ausgeietzt ist
fndet das Konzert im Musikvereins ''aal statt, wodurch «in be-
son-derw Kontakt zwischen dem Publikum und dem Künstler,
den die deut-'che Kritik als den deutschen Meistersänge
net . sein wird , ein Chance, die kein Publikum der Welt

Palais ni' Danse
Haf6 .. München * Upliinde I Stock
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Fasĉ mgs Kabarel
Programm

S Stars In Ihran Produkt
9.3» f’hi geöffnet Eintritt

^oMfi irH Foirrt

= Stadttheater Innsbruck . Mittwoch abends 8 Uhr , Frreo--
rike " Operette in drei Akten von Franz Lehar Inszenierung
Direktor Adv Berger musikalische Leitung Kapellmeister Anton
Iosel Dewanaer . D'e Partie d-» Goethe" singt zum ersten Mal
Herr Felix Dombrowski Diele Ausführung ist die letzte Wahl-
Vorstellung Tür die Mitglieder der Theateroemeinde Dovners ' n^
abends 8 Uhr zweites Gastspiel Walter Wtt 'ckau vom Staat»
iheater München ..Die Iournalsten " Lustspiel in wer Auizüter
von Gustav Freytag Spielleitung Direktor Paul Kolkwitz in

den Hauptrollen Walter Pittschau als Bolz. Beate von Römer,
als Adelheid und Adv Berger als Schmock Freitag abends
8 Uhr volkstümliche Vorstellung zu kleinen Preisen „Die Förster¬
christel". Operette in drei Akten von Georg Jarno Dir Titel¬
partie spielt Annp Rainer , den Käfter Joses Felix Tombroswki.
Samstag abends 8 Uhr ..Friederike " Operette -n drei Akten
von Franz Lehar

— Konzert der Innsbrucker Liederlaiel . Der Vorverkaui ' in
den Tanzl 'ederabend am Donnerstag den 31. d M. sind:! Mitt¬
woch und Donnerst -ag von 10 bis 1 Uhr vormittags und von
3 bis 5 Uhr nachmittags im Porroum des großen Stadtsaales
statt . Die Abendkasse am Donnerstag wird um 7 Uhr abenvs
eröffnst . Die Eintriftsprefte sind aui den Plakaten ersichtlich

--- Heimatwehr -Marsch. Der von Musikdirektor Max Köhler
komponierte und bei der großen Hsimatwehrkundgebung wi'i
zündendem Eriolge gespielt« ..Heimalwchr Marsch" ist nun für
Blasmusik im Musikverlag Johann Groß . Innsbruck , erschienen
und durch den Verlag und alle Musikalienhandiungen ,zu be¬
ziehen. Die Klaoierousgabe mit D'ngstimme und Text von
Bruder Willram  erscheint in zirka tl Tagen.

Konzertdirektion Edgar Lewis
DJenstaT . ilen 5. Fe *ruar , 8 Uhr abends , n,' Musikvere ^ eiaaa)Lieder - und Balladenabend

Kammersänger Pail /

Am Fliigul : Prof . Wolfgangr RuofT.
Tvletlnr von Schubert und Hugo Wolf , jjfnlladen von Loewe.

Kartonvorvorkaiif nm 2.. 4.. 5. Februar in der Kunsthandlung
'*<> fV/iebun von » b ;s 12 T’br nndJFon 3 bis Fh 1*.

--- Tiroler Künstler im Ausland . In der Galerie Rummler ' n
Leipzig  war unlängst ein« Reihe von Gemälden des Tiroler
Malers Karl Ihler (Ienbach ) ausgestellt , die von der dortigen
Kritik sehr günstig beurteilt wurden . So schreibt u. a Dr . E.
Delpq -'n den ..Leipziger Neuesten Nachrichten" über die Arbei¬
ten Ihlers . den er als -ursprünglichen Künstler bezeichnet, dessen
Kraft des Zugreifens vor Glätte und gefälliger Oberflächlichkeit
schützt folgendes: ..In seinen apart gewählten Lanüichaltsaus-
ichn'ii-ten steckt Eigenes . Ein nicht gewöhiftichê kolori'Mches
Gefühl le-iht der Motivzuspitzung intimeres Leben So glücken
ihm Alpen-s-zener-ien m't dem Spiel von Eis . Schnee und Sonne,
die man gern ansieht , trotz tausendfacher Vorgänger ."

— Tini Senders , Ehrenmitstied des Burgtheaters . Wien,  den
20. Jänner . Roch einer Blättermeldung ist Fräulein Tini Sen¬
ders  anläßlich ihres 25jährigen Burgtheaterjubiläums zum
Ehrenmitglied  des Burgthcaters ernannt worden.

$umett+töpoct+föpiel
Ekiwettlauf in Fügen.

Der von der Ortsgruppe Fügen  des Win»ev'por tve remes
Zillertal für Mitglieder der Winderiportvereän« i-m Zillertal am
Sonntag iden 27. d. M. abgehaltene Langiauf und Iugendlauf
erlreute sich einer äußerst regen Beteiligung von Seite der Sport¬
ler und lockt« an dem sonnigen Wintertag eine große Menge
Schanlnstiger an die Rennstrecke, die infolge des üLersichtlichen
Geländes in de« einzelnen Taften weit übersehen -werben Konnte.

Der Lanalaus für d-i-e Klasse 2 und Iungman -nen führte von
dem 760 Meter hochgelegenen Start des Anweisns S tolle  n-
b e r g obwech'elnü steiaend und in ebener Strecke bis Stockach.
von dort zuerst Uber Steilhänoe und dann in einer -Kotten Ab-
iahrtssirecke bei ausgezeichnetem Pulverschnee in guter Svur
am Kohleranwes-en vorüber in einer großen Schleife zum Rftch-
bach und beim Ast' ranwe 'en zurück in um:nterbroä >ener Abfahrt
zum Ziel am Hauptpiatz des Dorfes beim Gasthof „Polt " sneun
Kilometers.

Die Jugendlichen starteten aui der sogenonnten Tchi-estl'wiese
und zwar,die unter 12 Jahren nur in re-iner Abiahrtestrecke. die
12- bis 18jährigen mit vorhergehendem ian 'te-m Anstieg.

Infolge großen Zudrangcs Ser Zuschauer war ein großer Teil
der Langläuier  troß guter Markierung frühzeitig von der
Spur a -bgedrängt  worden und lief die Schle'fe verkürzt.
Weil ein Verschulden der Läu-ser nicht vor 'ag . sah sich das
Kamipsgwicht veranlaßt , zwei erste Bre-fte für die verschieben
lonaen Strecken zuzuerkennen.

Die Ergebnisse  waren folgende:
Iungmannen : 1. Binder  Rud -oll. W. Sp . B. Z'llevtal . Orts¬

gruppe Zell am Ziller . mit 33 : 12.
Klaffe 2 ungekürzte Strecke : 1. Schnabl  Erwin . W. Sp . B.

Zillertal Ortsgruppe Zell am Ziller , mit 33 : 19: gekürzte Strecke:
1. Liebl  Io 'el . W. Sp B. Zillertal . Ortsgruppe Zell am Ziller
mit 31 : 41: 2. G r e d l e r Emil. W. Sp . B. Zillertal , Ortsgruppe
Zell am Z'ller . mit 32 : 30: 3. Hagleitner  Karl . W Sv B

j Zillertal . Ortsgruppe Fügen , mit 32 : 38.2.
Knabsnklasse 2 sg bis 12 Jahre !. 18 am Start : 1. Kroll

Georg. W. Sp B. Mavrhofen und Umgebung mit 3 : 53.
2. Schne -ebergcr  I „ W. Sp . B. Mavrhofen und Umgebung
mit 3 : 57: 3 S che -f f a u e r Karl . W. Sp . B. Zillertal , Orts¬
gruppe Stumm , mit 3 : 59: 4. S t r a i se r Karl . W. Sp . B Ziller¬
tal . Ortsgruppe Zell am Ziller . mit 1 : 37

Knadenkilaffe 1 (12 bis 14 Jahre !. 15 am Start : 1. Maier  i
Karl . W. Sp B Mayrhofen und Umgebung, niit 8 : 13: 2. R - e -
ler Johann . W. Sp B Zillertal . Ortsgruppe Stumm , m-t
0 : 08 6: 3. Angerer  Anton . W Sp . B. Zillertal . Ortsgrupoe
Stumm mit 9 - 32

Jugendklasse 2 (14 bis 16 Jahres . 16 am Start : 1. Ange -
| brand  Si -sgsri-d . W Sp . B Zillertal . Ortsgruppe Zell am
i Ziller mit 7 : 3!: 2 Daxoabler  Rudoft W. Sp B. Zillertal
' Ortsoruppe Zell am Ziller m ' l 7 : 51 : 3 . Gr über  Fritz . W . Sv.

B Zillertal Ortsoruppe Stumm mit 7 - 52:  4 © ruber  Franz
ffi. Sp B Zillertal . Ortsgruppe Stumm mit 7 : 57

Jugendklasse t (16 bis 18 Jahre ». 3 am Start : 1. Gredlcr
Hans W Sp B Zillerta !. Orisorupvr Zell am Ziller .' mit 7 . a?
(Bestzeit!: 2. Schösser  Hans W Sp . B. Zillertal Ortsoruvze
Zell am Ziller . mit 8 : 27: 3. Eber hart er  Johann W Sv B
Mayrhofen und Umgebung, mt 8 : 29

> Bei der Diegerverkiindigung und Preisoerteiluna die abend-
! im Gastho! Goldener Stern " stattland oob es Hellen Jubel be-

allen jugenblichen - port-'ern . di« vom oeronstalt -nden Bereu
entsprechend ihren Lei-stunaen re-chlick mit Ausrüstun "sgeaen
ständen bedacht wurden Besondere Anerkennung oebührt > n
iugendlichcn  Teftn ' hmern aus den vergebenen Orten ws
Zillertoles die unter der strammen Zuck! ihrer Führer zum Wetr-
laul erschienen waren und beste Disziplin hielten

Die Europameisterschaftim Eishockey.
KB. Bvdaoeft . 29. Jänner Am heulioen zweiten Tage wurde

das Spstl Polen aegen Finnland inlolge des Nichterscheinens
von Finnland mit 5 : 0 zugunsten Polens gebucht. Das Match
Tfäzechoilowakei gegen Deutschland endete mit dem Knappen

Sieg der Tschechoslowakei2 : 1. Italien siegte gegen Delgzen 1 : V
Morgen spielen Polen gegen die Schweiz. Oesierreich  gegen
die Tschechoilowakei und Belgien gegen Ungarn.

*

Das Dereinssdirennen des I . A. C., das am vergangenen
Sonntag ausgetragen wurde , nahm bei einer Beteilrgung von
43 Herren und 4 Damen einen schönen Berlaul . Die Rennstrecke
iührte von Heftigwasser abwärts zur Säge unterhalb der dgfter
Sprungschanze und nach einer langen Schleise mft zirka 1400
Meter Ausstieg wieder zur normalen Heiligwasser-Abfahrt , und
über diese bis nach Amras . wo sich das Ziel befand Die schnee-
verhältnftse waren die denkbar besten, wodurch die glanzenden
Zeiten ermöglicht wurden . Die Preisträger waren : I. Klaffe:
1. Zaversnik  Franz 13 Min 20.1 Sek (Bestzeit) : 2. Lechner

Eiskunstlauien in Mayrhofen . Ueber Ersuchen des Winter-
sportoereins Mayrhofen wird der Innsbrucker Eislaufverein an¬
läßlich der am kommenden Samstag den 2. Februar um 7 Uhr
abends stattiinbenden Eiskostümiestes mehrere Damen und Her-
ren zu einem Schaulausen nach Mayrhofen enffienben. Die Ku mt»
läuferpruppe . der die Tomen Sieinsky Kaiser und Bochmayr
und -die Herren Dr . Prochaska und Mtter angehören . werden
am Samstag um 5 Uhr in Mayrhofen eintrefien und von 7 Sie
8 Uhr einige Kürprogramme vorsühren Die Entsendung de:
kostümierten Rftgenaruppe ist mlolg« Erkronkung mehrerer
M 'tgilleder noch in Frag « oestellt. Der Innsbrucker Eislauz-
verei» hofft damit , zur Einführung des Kun-stiauffoprtes auf dem
Lande 'beizutragen.

Iugendskiwettlauj in Wardrin,. Don dort ww-d uns berichtet:
Am 27. d. M fand ein vom Winteriportverein Maidring ver-
anstoiltedes Ski rennen für Iungmannichast in drei Gruppen statt.
In der 1. Gruppe erhielt Sepp Grandacher  den ersten Prsw,
Olivir den 2. Preis , in der 2. Gruppe Anton Heigenhauier
den 1. und Josef Weißlechner den 2 Preis , in der 3. Grup ;»e
Max Schmitter  den 1. und Johann Erler den 2. Preis . D e
Skiläufer wurden von der Musikkapelle Wadring zur u-nd vo»
der Sto -rtsielle beoleitet.

Gendarmerie-Skikurs . Aus B l u de n z wird gemeldet: In brr
vergangenen Woche fand in Pürier  b e rg unter der Leitung
des Gendarmer '-e-Oberinspe-ktors Schmied  aus Bregenz ein
Sk-i-kurs statt an -dem sich zehn Ge-n.-armeriebeamte von oer-
ichlrdenen Posten des Landes beteiligten . Als Skilehrer fungier¬
ten die Beamten Allgäuer  und C o m p l o i e r vom Posten
Bürierberg . Der Kurs war im Gastho! ..Rhätikon " einguartiert
und übte im umliegenden Gelände.

»
Das Patscherkofel-Schutzhaus des Oe. T.-K. ist den ganzen

Winter über geöffnet : es ist der Ausgangspunkt für mehrere schöne
Skiabiahrten Die Abfahrt nach Patsch über die Hochmohdolpe,
deren Markierung die Sektion Innsbruck im vergangcnen Som¬
mer durchgesllhrt hat . ist derzeit in allerbestem Zustande. Auf
der ganzen R-oute l'egt herrlicher Pulverschnee.

Die Skihütte des OesterreichischenTouristenklubs auf der
Komper bell alpe  bei S e r i a u s ist bis zum 1. Mai durch
den langjährigen Pächter Franz Vögele aus Ser saus  be¬
wirtschaftet - Alle Touren gefahrlos und vollkommen lominen-
sicher ausführbar , darunter der herrliche Furgoler (3037 M' ter ).
Geheizt« Schlafräume bei mäßigen Preisen Schneeoerhältniffe
vorzüglich. Schneehöhe 1.40 Meter . Zugang von Landeck m-i-t
Auto bis Ried oder Tichuppach.

Die Sternfahrt nach Monte Carlo.
Der als provftorifch oerlautbart « Sieger Ingenieur Mkior

Szmick  auf einem Manfred Weiß-Wagen (er hatte auf Grund
der Propositi'cmen für -die Sternfahrt das beste Resultat außzu--
wefte-ns hatte bei der im Rahmen der Sternfahrt , und zwar an-
schli-eßend an diese ve-ranstaltete Regelmäßigkeits - Prü¬
fung  ein Akzident .' das ihn um den ersten Preis brachte. Bei
die' er Koukurrenz . d'e sämtliche Teilnehmer an der St -rn-fahrt
Ml-tzumachen hatten — es handelte sich hiebe-! um -das Befahren
einer IM Kilometer langen Strecke in vo-rgefchriebener Zeit —
kollidierten die Hinterräder des Magens Szm 'cks -infolge Schien«
derns mit einem Randstein . Hiebei wurde das Fahrzeug derart
beschädigt daß ein Weilerfahren nicht mehr mögl-'ch war . Immer¬
hin erhielt Szmick in der Geiamtplaeiernna den zweiten Preis.
Den ersten Preis  erhielt nunmehr Dr . I . I Sprenger
Van E -ijk  der an der Sternfahrt mit einem Graham Paige
leftnahm Sein Start erfolgte in Stockholm.  Ing Szmick
hatte die Fahrt von Bukarest  aus angetretcn . Der Sieger
hatte 308.9 Punkte au !zuweft-en der Zweitplacirrts 30! Punkts.

Als S i e o e r aus der Regelm äßigkeitskonkurrenz
ging Graf A! Berlescu  aui Ctroen hervor . In der allge¬
meinen Kiaffenfrequenz kam Berlescu mit 301.7 Punkten
den fünften Platz.

U-bsr -die hervorragenden Leistungen der Fahrer unserer hei¬
mischen Marke Steyr  haben wir bereits berichtet: es wäre
nur noch nachzutragen, daß iämtliche Steyr -Fahr -er das Ziel
in Monte Carlo erreichten.  Es waren dies die von Riva ans
gestarteten Fahrer Dr . Lotte Bahr  mit Herrn von G u ' l -
ieaume . Dr Holzknecht  und Ingenieur I a u f f e r . die
einzigen, die von den 14 in Riga  aestarteten Fahrern nach
Monte Carlo kamen Mr E A Dicklon.  der in John
O'Groals . und A. E Kross,  der in Stockholm startete Wie
berichtet liegt seitens der Deronstolter der SiernTahrt die Ab¬
sicht vor. auf die ungemein ungünstigen Wegverhälbniffe Rück¬
sicht zu nehmc-n. die beftpie-lswei-st jene Te-Inehmer . die von Riga
aus starteten , zu überwinden hotten Es dürste wohl die bere .ts
in Erwägung gezogene offizielle Anerkennung  Ser
Leistungen ein-'gen vieler Fahrer zuteil werden.

Sedcbfyeitunfh
Eine Kündigungsklage gegen Dr. Grnener.

Innsbruck . 30 Iänner
Poi oem Innsbrucker Z-ivilbezirksgerchl (LGR Dr. Hag¬

le it  n er!  wn -d aest rn eine Verhan-dluna statt der eine Kün-
digunqsklaoe der ,D o na u"-VerficherungsA. G als Besitzerin
des Donauhofes" aegen Rechtsanwalt Dr. G r u e n e r o!s Mie¬
ter einer Wohnung>n diesem Hauie zu Grunde lag Tre Klage
vertral Rechtsanwalt Tr . Kneußi.  Nach der Darst' lluna der
Klaae wurde bereis im Jahre 1927 eine Kündigunasklage
hinsichtlich der von Dr Gruener bewohnten 'stier.zimmermohnung
mit Reben räumen und einem A' eiier eingebracht da Dr Gru ner
sich weioerte eine Reparatur die in der Wohnuno ausoeffihrt
:vor''en war zu dcgie'cken und sich aui "en Siandvunkl stellte,
»'s Rcvarotur iei aus den B »rügen >«s Instondhastungsstn-fes
zu bezah'en Die Klane wur-?-e "amal- zurückne'.ooen nachdem
Dr Gruener unter Borbeha!' "er Rich'iakeit feiner Rechts-
onsickt die strittige Dumme erlegt hatte Bei dststr Geiegenhett
stil ihm ober bedeute! mor"en lein wenn er no-si e'-nma! mit
der Zahlung des stinsts 'ami Nebenoebühren'm Rück-itande sti.
'o werde unnachsich-tlich aegen ihn mit Hn-er Künd 'gunps  »
k Iaa e meoen groben -stericknlde-ns voraegonoen werden

Trotzdem ioil Dr Gruener wie die Klaae bchauvtet auch in
der F o l g e z e - t lehr verspätet  off ein Monat und länger
nach der Fälligkeit , den Zins bezahlt haben. Im September
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1928 wurde Dr. Gruener aufmerksam gemacht, freift ein Betrag
von tuni) 150 S an Betriebskosten fällig sei und er gleichzeitig
ersucht, einen Betrag von 250 5 als Akontozahlung für Sie
Heizungsperioüe 1928/29 (bcs Haus hat Zentralheizung) zu er¬
legen. Am 2. November wurde Dr. Gruener neueMch schriftlich
zur Zahlung dieser Beträge aufgesordert. Als das Geld trotzdem
Nicht in kürzester Zeit einlief , brachte die DersichcrungsgeteII-
schaft als Hausbesitzerin die Kündigungsklage  wegen der
Nichtzahlung des Mietzinses aus !dem Grunde des groben Ver¬
schuldens ein. Die Klage blieb auch aufrecht, nachdem Doktor
Gruenrr am 20. Dezember durch die Kreditanstalt 600 8 zur Ver¬
rechnung überwiesen  hatte.

Bei der gestrigen Verhandlung machte Dr. Gruener geltend,
daß die Beträge zum Teil noch gar nicht füllig  gewesen seien,
da er schon seit längerer Zeit mehr für die Wohnung bezahlt
habe, als wozu er gesetzlich verpflichtet werden könne. Er ver¬
lange daher die Aufrechnung dieser zu viel bezahlten Beträge.
Die Akontozahlung für das Heizpauschale fei auch noch nicht
fällig gewesen, da er vertraglich nicht zu einer Vorauszahlung
verpflichtet fei. Ein grobes Verschulden liege deshalb nicht vor,
weil er den rekommandiertenMahnbrief,  der am 5. Novem¬
ber in Itter in seiner Abwesenheit zugestellt worden sei, erst
knapp vor der Ueberweisung der 600 8 erhalten habe, da er sich
in Innsbruck ausgehalten habe, wo er im Landtag beschäftigt
war. Der Richter vertagte  die Verhandlung, um die
von beiden Seiten angebotenen umfangreichen Beweise über den
Zeitpunkt und die Art der Zustellung  des rekomman¬
dierten Mahnbriefes  durchzuführen.

Me Bluthunde am Hötkingerberg.
Die Zioilverhandlung, üher die wir im gestrigen Abendblatt

»Neueste Zeitung" ausführlich berichtet hatten, wurde um 4 Uhr
nachmittags von Landesgerichtsrat Dr. Hasenöhrl  forigesührt
und dauerte bis 8 Uhr abends. Der Nachmittag war durch
Zeugeneinvernahmen  ausgefüllt . Hausgenossen und ein
befreundeter Mann der Familie Staffier waren in der Lage zu
bestätigen, daft der Hund  der Frau Staffier in der Nacht zum
12. Juli , in welcher Nacht er von einem Wehrmann bei der
Höttinger Alpe erkannt worden sein soll, in der Küche des Wirts¬
hauses e i n g e s p e r r t gewesen sei Die Zeugen gaben dies
mit voller Bestimmtheit an und die Vertreter der Beklagten
stützen darauf ihre Meinung, daft die beiden Hunde zu Unrecht
beschuldigt werden, Schafe gewildert zu haben.

Der Zeuge Stolz,  der die Hunde bei ihrem blutigen Werk
beobachtet hatte und als erster eine so genaue Beschreibung
gegeben hatte, daft die Gendarmerie gleich an die Hunde der
Oelbergwirtin und des Nachbars Mair dachte, bestätigte feine An¬
gaben und wurde darauf dem Hund  des Herrn Mair gegen¬
üb  e r g e ste l l t, der in den Verhandlungssaal hereingeführt
wurde. Der Hund war recht brav und machte ohne Kommando
vor dem Richter ein schönes »Manndl", was mit allgemeiner
Heiterkeit ausgenommen wurde. Stolz erklärte aber trotzdem.
In ibm den Hund, der die Schafe gewildert hatte, zu e r k e n n e n.
Rechtsanwalt Dr. B u d s che b I hielt nun dem Zeugen vor, daft er
bei einem Besuch im Gasthaus Oelberg angeblich Bemerkungen
gemacht habe, aus denen man schließen könnte, daß seine An¬
gaben der Gendarmerie gegenüber nicht auf voller Wahrheit
beruhen. Angeblich soll er einen Hund, der auf der Aschbach-
Hütte,  oberhalb des Rauschbrunnens, gehalten wird, verdächtigt
haben, die Schafe zerrissen zu haben. Der Zeuge wies eine
solche Auslegung seiner Gespräche zurück und beteuerte, er
habe sowohl der Gendarmerie gegenüber, als auch vor Gericht
fübrigens unter Eid) die volle Wahrheit gesagt. Die weiteren
Zeugen, die noch einvernommen wurden, konnten nichts neues
angeben und erzählten nur den Hergang, bei der Verfolg-gag der
Tiere durch die nächtlichen Wächter. '

*

§ Ern Kavalier. Salzburg,  29 . Jänner. Der 45jährige
Hausdiener Johann Egger  aus Meran kam 1927 nach Salzburg
und fand hier bei seinem Jugendfreund, einem gutgestellten Ge¬
schäftsmann, Stellung . Wohnung und — die Liebe von dessen
Frau. Das Verhältnis ging nach fast eineinhalbfähriger Dauer in
Brüche. Mitte November v. I . wunde Egger wegen Erpressung
an dem Ehepaar in Untersuchungshaft gezogen, das Verfahren
jedoch eingestellt und Egger am 10. Dezember enthaftet. Noch
am selben Tage drohte er der Gattin seines Freundes, er werde
ihr etwas antun. daft sie ihr Leben lang an ihn denken werde
Um feine Kleider zu holen, wendete er sich an den betrogenen
Gatten : nach der Anklage hat Egger mit der Forderung naeft
Herausgabe feiner Habe auch sin Begehren nach Geld gestellt
/etwa 300 5) mit der Ankündigung, er werde sonst das Verhält¬
nis überall ausfchrsien. in die Zeitung geben u. o. Er wurde
daher wegen Erpressung und gefährlicher Drohung anigeklagr
und nach teilweise geheim durchgeführter Verhandlung wegen
gefährlicher Drohung zu drei Monaten  schweren Kerkersverurteilt.
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Geheime Mächte.
f Roman von Edgar W a l l a c e.

Carl Duncker. Verlag . Berlin W . 62. Keithstraß« 5.

»Nein, und ich habe auch Franeois gesagt, er soll kein
Wort davon verlauten lassen. Nachdem Sault fort war,
schickte ich Frangots nach . . . nach der Wchnung von
Moropulos . Ich wußte, daß Sault dort hin ging."

„Woher wußten Sie es ? Und warum ist er übrigens
zu Ihnen gekommen?"

Die Antwort auf diese Frage hatte sich Ronnie nach reif¬
licher Ueberlegung folgendermaßen zurechtgelegt:

„Ach. . . irgend eine unzusammenhängende Geschichte
über Moropulos hat er mir vorgetragen . . . ich konnte
nicht klug daraus werden. Er sagte zum Schluß, daß er
nach der Wohnung des Griechen gehen wollte, und ich
schickte Franeois hinterher, weil ich fürchtete, es würde
Unannehmlichkeitengeben."

„Sie wußten aber, daß Moropulos gar nicht in der
Stadt , sondern auf dem Laude in Hampshire war — ich
sagte Ihnen doch, daß sie beide dort wären."

„Das hatte ich vergessen. Ich möchte nicht in diese Ge¬
schichte htneingezogen werden. Steppe."

„Was Sie möchten oder nicht möchten, ist mir ungefähr
so gleichgültig, wie mir die Wünsche Ihres Franeois sind.
Wenn Sault aussagt , daß er nach Ihrer Wohnung ging
. . . aber er wird es nicht sagen . . . nichts . . . nichts
wirb er sagen."

Er sah den anderen prüfend an.
„Das ist also alles, was er Ihnen mitteilte, he? Nur

eine unzusammenhängende Geschichte über Moropulos?
Das sieht Sault eigentlich nicht ähnlich, unzusammen¬
hängend zu reden. Hat er Ihnen gesagt, daß er Moro-
pulos erschossen hatte?"

Ronnte zögerte.
„Ja , nicht wahr ? Versuchen Sie wenigstens einmal die

Wahrheit zu sprechen. Er sagte Ihnen also, daß er den
K' "lechen getötet hatte?"

ftuä alfecffielt
Die schönste Oesterreicherin.

KV. Wien, 30. Jänner . Gestern nachmittags fand im
Festsaal des Hotels „Imperial " die Sitzung des Preis¬
richterkollegiums für die vom „Neuen Wiener Tagblatt"
durchgeführte Konkurrenz der schönsten Oester¬
reicherin  statt . Tie Jury hat Frl . Lisl Golt-
a r b ei t er aus Wien als „Miß Austria" und als Del e-
gierte Oesterreichs  bei der internationalen
Schönheitskonkurrenz in Paris  erwählt . Frl . Gold¬
arbeiter, die Tochter eines Wiener Kaufmanns, ist
19 Jahre alt,  eine brünette Schönheit  und wird
im Laufe der nächsten Tage nach Paris abreisen, wo be¬
kanntlich ein internationales Komitee die Wahl der
schönsten Europäerin  durchführen wird.

Der verschwundene Amtsdegen.
Kempten, 29. Jänner . Der Arbeiter- und Soldatenrat

Kempten, der im Jahre 1919 eine Hausdurchsuchung nach
Waffen vornahm, holte im Hause des damals bereits
70jährigen Kemptener Bürgermeisters, Hofrat Horchle r,
dessen Amtsdegen  weg , den von Anbeginn der Stadt
Hie Bürgermeister Kemptens trugen und der lediglich
historischen Wert, aber nicht solchen einer Waffe besaß.
Vis heute ist dieser Amtsdegen spurlos verschwunden. Da
die Hinterbliebenen des letzthin verstorbenen Bürger¬
meisters seine Diensterinnerungsgegenstände dem All¬
gäuer Heimatmuseum überweisen möchten, ersuchen sie
öffentlich um Rückerstattung  dieses Amtsdegens
gegen Belohnung.

Das Vermögen Berlins.
Berlin , 29. Jänner . Dte Stadt Berlin ist Deutsch¬

lands absolut reichste  St -rdt . Aus einer neuen
Statistik ergibt sich, daß das gesamte Vermögen Ber¬
lins 12.5 Milliarden , betrögt. Trotzdem sind 3,250.000
Menschen in Berlin vermögenslos und eine große An¬
zahl von Einwohnern hat nur ein geringes Vermögen
zwischen 5000 bis 10.000 Mark. Die mittleren und großen
Vermögen verteilen sich nur ans 80.660 Haushaltungs-
vorstände. Darunter sind 52 5 Millionäre,  960 Per¬
sonen haben ein Vermögen zwischen einer halben biseiner Million Mark.

Die Brandkakastrophe in einer Berliner
Holzfabrik.

Berlin , 29. Jänner . (Priv .) Bei der gemeldeten Brand-
katastrophe in Altstralau, der eine Holzfabrik  und
große Holz-  und K o h l e n v o r rü  te zum Opfer sielen,
ereigneten sich mehrere Explosionen.  Eine Anzahl
Lacksässer flog unter explosionsartigem Krachen in die
Lust und riß große Stücke des Daches mit sich. Durch
eine gewaltige Spi ri t ns exp l os ion stürzte ein Teil
des Gebäudes ein. Zahlreiche Feuerwehrleute
und Zivilisten wurden unter den Trümmern begra¬
ben.  Schreie und Hilferufe der Verschütteten ertönten
aus dem Trümmerhaufen . Zum Glück konnten alle  Ver¬
schütteten noch lebend,  allerdings mit mehr oder weni¬
ger schw e r en V er l c tzu n g e n, geborgen werden. Nur
ein Feuerwehrmann ist von einem Steine erschlagen wor¬
den. Er war aus der Stelle tot . Das Feuer konnte erst
nach Mitternacht gelöscht werden. Das große Fabrtks-
gebäude ist bis aus den Grund niedergebrannt.

*

* Elektrifizierung der Simplon-Linic. Z ü r i ch, 29. Jän¬
ner. Das italienischeV-erkehrSministertum hat der Elek¬
trifizierung der Strecke Jselle - -Domodoffola  der
Simplonlinie mit Einphasenwechselstrcm, d. h. nach dem
in der Schweiz angewandten System, zugestimmt und
die zur Durchführung der Arbeiten mit den schweizerischen

„.Ich habe ihn nicht ernst genommen. Ich dachte, er
macht einen Witz . . ."

„Schöner Witz, he? Hat Sault jemals solche Witze ge¬
macht? Sie sagen mir .nicht die Wahrheit,Morelle . . . es
wäre besser für Sie , wenn Sie es tun würden. Ich spreche
jetzt als . Freund zu Ihnen . Weshalb ist er zu Ihnen
gekommen und was wollte er Ihnen Mitteilen, he? Er
kannte Sie ja gar nicht . . . hatte niemals etwas mit
Ihnen zu tun gehabt. Warum kam er ausgerechnet zu
Ihnen , nachdem er einen Mord begangen hatte?"

„Ich habe Ihnen schon erzählt, wie alles war." erwi¬
derte Ronnte verzweifelt.

Wieder sah ihn Steppe prüfend an.
„Nun . . . wir werden sehen."
Ronald wartete darauf, daß sein Chef ihn verabschie¬

dete, statt dessen sagte dieser plötzlich:
„Ich glaube, ich höre die Stimme des Doktors."
Steppe ging mit großen Schritten an die Tür und öff¬nete sie.
„Nanu, Beryl , was bringt Sie hierher? Guten Morgen,

Tvktor . . . ja, sehr schlimme Nachrichten."
Beryl ging an Steppe vorbei auf Ronald zu.
„Haben Sie ihn gesehen, Ronnte . . kam er zu Ihnen ?"
„Zu mir ? — Natürlich nicht! Ich kannte thn ja kaum."
„Lügen Sie nicht," sagte Steppe ungeduldig, „wir sind

hier unter uns . Warum glauben Sie, daß Sault zu
Morelle ging, Beryl ?"

„Ich dachte es mir nur ."
„Aber Sie müssen doch irgend einen Grund dafür ge¬habt haben?"
Sie sah den großen Mann mit kalten Blicken an.
„Muß ich mich hier einem Kreuzverhör unterwerfen?

Ich hatte das Gefühl, daß er vorher bei Ronnte gewesen
sei. Ich weiß es selbst nicht, warum . . . warum hat man
überhaupt diese Eingebungen?"

„Wir haben die Geschichte heute morgens tn der Zeitung
gelesen," warf der Doktor ein, „ich bin sehr beunruhigt,-
der arme Moropulos ! Es ist schrecklich."

Steppe lächelte unangenehm. __

A

Bundesbahnen abgeschlossenen Verträge genehmigt. Die
Bundesbahnen werden infolgedessen auch die Simplon-
tnnnelstrecke bis Jsette für die gleiche Stromart umbauen,
so daß künftig der Lokomotivwechsel in Brig und Jselle
unterbleiben kann. Der elektrische Betrieb bis Domo-
dossvla soll bis Mitte Mai 1930 ausgenommen werden.

* Die Schwiegertochter erschlagen. B u da p est, 26. Jän¬
ner. Der Bauer Andreas B e l e cky, einer der reichsten
Bauern der Gegend, hat im Streite seine Schwieger¬
tochter erschlagen.  Er schleppte die Leiche in den
Hühnerstall und sperrte die Türe ab. Zwei Tage später
ging er zur Gendarmerie und legte ein Geständnis ab.

* Die Frau als Aerztin. Unter den ungarischen  Aerzttnnen
ist wegen eines öffentlichen Vortrages des Fünfkirchner Univer-
fitütsprofessors für Gynäkologie Dr. Elemer Seipiades  heller
Aufruhr ausgebrochen. Professor Scipiades hat nämlich während
eines Vortrages in der Fünfkirchner Universität die Behauptung
aufgestellt, daft die Frauen im ärztlichen Beruf gänzlich und
ausnahmslos versagt  halten und daß es an der Zeit fei,
die Frauen von medizinischen Studien auszuschlieften. Der Landes-
verein der ungarischen Aerztinnen beschloft, dem Universitäts¬
professor eine Protestkundgebung zugehen zu lassen.

* Gold auf dem Meeresgrund . Wie berichtet, wurden
im Hafen von Aucoitoeine  Menge von Goldstücken aus
dem Meere gefischt. Nunmehr haben die planmäßigen
Arbeiten, dte zur Hebung des Schatzes organisiert wurden,
interessante Resultate ergeben. Bisher hat man 6468 Gold¬
stücke mit einem Gesamtgewicht von 32.5 Kilogramm ge¬
sammelt. Die Münzen stellen 543 verschiedene Arten dar.
Sie stammen aus den Herzogtümern des belgischen Bun¬
des (Ende des 16. bis 17. Jahrhunderts ), den öster¬
reichischen  Landen , der Hauptstadt Wien, den Städten
des Hansabundes, den Grafschaften der Pfalz usw.

* Große Beruntreunngcn bei einer Sparkasse. Hens-
weiler,  25. Jänner . Die „Saarbrückner Bclkszeitnng"
meldet, daß der Rendant Mathey der Heusweiler Spar¬
kasse nach Veruntreuung von etwa einer Million Fran¬
ken mit seiner Familie spurlos verschwunden ist. Die
Geschädigten sind meist Bergleute und kleine Gewerbe¬
treibende.

* Eine gewalttätige Aerztin. Paris,  26 . Jänner . Die
28jährige Aerztin Marguerite Champagne  übersiel gestern
nach einem heftigen Wortwechsel ihre Kollegin, die 35jährige
Aerztin Mareelle Gaubert,  in deren Wohnung mit einem
Dolch und brachte ihr mehrere schwere Stichoerletzungen bei.
Nach dem Attentat nahm sie eine starke Dosis Veronal ein. Die
Aerztin Champagne hatte vor einigen Tagen ihre Kollegin er¬
sticht, ihr für eine Krebskranke Patientin ein Rezept auf
Morphium  zu schreiben, da die Pariser Apotheken sich wei¬
gerten, aus ihr eigenes Rezept die gewünschten, außerordentlich
großen Quantitäten von Morphium zu verabfolgen. Fräulein
Gaubert lehn  t e das Verlangen der Kollegin ab, Fräulein
Champagne gelang es jedoch, vom Schreibtisch der anderen
Aerztin einige Rezeptformulare zu entwenden. Sie füllte die
Formulare aus und fälschte  den Namen der Kollegin Ein
Apotheker erkannte, daft die Unterschrift der Aerztin Gaubert
gefälscht war und setzte diese brieflich von dem Manöver der
Champagne in Kenntnis. Fräulein Champagne beeilte sich, Fräu¬
lein Gaubert aufzusuchen und zu beschwören, sie möge keinen
Skandal machen, der sie um ihre Existenz bringen konnte. Im
Verlause des leidenschaftlichen Wortwechsels zog Fräulein Cham¬
pagne. den Lolch und stach auf ihre Kollegin los.

* Ein Bombenwerfer in Sofia . Sofia,  23 . Jänner.
Ein Unbekannter, dem es gelungen war , in die Wohnung
des Oelessenzhündlers Schipkow  einzudringen , warf
eine Bombe,  durch deren Explosion die Glasscheiben des
Hauses und ein Gewächsllaus zerstört wurden. Menschen
kamen nicht zu Schaden. Der Täter ist geflüchtet. Da
Schipkow der Politik fernesteht, nimmt man an, daß es
sich um einen persönlichen Racheakt oder um einen Ein¬
bruchsversuch handelt.

* Eine Hunöertzehnjährige tödlich verunglückt. War¬
schau,  26 . Jänner . In der Ortschaft Planka  in den
Ostmarken starb dieser Tage eine 110jährige Frau namens
Lupkiewicz  an Kohlenoxydgasvergiftung. Die Grei¬
sin, die bereits Ururgroßmutter war, erfreute sich trotz dem
hohen Alter bester Gesundheit und hätte wahrscheinlich
noch viele Jahre gelebt.-

* Ein seltener Ficberrekord. Newyork,  28. Jänner.
(Priv .) In einer kalifornischen Zeitschrift wird der Fall

„Er ist derjenige von uns , der am wenigsten beküm¬
mert ist," bemerkte er gleichgültig, „und dann Sault.
Ich habe den Detektiv, der ihn verhaftete, gesprochen. Er
sagte, Sault schlief sofort nach seiner Einlieferung ein
und wachte heute morgens ganz vergnügt auf. Er mutz
eiserne Nerven haben."

„Kann nichts für thn getan werden, Herr Steppe?"
„Er soll den besten Rechtsanwalt bekommen, der zu

haben ist — diesen Maxton mühten wir uns sichern. Ich
glaube zwar nicht, daß es was nützen wird."

„Herr Steppe, Sie wissen, welch übler Bursche dieser
Moropulos war. Sie wissen, wie er Ambrvse Sault pro¬
vozierte, ist es nicht möglich, daß derselbe Beweggrund,
der ihn dazu trieb, diesen Griechen zu töten, ihn auch
veranlaßte, an den Safe zu gehen?"

„An welchen Safe ? . . . stand das auch tn den Zei¬tungen ?"
„Ja , und er war doch kein Dieb. Um Geld herauszu¬

nehmen, hat er nicht versucht, den Safe zu öffnen, nicht
wahr ? Es ist also klar, daß er etwas herausholen wollte,
das Moropulos da drin hatte."

„Vielleicht. . ." dieser Gedankengang schien Eindruck
auf Steppe zu machen. „Vielleicht war es die Photo¬graphie?"

Ronnie unterdrückte den Schrei, den er fast vor Schreck
ausgestoßen hätte. Er war aschfarben.

„Wissen Sie denn etwas von einer Photographie?"
fragte Steppe mit wachsendem Argwohn.

„Nein." Hier kam ihm Beryl zu Hilfe.
_ Als Ronnie merkte, daß sie sprechen wollte, hatte er
sich eigentlich auf noch Schlimmeres gefaßt gemacht.

„Was es auch war, ich bin überzeugt, daß das Geheim¬
nis in dem Safe zu suchen ist. Ambrose würde eine»
Mann nicht töten, außer wenn es . . . wenn es . . . keine
andere Lösung gäbe. Motten Sie den Safe nicht öffnen,Herr Steppe?"

„Den Deibel werde ich! Ich bin doch nicht wahnsinnig!"
rief er heftig. „Außerdem ist nichts darin, das ihn rettenkönnte."

f
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eines Kranken geschildert, der die hohe Temperatur
von 43.6 Grad Werstanden hat und wieder gesund
geworden ist. Ein solcher Fieberrekord  dürfte wohl
einzig dastehen.

fyaft&vfttßafi'
Ein Mort für das Tiroler Müllergeroerbe.

8 » dem Artikel aus dem Unterland : über die Schwie¬
rigkeiten im Tiroler Müllergewerbe ersucht uns der
Tiroler GenossenschafiAvrrband um Aufnahme folgender
Entgegnung : Ter Genossenschaftsverband als Einkaufs-
institution aller landwirtschaftlichen Organisationen be¬
schäftigt sich im allgemeinen nur mit der Vermittlung
landwirtschaftlicher Be triebser for  ö e r n i sse, dar-
nrrter natürlich auch der Futtermittel.  Selbstver¬
ständlich ist er dabei bestrebt, diese den Landwirten zu den
billigsten Preisen zu verschaffen. Ta aber die Tiroler
Mühlen insgesamt nicht imstande sind, genügend Futter¬
mittel zu erzeugen, um den Bedarf zu decken, müssen Jahr
für Jahr einige tausend Waggons  Futtermittel,
Mehl und Getreide ein geführt  werde . Dabei stellen
sich besonders die ungarischen  Provenienzen billiger.
Aus der Einfuhr dieser Futtermehle erwächst den Mühlen
daher keine Gefahr, da sie selbst als Käufer großer Men¬
gen dieser ausländischen Futtermehle anftreten und sie
dann an die Landwirte weitergeben.

Die Einfuhr von ungarischen Mehlen, die sich ebenfalls
billiger stellen, wird nur in geringem Maßstabe vorge-
namineu, so daß von einem S y ste in, dabei die Mühlen
zu ruinieren , nicht die Rede sein kann, weil sich die Ab-
fchlttss: in geringen Grenzen Hallen. Vollkommen unrich¬
tig ist der Schluß des Artikelichreibers, daß durch die Ein¬
fuhr billigerer  Mehle und Futtermittel diese ver¬
teuert werden sollten. Wie sich dies begründen läßt, ist
uns vollends unklar.

Im Uebrigen stellt sich die Landwirtschaft gerne zum
Gewerbe und zu den übrigen Ständen , wenn sie auch für
ihr Vieh und Milchprodukte besseren Absatz  findet,
da gerade Vieh und Mclkereiprodnkte in enormen Men¬
gen zum Schaden der Landwirtschaft eingeführt werden.
Daß der Bauernstand mit seinen minimalen Erträgnissen
nicht in dem Ausmaße als andere Stände zur Steuer¬
leistung berangezogen werden kann, ist dach mehr als
selbstverständlich» Schließlich ist der Landeskuliurrat ldie
Lanbwirilchafrskammer) mit der Einkanfsinstiuttion nicht
identisch.

Weitere Aussperrungen in der sächsischen
TexWndustrie.

KB. Berlin , 29. Jänner , Der „Deutsche" meldet: Nach¬
dem in der vergangenen Woche die Aussperrung von ins¬
gesamt 35.000 Textilarbeitern in der Gera-
Gr  e i z e r Textilindustrie durchgeführt worden ist, hat
jetzt auch die w e st sä chst sche Textilindustrie beschlossen,
sich der Aussperrung anzuschlteßen. Sie begründet die
Stillegung mit dem Rückgang der Beschäftigung
durch die produktionswirtschastlicheVerbundenheit ihrer
Betriebe mit der Gera Greizer Industrie . Durch diese
Stillegung werden zunächst 20 000 Textilarbeiter
betroffen.

Berliner Devisen-Knrse.
Berlin , 29. Jänner . Wien 59,105: Prag 12,445: Budapest 78.26:

Holland 168.56: Oslo 112,07: Kopenhagen 112.16: Stockholm
112 39: London 20,39: Newyork 4.2055: Italien 22.025; Paris
16.435: Schweb, 80.86; Belgrad 7.383.

*

(Aus dem Tiroler Firmenregister .> Bei der Firma Löwe  n-
'b r ä u Innsbruck , A. Pötsch und Brauerei Fohrenburg , wurde
die Bertretungsbefugnis des Ferdinand Gähner infolge Ablebens
gelöschi. Nunmehr verivetrmgsüerechiigt für die Gesestschcnterin
„Bierbrauerei Fohrenb -urg . F . Gähner und Camp." deren per-

„Oder ihn rechtfertigen. . . oder den Griechen vor aller
Welt als Schurken, der er war, blotzstellen?"

Hierauf antwortete Steppe nicht. Ein anderer Gedanke
beschäftigte ihn. Seitdem der Ring mit dem großen Dia¬
manten an Beryls Ringfinger funkelte — dieses Zeichen
vergangener und künftiger Verpflichtungen — war sein
Ton gegen Beryl ein klein wenig anders geworden.

„Sie scheinen sich verdammt viel für diesen Kerl zu
interessieren, Beryl ?"

„Ich werde mich stets so verdammt viel für jemand
interessieren, wie es mir beliebt," erwiderte sie und sah
ihm dabei fest in die Augen. „Wenn Sie mich nicht voll¬
kommen überzeugen, daß nicht das geringste unterlassen
worden ist, um Ambrose zu retten, werde ich selber als
Zeugin anftreten und alles sagen, was ich weiß."

„Aber meine Liebe . . ." sie hörte nicht au? die verwei¬
sende Stimme ihres Vaters.

Steppe unterbrach sie.
„Irgend etwas steckt hinter dieser Geschichte, die nur

noch nicht klar ist. Sie und Moropnlos und dieser Bursche
hier sollen einmal zusammen diniert haben . . . oder
stimmt es nicht? Es klingt sehr merkwürdig, aber ich
werde nicht weiter nackforschen- wenigstens jetzt
nicht."

„Und Sie werden den Safe öffnen?"
„Nein!" donnerte Steppe und schloß den Mund so, als

wenn eine eiserne Falle zuschnappte. „Nicht um Sault
noch sonst jemand zu retten ! Außerdem habe ich Ihnen
schon hundertmal gesagt, daß nichts da ist, das ihn retten
könnte. Aber selbst wenn es der Fall wäre . . . würde ich
ihn nicht öffnen. Haben Sie das alles verstanden?"

Beryl sah zuerst ihn und dann Ronnie nachdenklich an.
Dieser mied ihren Blick.

„Ich nehme jetzt den Wagen, Vater"
Selbst Steppe fragte nicht, wohin sie fahren wollte.

Dreißig st es Kapitel.
Christine hatte es mitten in der Nacht erfahren, als ein

Polizist kam, um Taults Zimmer durchzusuchen. Ein
höherer Polizeibeamter war mitteilsam gewesen: und sie

sönlich hqfttnde Gesellschafter Guido Gähner . Fabrikant in Mu¬
ten ^ uns Dr . Otto Bergmclster . Fabrikant in Feldkirch. — Die
Firma Tiroler Holz- und Warenvertriebsgesellischast m. b. H. :n
Innsbruck ist aufgelöst und in Liqw'Sation getreten . Liquidator
ist der bisherige Geschäftsführer Ferdinand Hanreich, Major a. T
in Innsbruck . — Die Firma Tiroler Solbad DauM -ell schaff rr.
b. H.. Absam Hall i. T .. ist aufgelöst und in Liquidation getreten.
Liquidator ist der bisherige Geschäftsführer Lorenz Formeittini.
Rittmeister a . D. in Abfam. — Bei der Finna Mchael Egger
!n Kufstein wurde das Bertretunrsprooiforirm nach dem verstor¬
benen Firmeninhaber Io ' eif Egger oelöfcht. Nunmehrige Firmen-
inhab ' rin Marie Egger, geborene Holzhammer . Großindustrielle
in Kufstein, — Gelöscht wuvde infolge Gewerbezurücklegung die
Firma Mois Völlenklee  in Innsbruck.

(Insolvenzen In Tirol .) Konkursaushebungen '. Joses
3 u f f i n g c r . Besitzer in Alpbach (nach Dettsiiung des Masse¬
vermögens): Hermann Egger,  Optiker in Innsbruck,  Hü .ig-
geiststrahe 8 (nach Abschluß eines Zwangsausgleichs ). — Ä u s-
qieichsbeendigungen:  Karl K riegle  r . Kaufmann in
S e e f e l d; Wilhelm Arnold,  Farbwarenhündler in Inns¬
bruck,  Leopoldstraße 33.

(Aus dem Salzburger Firmenregister .) In die Firma M. Geh¬
mach  c r in Salzburg , Alter Markt 2. find als Gestllschaffer
elngctreten Kaufmann Karl Grhmacher in Salzburg und Kauf¬
mann Max Gehmacher sun. in Salzburg , deren Kollektivprokura
gelöscht wurde ; Kollektivprokura wurde erteilt dem Hans Käst-
rer in Salzburg , Nonntaler Hauptstraße 21 — In der Firma
Josef Pal finge  r , Ws'nkellevei in St . Icchcmn i. P .. wursr
Prokura erteilt dem Hanü -lsangestetttrn Otto Palfin -g-er in st.
Johann i. P — Aus der Firma R u st e r und Fall!  in Salz¬
burg . Berristrahe 19. Drogen chemische Produkte u-r.K Vegetolien
en gros . ist ausoetretcn der Gesellschafter Kaufmann Franz Auer
in Maxglan , Ganshosstrahe 18; der Firmawortlaut wunde ge¬
ändert in Rüster und Co.

(Tie Löschung von Gesellschaften mit beschränkter Haftung .) In
den letzten Wochen ist bei einer großen Anzahl von Gesellschaften
mit beschränkter Haftung die Auslösung und Löschung erfolgt.
Eie geschah teils freiwillig , teils auf amtliche Anordnung . In
vielen Fällen ist damit nur das eingeireten , was im Hinblicke auf
die bei den Gesellschaften mir beschränkter Haftung nach dem
Kriege so vielfach gemachten Wahrnehmungen angestrebt worden
war ; der Abbau derjenigen Unternehmungen , die sich allmählich
als nicht mehr lebensfähig  erwiesen hatten . Bei manchen
älteren Gesellschaften mit beschränkter Haftung mar durch die
Umwälzungen der Kriegsjahre und später der Inflation das
Kapital vielfach ganz oder zum großen Teile verloren gegangen.
In der Nachkriegszeit sind dann noch eine Anzahl von Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftung errichtet worden , die schon
vorweg ein zu kleines Kapital besahen und auch schon deshalb
mit sehr ungünstigen Ergebnissen arbeiteten . Angesichts dieser
Erfahrungen drängte sich der Wunsch auf, aus den Abbau solcher
Gesellschaften mit beschränkter Haftung hinzuwirken . Zuerst ver¬
suchte man es auf dem Wege der Gewährung von geeigneten
abgakerechtl-ichen Begünstigungen . Im Artikel 4 der Körper¬
schaftssteuernovelle des Jahres 1924 wurden nämlich Begünstigun¬
gen für Gesellschaften mit beschränkter Haftung zugesichert, die
sich zur Annahme anderer Gesellschaftsformen entschließen würden,
also Umwandlung etwa in Einzelunternehmungen oder offene
Handels - oder Kommanditgesellschaften. Zur Beschleunigung des
angcstrebteil Purisikationsprozesses hatte das Goldbilanzengesetz
ein Mindestkapital im Ausmaße von 10.090 Schilling vorgeschrie-
brn . Indes , es zeigte sich wiederholt , das; viele Gesellschaften mit
beschränkter Haftung schließlich kaum etwas anderes mehr als
ihre Firma besaßen, da sie zuletzt weder über Kapital noch auch
über die seinerzeit angemeldeten Gesellschafter verfügten und
somit nur mehr Scheingebilde warew Die zweite Goldbilanzen¬
novelle verfügte deshalb, daß Gesellschaften mit beschränkter
Haftung , die iyre Umstellung nicht bis zum Ende des Jahres 1928
vollzogen haben sollten, nach Beginn des neuen, also des jetzigen
Jahres , aufzulösen und zu loschen sind. Darauf beruht der in
den letzten Wochen eingclretene große Abfall an Gesellschaften mit
beschränkter Haftung . Es besteht übrigens aller Grund zur An¬
nahme. daß man nach Beendigung dieses Reinigungsprozesses den
verbliebenen Gesellschaften mit beschränkter Haftung , die mit ihrer
Umstellung ihre Lebensfähigkeit und Bestandesberechtigung er¬
wiesen haben, angemessene Steuerbegünstigungen  ge¬
währen wird.

(Gegen di« Autolinien der Bundesbahn .) Wien,  29 . Jänner.
Die freie Vereinigung christllchsozialer Vertreter von Gewerbe,
Industrie und .Handel im Bundes - und Nationalrat hielt heute
unter dem Vorsitz des Abg. Minister o. D. H e i n l eine Be¬
ratung ab, in der gegen die Absicht der Bundesbahn Ver¬
waltung,  über ganz Oesterreich ein Netz von Autobus¬
linien  in eigener Regie einzurichten , Stellung genommen
wurde . Weiter wurde die bevorstehende Erhöhung der Bahn¬
tarife  erörtert und beschlossen, noch vor Erledigung der Tarif¬
erhöhung durch den Hauptausschuh hiezu endgültig Stellung zu
nehmen.

(Der Russenkredit.) Wien.  29 . Jänner . Der Wiener Indu-
striellenverbanü hat an die Cenceinde Wien ein Schreiben gerichtet,
worin er ersucht, es möge rückwirkend vom 1. Jänner 1929 der
aus dem ersten Teil des Russenkredites übrig gebliebene Betrag
von 10 Millionen Schilling für dis Garantie russischer Aufträge
herangezogen und andererseits der zweite Teil von 40 Millionen
Schilling aktiviert werden.

(Bautätigkeit und Baustoffbedars.) Durch das anhergewöhnlich
lang anhaltende milde Wetter gestaltete sich im Spätherbst des
Vorjahres die Bautätigkeit noch sehr lebhaft , was sich auch bet
den Ziegel-  und Kalklieferungen durch größere Abrufe be¬
merkbar machte. Oeffentliche Bauausschreibungen lassen für das
laufende Jahr auf stärkeren Bedarf an Ziegeln und Kalk schließen.
Auch in den Nebenprodukten , wie Schotter , Kalkstrinmehl und
Düngemsttelkalk , ist die Beschäftigung zufriedenstellend. in
Schotter insbesondere durch Bundesbahnaufträge . In Fußboden-
und glasierten Wandplatten  herrscht ein reges Geschäft. Dre
gegenüber der Vorkriegszeit eingetretene Hebung der Wohnkultur
äußert sich, wie in Fachkreisen betont wird, trotz dem Danleder-
lieoen der privaten Bautätigkeit in einer lebhaften Nachfrage nach
einschlägigen Erzeugnissen. Kanalisirrungsarbeiten in Wien und
Graz haben zu größeren Bestellungen von Steinzeugröhren Anlaß
gegeben. In feuerfesten Steinen (Schamotte ) sehlen Bestellungen
der Industrie . In wlnmeschützenden Platten mar der Wsatz sowohl
auf dem Inlandmarkt a .s auch im Export günstiger.

(Die Preiseinhaltung bei Markenartikeln .) Bekanntlich haben
die großen und namhaften Firmen der Markenartikelindustris
des In - und Auslandes den Beschluß gefaßt und auch durchgesührt.
die Detailgeschäfte zu verpscichten. ausschließlich zu den von der
Industrie vorgeschriebenen Detailpreisen  zu »er¬
kaufen . Insbesondere werden Unterpreise als Vertrags¬
bruch  behandelt und vielfach mit der Lieferungsverwergerung
für spätere Bestellungen geahndet. Um diese Streitigkeiten in
eine normale Bahn zu bringen , wurde nun für diese Fälle eine
gemeinsame Schlichtungsstrlle zwischen Handel und Industrie er-
richtet. Dieser Tage ist nunmehr auch das Regulativ  für dre
Durchführung der Schlichtungen erschienen. Bor Einleitung eines
Prozesses wegen Unterbietung der vorgeschriebenen Preise gegen
einen Händler mutz das Schlichtungsverfahren bei der sür den
Händler zustehenden Gewerbegenossenschaft schriftlich eingeleitet
werden . Nach einem etwaigen Mißerfolg einer binnen vierzehn
Tagen zu »ersuchenden gütlichen Einigung  ist der Akt an
die Schlichtungsstelle des Handelsgenossenschaftsverbandes abzu¬
treten , der dann eins Verhandlung zwischen den Parteien anzu¬
beraumen hat . Erst wenn hier eine neuerlich zu versuchende güt¬
liche Einigung nicht zustande kommt und em Verstoß gegen Treu
und Glauben sestgestellt wird , wird eine gerichtliche Austragung
für zulässig erklärt . Analoge Vereinbarungen wurden auch für
den Fall der Beschwerde von Händlern gegen Industrielle getroffen
mit dem Unterschied, daß in diesem Fall die Schlichtungskom¬
mission ihren Sitz beim Markcnjchutzverband hat.

(Das Wachsen der italienischen Städte .) Aus einigen statisti¬
schen Taten Über di« sogenannte Erscheinung der italienischen
Stäütevermehrung ist zu entnehmen daß in .der Zeilpcr o''« zwi¬
schen Jänner und Oktober 1928 di« Cinwohnerzeihl in Mailand
von 928.000 aus 942.000, die von Neapel von 900.000 aus 940.000,
die von Rom von 845.000 auf 870.000, jene von Genua von
604.000 auf 612.000, jene von Turin von 517.000 auf 570.000,
jene von Florenz von 252.000 auf 255.000 und schließlich jene
von Bologna von 235.000 aus 241.000 gestiegen ist.

fanß&Mftbaft
Die Tiroler Bauen»fordern eÄe Einschränkung

der Einfuhr.
Im Landtag haben der Abg. Gebhart  und Genossen einen

Antrag wegen Sicherung angemessener Preise für einheimische
landwirt -schastliche Produkte eingebracht , in dem u. a . gesagi
wird : „Die Landwirtschaft befindet sich sa'wn seit langer Zeit in
einer schweren Krise. Nach dem ganz besonders ungünstigen
Jahre 1926 besserten sich die Verhältnisse im Jahre 1927 zrvar
etwas , um im Jahre 1923 sich wi-der bedeutend zu verschlechtern.
Die Maßnahmen , die zur Behebung der schwierigen Lage der
Landwirtschaft eingeleitet wurden , konnten sich deswegen nicht
voll auswirken , weil durch die ausländische Konkur¬
renz  der Absatz der einheimischen landwirtschaftlichen Produkte
zu für die Lebensfähigkeit der Landwirtschaft notwendigen Prei¬
sen einfach unmöglich gemacht wurde . Schon lange muß beson¬
ders die alpenländrsän Landwirtschaft ihre Produkte zu einem
guten Teil unter den Gestehungskosten verkaufen , weshalb die
Verschuldung  der Landwirtsäioff immer erschreckenderen
Umfang annimmt Eine wirkliche Hilfe sür die Landwirtschaft
kann nur eine entfpreäxendr Beschränkung der Einfuhr

hatte die Nachricht mit einer Ruhe angchört. die die zit¬
ternde Evie mit Staunen erfüllte. Wenn auch Christines
Gesichtchen noch schmaler anssah, hatten ihre Äugen einen
neuen Glanz bekommen.

Frau Colebrook weinte die ganze Nacht hindurch ge¬
räuschvoll. Christine stieg ein früherer Verdacht auf,
nämlich, daß ihre Mutter Ambroses Alter gerade für das
geeignetste fand, um eine einsame Witwe ein neues ehe¬
liches Wagnis unternehmen zu lassen. Evie war über¬
haupt fest davon überzeugt.

„Ach, Chrissie . . . liebste Chrissie . . . es tut mir so
schrecklich leid," jammerte die jüngere Schwester, als die
Polizei sich verabschiedet hatte. „Und ich habe so oft solche
häßlichen Sachen über ihn gesagt. Arme Chrissie . . . tut
es dir nicht entsetzlich leid . . . mir furchtbar."

„Ob Ambrose mir leid tut , meinst du? Nein." Chri¬
stine prüfte sich, ehe sie fortfuhr. „Es tut mir nicht leid
um ihn. Ambrose war von einer so ungewöhnlichen
Seelengröß-e. Etwas Gewaltiges mutzte ihm widerfah¬
ren, es konnte gar nicht anders kommen."

„Ich habe immer gefürchtet, daß etwas geschehen
würde," bemerkte Evie und schüttelte weise den Kopf.
„Dieser Grieche soll ihn andauernd provoziert haben,
Ronnie erzählte es mir schon öfter. Und wenn der arme
Ambrose schließlich die Geduld verlor und. . ."

„Nein, das hat Ambrose gewiß nicht getan," unterbrach
sie Christine brüsk. „Wenn Ambrose ihn tötete, geschah
es mit voller Ueberlegung."

„Ganz kaltblütig!" rief Evie entsetzt.
„Ja , Ambrose mutz einen Grund gehabt haben. Er sagte

es mir selbst . . . sperr nicht den Mund so aus. Evie . . .
ich phantasiere uicht. Ambrose ist hier. Wenn ich blind
und taub wäre, und er auf diesem Bett sitzen würde,
würde er trotzdem hier sein, nicht wahr? Die Gegenwart
eines Menschen hängt nicht vom Hören und Sehen ab.
auch nicht vom Fühlen . Er würde hier ''ein. wenn er mich
auch nicht berühren dürfte. Geh in dein Bett zurück.
Evie. Ich bin schläfrig und will träumen."

Beryl kam bald nach elf Uhr. Evie war nicht zu Hause,
und Frau Colebrook, die Augen ganz rot vom Weinen,
führte sie in Christines Schlafzimmer hinaus. Christine
hatte geahnt, daß Beryl kommen würde und hatte sich
darum schon zeitig angezogen, um den Besuch zu emp¬
fangen.

Einige Zeit verstrich, che sie allein waren. Frau Cole¬
brook mutzte ihrem eigenen Kummer Ausdruck geben, ihre
Erinnerungen auskramen. Schließlich, ganz getränkt in
Schmerz, verließ sic sie.

„Glauben Sie, daß Sie sich kräftig genug fühlen, um
nach meiner Wohnung zu kommen?" fragte Beryl . „Ich
könnte Sie heute nachmittags mit dem Auto abholen.
Wollen Sie einige Tage bei mir bleiben? Ich habe das
Bedürfnis , Sie in meiner Nähe zu haben."

(Fortsetzung folgt.)

k
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Mwvsch, den M. Jänner 1928.

D. B. „Merlmria 1888". Mittwoch 8 Uhr c t . Kneipe auf d- r
Bu.de. . ^

Musik-Mnigk- itsoerbond der Eisenbahner Innsbrucks . Die De»
erdigmig des verstorbenen MWieSes Andrst Po,;Kay, B.-B .-Pen-
iionist, findet am Donnerstag tun 3 Uhr nachmsttags von der
Pradler Leichenkapells aus statt . — Am gleichen Tay die Be¬
erdigung des Kindes Charlotte Brerto um VA  Uhr im städtischen
Irieühof.

Verein Deutsch-sübtiroler . Mittwoch %'A Uhr nachmittag»
Beerdigung des Mitgliedes Pristingrr von der siädvischen Leichen-
kapelle aus.

Deutscher Turngau Tirol (Dietwartschasts. Heute abends 8 Uhr
wichtige 'Besprechung im Gasthof Eiche, Jnnstraße.

Bergsieigerriegr „Jahn " Wilten . Mittwoch 8 Uhr Riegenabend
und Vorbesprechung -der Jahreshauptversammlung im Gastho!
„Äeuhaus ". Leopoldstraße.

Deutsch-alpine Gesellschost „L. E. K." Mittwoch Vereiusabend
im Gersthof „Lahningrr ". Besprechung wegen des Skirennens.

Tchlodsrichterkottegium des Tiroler Fußballverbandes . Die
öiessühri-ge Jahreshauptversammlung findet am Donnerstag .den
31. id/ M. u-m 8 Uhr abends -im Gasthaus „Röhl ", Kiebachgassc,
statt

A. E. „Wacker". Mittwoch abends michtiqe Wochenoerstnnm-
lu-n-g lm Wackerstübl.

Oesterrerchifcher Tourlngklub . Lektion und LandessteNe Inns¬
bruck. Mittwoch halb 0 Uhr Klubabend im Bereinslokal Horel
„Union".

Metzelei,lud Willen . Mittwoch Zusammenkunst im KluLheirn
Gasthof „Satter ".

Radfportklub „Wandervögel " Hötting . Mittwoch Klubabend
im Gasthaus ..Tiger" in der Au. Besuch des Bundes Deutscher
Radfahrer . .

Mannergesangverein Hall i. T. Die regelmäßigen Gosangs.-
vroben bs-a nnen erst wieder mit

bringen. Rach der Bundesverfassung sind,üi« Landtage besonders
mit der Fürsorge für die Landwirtschaft betraut . Der Tiroler
Landtag hat daher nicht nur die Pflicht , die notwendigen Mittel
zur Förderung der einM -ueu Zweige der Landwirtschaft zur Ber»
füyung M stellen, -sondern er hat sich auch dafür «iinMetzen. daß
die Nvoler Landwirtschaft beim Verkaufe ihrer Produkte lene
Preise erzielt , die ihr die Eiststeuzmöglichkei: sichern.

Die Landesrexsterung wird aufgefordert , mit ollen Mitteln die
Einfuhr von auswärtigen landwirtschaftlichen
Produkten  insoweit e i n zusch ra nkcn.  dag die elnheimt-
jchenr laniuvirrjchaktfichrn Prod -uKte einen angemessene» Preis
erzielen.

Die Bimbesregierung wird aufgefordert , aste Maßnahmen durch-
Mfilhren . die geeignet sind, die preisdrückende Einfuhr
von stlndwirtschafrlicheil Produkten und besonders von Vieh so
einzuschränkeit, damit der einheimischen Laudwirtsdmst anqemes-
Ütunie Preise gesichert werden ."

Maschinstroh 4.59 bis 5.50, Handdruschstroh 7 bis 8, Eier —.
bis —.22, Butter 4.— bis 4.80, Brennholz , hart . 16 bis 10. ive
16 bis 18 S.

Innsbrucker Liedertafel . Mittwoch abends 8 Uhr Generalprobe
im großen Stadtsaal für den Tanzliedcrabenb . Eingang von der
Theaterfeite.

Deutscher Mannergeiong vere in Innsbruck . Mittwoch um 8 Uhr
Probe.

Märtnergesangoerein Prall . Mittwoch abends 8 Uhr sowie
Donnerstag Probe -im Gasthaus „Auck-enthaler ".

Espeeantokürb . Mittwoch Bortrag I . Welkoff, ca-nd. Med.,
über Grippe im Gasihof zum „Grünen Baum ".

Tiroler Iagdschußorrein , Ortsgruppe Innsbruck . Mittwoch
Schießen im Vrrcinsheim.

Heimatwehr . MGK. 1. Donnerstag lmlb 8 Uhr Verlammlung.
I . T. B.-Wehrzug. Mittivoch 10 Uhr 15.
Fechterriegr des I . T. B. Mittwoch von 8 bis 10 Uhr Uedlmgs-

fechten in der Turnhalle , Fallmerayerstraße 12.
Tiroler Lmrltsmonnschast. Innere Stadt . Samstag hall der

Schützenverein -des katholischen Arbeitervereins seinen Famili -en-
abend mit Tang sin Leosaal. Innrain 37, ab . wo auch das Lands-
männer -Dängerquartett Oberhofer und die Landsmannscha-fts-
bühne mit -dem Einakter „Bubikopf ' und ' Scheidung" von Hans
Klausner austve-ten wirb.

Msrrneserdand , Landesverband Tirol . Die Mitglieder sind zu
dem am 1. -Februar halb 10 Uhr lm Gasthof ..Grauer Bär " statt-
fistdenüen Tanzkränzchen des Unteroffizierskorps der Garnison
Innsbruck «ingoladeii.

X. M. B. „Teutonia 1878". Mittwoch 8 Uhr c. t . Schluß B . T.auf b '-r Bude.

sSommsrkurs der Hausholtungsschule in Rmholz.s An der
Haushaltungsschule der Landesiehraitstalt Rotholz findet vom
12. Mai big 14. September ein Haushaitmtgskurs statt . Dieser
Kurs ist hauptsächlich für Mädchen aiks dem Bauevnstand be-
Wm«rt. Damit die Kursteilne .hmermncn auch in dieser kürzeren
Zerr möglichst viel Wichtiges für ihr späteres Fortkommen -lernen,
wirb nur eine kleine Anzahl Bewerberinnen ausgenommen.
Nachdem es unmöglich -ist, alle Anmeldungen für den WnterLurs
1920/30 berücksichtigen zu können , wollen sich alle jene, denen
e» während des Sommer « möglich ist. für den Sommerkurs mel¬
den. Anmeldung Lei der Direktion bis 15. April . Für U»Se-
mittelte sind Siivendsen gewidmet.

flPelser Börse.) Weizen 25 bis Ai. Roggen 32 bis 33.5V.'-Brau¬
gerste 34 -bis . 35, Mah-lgevste 30. bis 32. Alais 36 bis 38, Hafer 3V
bis 31, Kleesamen-MV bis 220. Leinsamen 50 dis 70, Reps 53 brs
56. Kartoffeln 11 bis 12. Zwiebeln 38 dis 40. Heu 13 bis 15.

Februar.

z» herabsesetsten fraise»
beginnt morgen Donnerstpfg , den 31. Jänner

Billiger
als Seefischesin-

Praebtvolie

ein nuvergloiodlisd .«gutes Bsutnüegs-c^
mittej 8 —.91*. >.!ÄM

erhältlich J ^ r"
Ladwlü TjÖTiPüy..Zur HSrsiea ' '

k Mujrffmstr . 22 Ä

Warne hiemit jedermann, ipSfnem Sohn<j
Ludwig Geld oder Geldes-negtr- zu verabfolgen,
da hlefflr keine Zahlunjfĵ llejstet wird.

GjrfoUne Witwe Melzer,
5554 ^ ^ Bäckerei , Lcopoldstraßc 8.

für ZinsMi sind zu verkaufen.
S8u erfahren Innrain Kr. 54. 225g Mldkirchuer

Anicliftrasie 5?.

Seit AG« Jänner befindeir'sich unsere Büros

Das Lagjfri
ESeSztrSsit̂ fs

^mstweilen noch riaria-Theresien-Straße Nr. 21, Stöckl.
seilssfeaft «Installaticnasfeüro Innsbruck

Teletsdon SSL uiqO 1391 .

Von -Hake» Schweres -ererttkvu »sdtzv wir die Draaer
naehriebt , -!»ü unsere de! ietili.  Lluttsr , be/.w.  Groll
.m<! Scliwicsermutter , Schwester , SchwSgeriu um!Tante . Frau

Kanfsnanuswltwe

Xieitraurig - geben wir Nachricht , daß
treubesorgter , innigstgeliebter Vater , Sch
vater , Großvater , Bruder , Schwager ujkfHerr

Anna Hnemer Josef Schwverw . Hötzenberffcr K-~n. l?a>er

Kanzlei -Oifijvnt ä. P.
nach'.; langem , sch-werejÄr Leiden, versehen mit
den heiligen SterbesM ^ menten , am Montag , um
halb 7 Uhr früh , H- Lebensjahre ruhig und
sanft verschiedenen .. Wir haben unseren liehen
VerbUcbeneu arteigenen Wunsch in aller Stillein der Früh raben.

Die Iieilisj ^ ^ eeleninesse wird am Samstag , den
2| Februa ^ în der Pfarrkirche in St . Nikolaus

Hirom-nck, am SV. Jännev 1929.

Oie tieftrauernd Hinterbliebenen.
:irsv

Iciijm.  Storbe-
oaaphla .tBn ist.
gfv ar5torbenc .u
’sjs, den 2. Fc
er St . Jakobs-

Dle hi. iahresme ^ n
für

ainJKTnnerstag , den 31. u. 11
8Bnr- In der Pfarrkirche Drei

gelesen . 5501

f
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Zu vermioton
Neugebaute 2 - Zimmer-

wahr nag mit Zubehör in
Schwaz bei Großhandlung
Reiner an kinderlos Par¬
tei auf I. März zu verge¬
ben. Preis 80 8 monatlich

Be 115=1
In einem Hause rt Ein-

taf)r: in Witten sind
mehrere Lokale für Wcrk-
stätte oder Magaz n ge-
eigmt . zu vermieten. An¬
schluß für elektrifchc Kraft
vorlhanden. Geil. Ävsragen
unter .Ab tö . Februar
3203' an die Verw 1

Moderne 4-Ziminerwoh-
nun-z mit Bad in sc»Niger
Lag« samt guten Möbeln,
für junges Ehepaar bestens
geeignet, abzugebei.. Geil.
Anfragen , unter . 2500 8
M R " an die Derw. 1

Zweibettzimmer an be-
rwsstätige Herren sofort
zu vermieten. Sprechzeit
%1 bis 'Ai  u ab 'Al  Uhr
abends. Marr, Spcckbacher-
stratze Nr 8. 5572-3

Ammer aeturtzt
Leeres Zimmer im Ge¬

biete der Andreas-Hofer-
Maximiiianstrabe. Bürger¬
straße usw. sucht allein¬
stehende! Herr Offerte
erbeten mit. „Landcsbeam-
ter M 99" an die Verwal¬
tung. . 4

3umieten nciticM
lDtchen Sie einen Mie¬

ter? Wenden Sic iich an
das Wohnungsbür» Neu-
mair Marklgrubeu 225c-2

't- .. > '

Zimmermiete
Freundlich mibiiertes

Stiegenzimmcr aus 1. Fe¬
bruar nur an zlvei Herren
zu vermieten. Adr. Sill
gas e 8. Part .. T. 4. 3215 "

Schön möbliertes, sonni¬
ges Zimmei zu veimieten.
Gotlhestraße 2. Pan . r.

:■>6059-3
Loli der Herr, womöglich

Pensionist, findet ruhiges,
sonnig. Zimmer. Aosegger-
straße 29. Pradi 5342-3

Schön möbliert. Zimmer
oiübett-ig. zu »» mieten.
Grillparzerstr. 8. 5 St . t

5599-3

Offene Stetten
Wer eine gute Vertretung

iucht. melde sich Innsbruck
Änichstraße 7 1. Stork r.

Anfängersr sür hiesige
Rechtsanwaltskanzlei ge¬
sucht. Vorzustellen Schmer-
lingstratze2 2. St ., Inns¬
bruck. 5569-5

Tüchtiges BtLdchen. das
kocht und dis Hausarbeiten
verrichtet!. Iahres -zougnisie
besitzt, gesucht, ildresse an
den AuÄurrststaseln unter
Nr. 5551 5

Ordentliches Mädchen m.
längeren Zeugnissen sür
alle Hausarbeiten auf so¬
fort gesucht Müllerstr. 35
im Geschält 5574-5

Hohes Eiikommcn biete;
sich 1—2 w rklich tüchtigen
AkquisitionLkrästen bei be¬
deutendem Institut . 'Aus¬
führliche Bewerbungen un¬
ter .Seriös 5578" an die
Verwaltung. Kein Pr -vai-
lundenbeluchoder Versiche¬
rung etc. 5

Tücht. Vertreter (Ägenl)
bei Privatkundschasteirrge-
sühri. sür Inkasso und Ak¬
quisition von Warenhaus
am Platze gesucht. Glän¬
zende Verdienst Möglichkeit,
stach kurzer Probe Fest-
ansteklung. Ofserte unter
„Kausmami .5523" an die
Verwaltung. 5

Nach der Schweiz in kl.
Familie ein tüchtiges B!äd-
ciien gesucht, das kochen u.
alle Hausarbeiten sauber u.
gut verrichten kann. Gute
Näherin wäre sehr er¬
wünscht. Haupls.rche; Ge
diegenes braves Mädchen,
das schon in gu'em Haufe
gedient hat. Hob°r Lohn,
gute Behandln: g. Eintritt
nach Nebereinkunift. Zeug¬
nisse und Brld unter .Nr
De 248" an die Verw. 5

Abwascherin bei guler
Verpslcgung und Lolin ge¬
sucht. Speise-Haus Ment'l-
-lafse 15 5587=5

Zimmer für .ängercn
Aufenthalt sowie Mittag-
u. Abendabonnement sind
billigst abzugebcn. Hotel
Kciserhoi._ 5563-3

Bürgeritratze 32. Part , r
ist hübsch möblier ws Zim
mer sofort zu v 'imie 'en
chAiniknähe.) 7>5A -3

Bcrtreter(in) für Nenne
zesucht 14—17 Nhr Adam
-asse 5 2. St . 1. 5571-5

Gesucht wird eine reine
sichtige Frau als Bediene¬

rin von 8 Uhr früh bis
3 Uhr nachm gegen Mo
natsivhn u. Verpflegung

>Adr.: Amorth. Jng .-Etzel
'• 2tr . 18. neben Schweizer
käseindustrie 3204-5

Mädchen sür alle Haus-
emeiten mit guten Zeug¬
nisse» wird sofort ausge¬
nommen M. Maurer,
Änalomiest' 12. 5550-5

Selbständige Köchin, auch
in den häuslichen Arbeiten
verläßlich die langjährige
Zeugnisse vorweisen kann,
wird aus 4. März gesucht.
Frau Arthur Rhoinberg.
“reiheiligenstr. 2 5559-5

Anständiges, einfaches
Mädchen nicht, unter 25
Jahren, das gut Wäsche
ausbesfern kann u. neben¬
bei einige Zimmer auf¬
räumt. wird aus sofort ge¬
sucht Gafthof Gold. Stern
Jnnstraße 37. 5583-5

Tüchtiger FriseurgehUse,
flotter Herrenbedienerund
Bubikopshaarschneidermit
Jahreszeugnis, wird per
sofort ausgenommen bei
Joses Hosp. Ehrwald.

Be 14-5

Mnderliobendes, nicht zu
junges Fräulein mit guten
Zeugnissen zu zwei kleinen
Kinder gesucht. (1 u. 241
Jahres-. Vorzustellen vor¬
mittags Musoumstrobe 37.
3. St . (Kundler Bierhalle).

3209-5

Braves Mädchen mit nur
guten Zeugnissen, das alle
Hausarbeiten reinlich ver¬
richtet, wird zu 2 Personen
sofort ausgenommen. Fi¬
schergaffe 8h . 48. 3. Stock
links 5557-5

Tctailvertreter und Hau-
iierer gesucht sür den Ver¬
kauf von Herren-- und Da¬
menwäsche Klöppelspitzen
und Schweiz Stickereien
von leistungsfähiger Firma
M Ganter. Boznerplatz 6
2 Stock. 3220-5

Anständiges Aiädaren
vom Lande sür alle Arbei¬
ten aut sofort gesucht be'
Scharer, Andreas-Hoser-
Straße Nr 5. 3. Stock.

3213-5

Erstklassige Firma, seil
vielen Jahren in den ver¬
schied. Ländern mit groben
Erfolgen tätig, sucht zum
Vertrieb ihrer Spczial -Ar-
.ikel seriöse Damen und
Herreir jeden Standes für
vornehme, leichte Reise-
.ätigkcit bei hohem Ein¬
kommen. Einarbeitung
rasch, kostenlos und sofor¬
tiger Verdienst. Aussichls-
md >e Existenz geboten.
Keine Lose, keine Versiche¬
rung. Persönl Meldungen
erbeten Mittwoch u. Don¬
nerstag von 9—-12 u. 3—6
Uhr, Innsbruck. Fischer.-
ggsse 47. Part , rechts.

43 a-4>

Reinliche. gute Köchin auch
sür Hausarbeit neben Stu¬
benmädchen auf 1. Februar
gesucht. Eue Zeugnisse er¬
forderlich. Adresse an den
Auskunststoseln unter Nr.
3205. 5

glellcmumictie

Tüchtige Schneiderin
sucht Stövplätze. Auch
Gastliaa» rw Hotel. Ad«
unter »Schneiderin 5564"
an die Vertvaltnng. 6

Zu verkauim
Junger , braver Müller-

zehilie (Oesterreicher), ge¬
sund und kräftig, sucht
Posten. Ad.. Franz Weier-
mcir, dzl Lang (Alto
Adige). 5524-6

Flinke Handarbeiterin
Wcht Heimarbeit. Zuschoif-
len erbeten an Neuenairs
Annoncenbüro. Marktgra¬
ben 225 s.

Bedienerin, reich sü:
Waschen ûnd Putzen, stör
einige Stunden täglich
nachmittags per svsvrt ge-
iucht. Vorzustellen Desieg-
gerstrabe 24. 4 Stock rechts

3216-5

Tüchtige Schankkassierin
nur mit Jahres Zeugnissen
wird in gut bürgerlichen
Gasthoi gesucht Adresse
an den Auskunitstaielv
unier Nr ISi ?. 5

Sichere Existenz u. reich¬
liches Einkommen sichern
Sie sich auch heute »och
durch Uebernahme einer
Vertretung unseres heimi-
ichen Unternehmens. An¬
fragen unter »Dauerstel¬
lung 3201" an die Berwal-
ung. 5

Vertreter aller Katego¬
rien. die an sleitziges Ar¬
beiten gewohnt, aber hic-
jüx rntsprchendes Einkom
men anstreüe», hintcrlegen
ihre Adreiie unter »Rener
Wirkungskreis5567" in der
Verwaltung. 5

Spitzengrohhandkg. such,
iür Tirol und Overöster¬
reich einen routinierten
Vertreter der bei der oin-
ichlägigen Kundschaft gm
eingesührt ist. zu besten Bc
zügen. Zuschr. rmtei
,S . K 3A9 " an die Ver¬
waltung. 5

Tüchtiges«, braves Mäd¬
chen sucht aus sofort Stelle
in Gastho' als Hcrdmöd-
,4>en oder neben Frau als
Veihikse zum Kochen. Zu
er-ragcn Jnnrain Nr. 46
Part . link«. 5592-6

Anständ̂ ehrliches Biäd-
chen sucht Stelle zu kleiner
Familie auf 4. Februar
Zuschriften unter „Koch,
kenntniUe 32S462" an die
Verwaltung. 6

Frau sicht Wasch- und
Pntzptätze; geht auch zu
Herrn als Wirtschafterin.
Bei Eutwrmig. Kloster-
gasse 14. zu erfragen.

5582-6
Junges Mädchen, 49 I.

alt . sucht aus sofort Stelle
bei guter Familie . Ver-
iüg: über Kemrlni'ffe iin
Kochen, Servieren und ver¬
richtet all« Hausarbeiten
flink und rein. Weitere^
Ausbildung im Kochen e
wünscht. Zuschriften mT
»Ehrlich 5549" an d. «M-
woltung . 3M 6

Herrliche TanzschlagerI
Potpourris die jeden
Tänzer begeistern. Spezial¬
geschäft Karl Einselen in
Jnnsb ' vck, Museumstr 24.
Leichie Zahlungsweise!

M 56-7

Perfekte tüchtige. Köchin
mit guten ZeugnisM such!
Dauer stelle m PeMon od
Eeschästsbous, Mr oder
auswärts . Sdip unter
.Svaiiam u. Ei ich 5565"
an die BrrmMung . 6

Deutsch- « Kdtiroler mit
HeizerprüuMn langjährig
Maschinenwärter aus Kühl-
anlagenä- verlätzl Chaui-
ieur, .Wcht Dancrposten.
llntivarte i erbeten unter
H. Tesavri, postlaaeind
Halt i T 5560-6

Anstän» . 'Mädchen such'
Posten sü- tagsüber. Zu
schriften unter »Fleitzio
5553" an die Verw 6

Aiessiugbett90/160. go!d-
vrrniert 8 155.—, Stahl¬
rohrbett, 90/490, weitz
smail.. 3 75.—, Kinderbett
70/140, weitz email., 8 48.—.
Teppichbett8 28.—, Kasten¬
bett 8 50.—, Airikma trotze
48 S, Flockewn-atratze SO S,
Haarmalratze 450 8, Otto¬
mane 80. 100. 120 8. Bett-
ottomane 140 200 8. Schlaf-
diwan 180 240. 360 8.
Drahteinsätze. Steppdecken
Wolldecken, Bettiedern. sei,
tige Belten . Vorhänge und
Vorhangstangen solid und
billigst im PolstermHöel-
u. Bettwarenhaus Täpe-
zierer Hentschel. Bnrger-
stratze 20. F5526 -7

Billige Schuhe, «Lki- und
Bergschnb«. Waterproof, v
52 8 auswärts . Haserl-
schuhc n. 28 8 auswärts.
Herren- und Kuaben-Bvx-
jchnü.schuhe v. 20 8 aufw.
H.-Pcriser v. 20 8 auiw.
Herren-Pariiser. Lack, von
32 8 aufw .. Damen-Span-
gensckwhe von 16 8 airsw.
Revotatnoen aller Art so¬
wie Schneeschuh- u. Para-
zuinrri-Revaraturen
den 'cknell u.
resührt. Sairtmer.
strotz-- 30.

Klavierr
Schneider u. Söhne

KlavierniedekWie Inns¬
bruck Mar.Mheresien-Str

Nr Mss 1. Stock.
Flügel u. PianinoS

höchstere." Vollendung in
allen Preislagen Kaufen
Sie j«Mi Erzeuge, Repara
iurE Stimmungen Teil-
iaWtngen M 213-7
/ Doppelschlaszimmer ,n
eischikdener Ausiühiung
ücheneinrichtungen Ltlo-

nanen Drakteinfätzc und
Obermalratzen Günstig«
Teilzahlung be: Kempe
-Adamgaffeä Tel -2305/11

198>-7
Aus Teilzahlung Herrcn-

Damen- und Kinderkonsek-
tion Lederröcke und We¬
sten Skianzüge Förfter-
krägen Boznermäotel
Sport- und Arbeiishvsen
Straßen- und Bergschuhe
alle Manuiakiurwarcn
Wäiche Wollwaren Tex-
tilwarengeschäst Vogel
Biuneckerstratze8 gegen¬
über de: Babnpost I98e-7

zu stännend niedee-n Prei¬
sen. i/iu»bi chiii-Nähmafchine
zum Sticken und Siopsen
218 8 verienkbar 270 8
Karl Einselen. Innsbruck

Museumstratze 24.
M 52

Schreibmaschinen, neu
und gebraucht beziehen
Sie am besten auch gegen
bequeme Teilzahlungen bei
Hans Manhartsderger in
Jnnsbiuck Pioirgasse 4

M 154-7
Drahtbürsten zum Rei-

nig«-i von Parkettböden
HaEtöcken Eisenkeilen
Röhre» u. dgl billigst bei
B Weithas u. Söhne
Innsbruck Mariahils 28.

M 362-7
Draht- und Haarpasjier-

siebe iür Hotels u Private
erzeugt in la Qualität B
Weithas u. Söhn« Inns¬
bruck. Mariahils 28.

M 562-7

Spiraldraht »Fußmatten
sür Anstalten. Hotels Pen¬
sionen u. Privat erzeugt
und besestrgt in bekannt|
iolider Ausführung B.
WeithaS u. Söhne . Inns - 1brück. Mariahilf 28

M 332-7
Bitte überzeugen Sie I

sich, w-e berrl-ch »Edel»I
weiß Creme" die Haut!
macht I Tiegel 8 2.50. 1

M 124=7
Tiroler Mischung 14 kgl

S 2J0 bei Riedl Kaffee- 1
spezialgeschäft. Kiebachgafsel
Nr 15. M,209-71

Spezialgeschäst sür Be-I
russkleidung Joh Pipak.,
Marktgrab-n 12. M '200-7>

Eüenösen tn jeder Größe
und Aussülirung zu billig¬
sten Preisen im Speziolge-
schät sür Herde- u Oien¬
bau Anton Knauer. Inns¬
bruck Ing . - Etz«! - strotz«
/Viaduktstraßel Bg . 31.

197j-7

Vogelsutter in reichster
Auswahl geputzt u staub-
irei. auch Ameiseneier und
Mehlwürmer bei Handls
Nachfg.. Innsbruck. Teiler-
gasie 42 M 106-7

Plpals Schlvsseranzüge.I
beste Qualität . Morktgra-I
den >2 M 200-71

Schworzptenten. iein mir
grob, stets sriich Handls
Nachfg Innsbruck Seiler-
zald 12 M 106-7

Kinderwägen in allen
Mooosarben nur beste
Qualität , eingetroffen und
billigst bei B Weithas u
§81 ne. Innsbruck Maria-
hils'tratze 28. Bc 2-10-7

Illustrierte RomanweltI
«mit neuem Eourths-Mah/
ier-Romanl per Nr. 40 8 .1
vorrätig bei Kaltschmid.»
Erlerstiatz, 3 t261,7|

Fesche Strickkleider nach
Blaß, auch für stärkste Da-I
mcn. von einsacher bi» zur
elegantesten Ausführung^
in bekannt geschmacktollew
Muster»n«.. prompt unk»
billigst. Ttrickwarener zeuch
gung Kanz. Erlerstratzc 444
1. Stock 5444-

Salzheringe, prachtvolle!
zum Selbstmarinieren, empl
iichlt Feldkirchner. Anich!
stratze 9. M 76-74
Eine Geschästseinrlchtnn«!

Glaskasten u. kleine Budell
zwei Auslagk ästen unq
ein Dauerbrandofen toeae
Geschgstsansloiisu ng preis!
wert zu verlausen Emmch
Jenewcin . Jnurain Nr. gl

5573-71
Schlafzimmer, NlahagoniD

billig zu verkausen Tisch
lerei Hans Kirchmair!
Staalsbahnstraße Nr. 30. \

5552=’
BUder. Silbe rrotmenl

Reisekoiser TePpichg. Ge
schirr, Nippes. Täglich v!
-2—5 Uhr. Müseumstraß
Nr. 19 3 Swck IM. 3207=1

Grammophon mit ektttl
Antrieb und Einwurf , süi
Gasthaus passend, günstig
zu verkausen Zuschr. untes
.Eelegenheitskaus559k" arf
die Verwaltung.

Fesche Masken»Ko stütz
such zu verkaufen Inn!
stratze7 Zimmer ö. 5562-4

9Cans JiedCec& JComp.

HiesMdecs in Damm- 'M}eiß='U}acetv~ preiswerte Angebote
M78

WlaciasHhecesiensStcaße4?
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Konsumenten!
BeseiSirt isn «S trinkt

überall das vorzügliche und bestgelagerfe

weiches xum alten
er Bier

ausgeschenkt wird !
Bruchschokolade. 10 Deka

SO Groschen, bei Taler,
An -chstraße 9. 5531-7

7lb 5 Uhr täglich beißen
Wiener Leberkäse bei Gärt¬
ner. Speckbachersttaße SO.

531f>=7

Sie frieren nicht!
Elektro - Sonne

an jede Lichtleitung
aiischließbar!

8 27 .-
Tiroler Elektro

Andiea « Holerstr 15
Ba 252 _
Alle Sorten von ober-

schles. Steinkohle . hoher
Pochglanzkohle. Briketts
Ruhrkoks Antch' ozet und
Sägespäne Hart - u. Wc-ich-
holz Bündel wieder la¬
gernd und prompt kieker-
bar bei Joses Kritzinger
Defiesgerstraße LS. Tel
1285. 5280=7

„Faitfucrneaicr*
Die beste u. billigste Wein-

guelle der Stabs.
üs§§en86iKVn.

,»I «'

Mehrere Lokalbahnaktien
werden oertauit . Anträgen
unter „Angebot Nr . 5501"
an die Verwaltung 7

Wertheimkassa, elektr.
Luster u. Gasbadeofen zu
verkaufen. Wnr ??e an den
Ausbunststaiiln unter Nr
WM. 7

aufnufcn aeitidtf
M2bel. komplette Gin-

richtungen sowie einzelne
Gegenstände jeder Art
kauft jederzeit zu Höchst¬
preisen Dickbauer Dei-
reggerstraße 21. Telephon
Nr . 2218/TI 5320#

Herren - Anzug, mittlere
Graste, sowie Schuhe Nr
12—41 iverden gesucht. Zu-
ichwsten unter .Preisan¬
gabe 5318" an dis Verwal¬
tung . ^

Suche mehrere billige
Schlafzimmer für Privat
und Pension . Zuschriften
unter .Barzahlung 5319’
an die Verwaltung . 8

Gold. Silber . Platin.
Jahngold Münzen Höchst¬
preise Haid -gger Uhrma¬
cher Sillaaike 9 1291-8

Herren - Anzüge, Schuhe,
Wüsche, Teppichs. Feld¬
stecher. Möbel aller Art
kauft zu - reellen Preisen
,Haberl. Müllerstraße 7.
- - - 5580=8

Künstliche Zähne ! Gold-
und Silberschmuck. Bril¬
lanten kaust zu reellen
Preisen Haberl. Müllerstr.
Nr . 7. 5579-8

m

Realitätenverkehi
«nd Geldmarkt
Bauerngütl in Hölting

bei Innsbruck an nur kin¬
derloses kavitalAkrästigeS
Ehepaar zu verpachten.
Adresse an den AuÄunsts-
tsstln unter Nr . 5597. 11

1
LerkLuflicht

Gasthaus
in der Nähe der Stadt
Salzburg um 35.000 S.

Fremdenvension
in der Nähe der Stadt
Salzburg , für 15 bis 2

Botten , um 00.000 8.
Kase-Reftaurant

in einem Sourmer-
Wintersportv - te Tirols

70.000 8.
Hhpothetengeld:

5000 bis 30.000 3 aiF erste
Hypothek sortlauseM gün¬

stig zu vergehn.
Neatitäienbüro Pichler,
Innsbruck . Plartgosie 8.

¥ Ä! 191=11

Teilhaber für Restaura¬
tion , aus zukunftsreichen,
Fremdenvcrkclirsplatz mit
versügbarcm pottwortigein
Baugrund gesucht. Ange¬
bote unter „Mitbesitzer
5510" an die Beim . I!

Geichästslokal in Holl
Langer Grarbon. zentral ge¬
legen. ist sofort zu vcrksu-
fen. 'Angebote sind zu rich¬
ten unter „I . P . 5809" an
die Verwaltung bis läng-
steirs 10. Februar 11

Beste KavitalSan .agc.
grober Grundkompler in
HStbing, zu verkaufen.
Ariefe unter „Schönste
Lage 5568" an die Ber-
w-rliunr . ll

Billa öeriauilich . 3!-eucs
Landhaus in Scharnitz
alleniälls auch Waldan¬
teils und Grundstücke. An¬
zahlung 8000 bis 10.000 8.
Anfragen unter „Isar
yt 28l" an die V-rw . H

Äau .e Brillanten . !Md-
schmuck 'Altsitter , MiAzen
Künstgebtsse u. Zahicholv.
Hampl . nur Colingch' ie 4

,6'50-8
- - «,-

Kaute Herrenanzüge
Schuhe. Wasche immer u
sta.S zu Höchstpreis««. Dick¬
bauer . Tesregger strotze 21
Telephon 2218/!! . 5321-8

Rentables Ge!chäftb-An-
wesen Landhaus m nach-
weisbar sehr/einlrägiichem
Papier - und/Schreibwaren-
geschüfl in Heister Gefchäfts-
lage eines tbekannlcn Som¬
mer- und - Winterkurvrles
bei günMgen Zahlungsix-
dingungmr sehr preiswert
verkäumch. R-alitätentüro

Gcncffsenschaftsverband
WilhMn -Greil -Stratze ll.
» - 198!-!l

Milroikav zu kaust» ge¬
sucht. Desgleichen Fertig-
präparate . Stierte ^ unter
„Privat 5595" an die Der-
walAnw._8

Pilzling « schön u. gu
getrocknet. kaust . jeder
Ouantitin , Feldkirchner
Amchstr-iße 9. M 76-8

Landwirtschait zui Hat
luntz von 10—12 St . Rind
p,ek> mit gutgehendem
Näithaus oder Gemischt-
warengeschäst. rm Jnntal
gegen hohe Au- eventuell
Barzahlung zu kaufen ge¬
sucht. Ausführliche Be¬
schreibung mit Ansicht un¬
ter „Neue Heimat 5265"
an c»e Verwaltung . 11

Perssnalkrrdit « zu gün¬
stigen Bedingungen an alte
öiienti . Angestellten auch/
Wehrleuis und staail . 'Ab-
bciter . sowie an Pensioni¬
sten und Aerzte zu verge¬
ben. Bei kleinen KzDiten
keine Versichere
keine Msikovrär .-
Wunsch wird r/
Gehaltsabzug Mbgeseheu.
Rasch« DurchiW/ung znge-
sichert. Tvarf und Tar-
lestenSkas'e isir Bundrsan-
geltellte in Eien , Filiale
Innsbruck -! Müllerstrakte 4
Täglich Lbvn 2—5 Uhr
lauster Mlontaß)  Persön¬
liches Erscheinen erwünscht

M 21 i-I <

Mi A\l#t’ ll?I;
nunw- und
är.M Au!
coß  einem

10 und 20.000 8. wo-
möfliiS ans Stad/Haus , zu
iWvevom Zins sofort zu

geben. Unter „Privat-
ann 5570" an die Ver-

val 'una . ! '
25.000 bis 80.000 8 wei¬

den aus Villa mit großem
Dbst- und Gemüsegarten
teventuel! auch verköusli-l-1
non Jelbstaeb -.- gesucht.
Z-ischn'sten erbeten unter
„Nr. Besitz " an die Ver¬
waltung . ll

Memchi
Gründliche Ausbildung

für kauimänn sowie Hotet-
bürvs . Einzelunterricht
Böckle Bürgerstraße 15.

5287-11
dlrqrung! Im Gaftgau.

„Weißbacher". Amrastrstr
Nr . 15 kPradll . beginnt am
I Februar nachmittags u
abends ein SÄnittzeichen
und ZufchneidekurS. Dir
leicht faßliche Methode die
fc@Kurses ermöglicht aller
Frauen und Mädchen sich
die Kenntr-.s anzueigncn
ihre Schnitte genau nach
Maß onizuiertigen Die
Einschreibung i-indei vom
26. Jänner bis l . Februar
von 6—8 vbr abends Vor!
ho», 5501-1'

Gasthaus mit Landwirt¬
schaft Nähe Innsbrucks
günstig soiort zu verlan-
ien. Liserie unter „Frem -,
deiwerkehrSort 5511" an d
Verwaltung . H

Buchhaltung . Str .uiara-
vhir . Mafchinscbreiben
Vollltöndige Ausbildung
iürs Büro zn billigen
Preisen beginnt w,eder am
!. Februar Anmeldungen
ietzt crde/en Bcimeck.' rsir
Nr . 8. Pari . 55« -11

Gründliche Ausbildung
in Buchhaltung , Stenogra¬
phie. Masch-nischr-eiben etc.
Salnrnerstratze 3. 5518-11

Wer lernt mit Kunst¬
blumen machen? Offerte
unter ..Künstlerin 5548"
an die 'Ärw . H

Maem.Mrkütn'

Ueberfiedlungsanzeige.
ck ist Ät r/anfcnfaffc für üas
Mit 4. Februar 1929 bic

Welche- Fräulein (oder
Witwc) mit eig. Geschäi!, j rf
2ladt oder Land , wünscht '
mit ka.h . Herrn (Rheinl .s,
ansangS 40, z. Zt in Ti¬
rol, iolidt-m, rprahrerwA
Kfm., von guter , feriöstr
Grscheinunig. nicht unbe¬
mittelt , Brieiwechstl zwecks
Ehe? Geil , Schreiben unter
„E. H. Be 217" an die
rerwaltuna . 9

Gioßgrundbesiß . Fad- 1-
kauten Älkademikcr, Be¬
amte , Kauileitte wünichen
iviortige glückliche Heirat
Auskunft gibt Damen dis¬
kret Stabich Stolpifche-
straße Berlin 118c-9

»üÄieLsslsr
Elegante Maskenksstüme,

Kopfputz« und Abendklei¬
der verleiht Modesalon
Trrboglav . Speckbacherstr,
Nr . ll . I Stock. 198 MO

Elektrisch waschen wn
Ihre Wäsche nicht mit
'remdel Wäsche zusammen
auch un ' er Ihrer Auffichl
Kilvglamm r5 Groschen
ständige Kunden U>% Ra¬
batt Mindesgewtchl 8 kg
Aus Wunsch gebügelt und
abgedoll Shstem „Schahi"
Te! 1174/H Fischergasse
Nr 27. Stöckl. M 107-10

Schön« neue
klsslieMszMme
große Auswahl von 8 6.—
auiswärts verleiht Ai-rrie
Jcnewein . Modistin . Mein-
hardftrahe 11. 5. Stock
Litt 10 .«• KAV-llt

Parogummi -Schube wc>
den mit echt englischem
Paragummi besohlt und
repariert . Bla ha. Müliei-
straße 51 und Morltaraben
Rr . , . 2li 11-10

»>ra :i .e uw vo.den ouei
Art enthalten kost.nlo- Ra.
und Hilfe. I . Zahler . Na-
.urmiltelexport , Partenkir-
,!)en. Qbb. Postfach 9.

Be 250-10

Gesund.'s Kind . nich.
unter 2 JahiLN . wird in
gute Pflege genommen
Anfragen »nt . „Ä. Tcrsier'
postlagernd Landeck.

5577-10

Die Tiroler Krairkenkaffe
BurrdiLslaud Tirol) Sez
Künz-lsiräuMe irr JnuKEmk,

atr . s
und zeigt dMe Veränderung hiLMit allen werten Mit-
gliedern lu» ArllritgÄern geziemend an.

Zur TlknlrchMhriUNtg der Uöbersiedlung bleiben die
ÄanÄSen am Samstag, den 2. Februar 1929. g-eschlDssen.

Xirofer fSranYenioffe.
Der Obmann:

R«S. Loretk. Landtag-sübgeordnetere. h.
Der TÄrektvr:

R«bl Tretha» e. h.
172b

!50 8 sucht Beamter
Wechstlibürge Hausbesitzer.
Zuschr. unter „Guter Zins
5575" an die Derw. 10

)s
AejM-Änzeigen

Skissücke vertauscht un¬
lieb amerwei fe letzten!Sonn¬
tag in Wirdegz . Awschris.
erbeten an Liiahhirt , 2>o-
sam. 3211-12
Weltz-gew gsileck.er Ka .er

ist seit 14 Tagen in Vertust
geraten . Au>i« rttzckl!Sor.
bitte mir tekanntzugeben.
dtrtteilung darüber gegen
Be lohnun<z. Speck ba chcrstr.
Rr . 23. 1. Stock liniks.

3217-12
Grauer Ledergur .Ä Sonn¬
tag am Nockhos verloren
Erbitte Devowierung im
städ' . Nurdamt . 5558-12

Beitorcu wuroe : Äk.en-
.aiche samt Inhalt : Fas-
zikel Zillertalei Krait-
werke. in einem Mühloiuer
Omrr/Hus. am Bohnhos-
ichaltcr oder Bahnhofzei-
.ungNioA licg-n gelassen.
Abzugebei) gegen 30  S Fin¬
der lohn Inns rr uck, ?1!aria-
Thrresien-Straßs Nr . 83.
2 Stock rechts 5581-12

Aufgebot.
Die Eh« wollen miteinanîr eingehen:
1. Der Maler Franz Mcmayr. wohnhaft in!

Berlin.
2. Die Schideiderin̂Hlargarrte Schllk-r, wohn¬

haft in Berlin!
Stand« lErwt ISd in Berlin.

Be 249 >/ Der Standesbeamte.

» lyv!**-̂ rsbruck
23032

Maria-
Theresien-
fetraße 37/1

Wiener
Derrtlche
Prager

**********F M76

Wnympezialttäten

Fetdkirchuer Anrchür . 9

Beeile Bedienung.

Kl. Photvapparat Sonn
tag, den 20. de M ., nachm,
vord. Tislh d. Scegrubcn-
.crrasst liegen geblieben.
Der rcdl . Finder oder wer
Auskunft über Verbleib ge¬
ben kann , wird EjOil gebe¬
ten. um Abg geg. Beloh¬
nung vd Mitteilung Bie-
ne- st. aßc 3 2. Stock

5555-12

Praktikant 51 28

rum sofortigen ĵEintritt gesucht.
Gummiwqtjßmspezialge0näft

A »tliur Bellutff . Borgar ^ ien Nr . IS.

Morgen , Dony& siag, M76

frischeSlut-umtteberwürsls
Feldkirch u«  r , AfjQktt aO-i; 9.

Nump-erue Kleider und
üwtümc worben zu feschen
Montelkwiöcrn prompt u
billigst umgearvouet . F !-
ichcrgasfe 15 I . S .ock.

3211-10

Schuhe besohlen billiger.
rür Damen 8 3.80 für
Herren 8 4.30. prima
Kernleber, gleich wie Hand
arbeit Lberhuver , rechts
neben dem Museum

3208-10

girgon Mibvor -börisksii,,
0H eso sausen . Obren lauf#
selbst lu vera .lt . Fällea,
anitliclj beglaubigt « An¬
erkennungen Gebellter.

ReichuanUlieh geprüft.
Mk . 7.R . ErhältlichIpiiieM!ia
MiArwLeo)

AuAknnft kostenlos.

IM Ver.ghAMuzge
aon 12 8 auuMrtS . Esib-

uchd Ŝ nerwaren.
G^tds^ lcd Trattler.

mili-anstr 5 ^
uv 'postnäNe ~
tammm

Achkung ,j
Herren >Motzschr _

Aniei üguog mostr>« e>He,
len -Bekleiduna gffch
de, mäß 'gen P -i
-icheiem ZchnjD „ _
'liiS'ühi ung Gmpieh/
nich meii>r reichhaltig
- >oii-:Vluümi cstleffion sü
1nüch!^ ^ Iich llendei ungc
li N^>M!.i !ineu Tiegsrie
BergK. Templitraße 18.

I \
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V -am
Freitag

Lesen Sie Freitag, den 1. Faßruar,
meine „Weiße-Wacfte ts -J$ eisriste
in den „Innsbrucker Nadjfffchten

Februar

Ich b3ete| ieuer
Außergewöhn!

sball Hiezu ludet liöt liehst ei 1
Carl und Anna Strchmayer,

■BesteHraHt , WaX
Morsen Donnerstag, den 31. 3änner:

»s

Einladung
za dem am 31. Jänner , 8 Uhr abijjrfus,

stattflndenden

in den neurenovierten Sâ Rlokalitäten des
Hotels „Grauer Bär“.

Die Mrxik besorgt (ln/ Erste Innsbrucker
Salonoi/hester.

Für Gemütlipfikeit ist gesorgt.
£5S9 Das Komitee.

«W ' M
aller‘Lrf, wie Galoschen, Cchne/chuhe, Regenmäntel,

Lv|enträger, Artikel zut̂ snser- und Kiantcn-
pflege, technische(jffrmmiwaren und

BcreifungAss kaufen Eie
am Festen bei

(Summt *jfinb Kabelwerke

Josef Rertbvffers SöhneA.-G.
5 Juiexmftt ^ e f 6 Innsbruck Telephon 367

Gramola(Electrola)»Ifip
Müsikapparatel dererstenj^' chenu-
Musi&platten I
Bequeme Monatsraten

qeutscyr Wettric user
ln tigiMrr Vollendung

ataloge kostenlos
Unverblndll de ^ ^ fühiung im

s Feichtinser
MaximilianstreUe1

Der diesjährige

VERKAUFINVENTUR
Jännerta@rab& eti tmn Presse a beginnt morgeM Donnerstag den 31 1929

Größtes

Scltultliaus Graubart
Innsbruc

J
»
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